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Paris, 27. Jan. Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hiller gewährte der Vertreterin der franzöſiſchen

Zeitung „Paris Soirr, Frau Tikayng, eine
Unterredung, über die ſie ihrem Blatte folgendes be
richlet:

Gleichgültig, welche politiſche Meinung wir auch
vertreten, immer wird die Perſönlichkeit der
Männer, die in die Geſchichte ihres Volkes und damit
in die der Welt eintreten, wie in dieſem Falle Adolf
Hitler, unſere Anteilnahme erwecken. Keiner wird
ihr entgehen können.

Sobald ich wußte, daß der deutſche Reichskanzler
mich empfangen würde, wurde meine Freude von dem
Gefühl beherrſcht, daß ich nun endlich wiſſen würde,
wie „Er“ iſt, wie „Er“ ſpricht. Vielleicht würde ich
dann auch die Urſache ſeiner außergewöhn-
lichen Macht über die Maſſen verſtehen und auch

enau die Gedankengänge kennenlernen, die den
ührer in den Fragen bewegen, die für uns Fran

r P für Europa überhaupt von vitalem Jnter-
eſſe ſind.
Das Palais in der Wilhelmſtraße, in dem der
Führer arbeitet und wohnt, iſt von einer Einfachheit
der Linie in der Architektur und der n die
mit der völkiſchen Geradheit des neuen Deutſchlands
übereinſtimmt: Eine breite, helle Truppe, eine Galerie,
ſchlichte Räume und dann das Arbeitszimmer des
Führers.

Der Führer kommt mir mit e Hand

als ob ſie braun wären. 3
auf

ich vor Fe Geſicht, dasangefüllt iſt von Jntelligenz n Energie und dasauſieuchtet wenn er ſpricht. Jch begreife in dieſem

Augenblick den magiſchen Einfluß, den dieſer Men
ſchenführer ausübt, und ſeine Macht über die Maſſen.

Als ich telegraphiſch nach Berlin gerufen wurde,
machte ich mir nachts im Zuge etwa ein Dutzend
Fragen zurecht, die ich entſchloſſen war, unter allen
Umſtänden zu ſtellen. Übrigens könnten nur die Ant
worten indiskret ſein. Aber ſchon bei den erſten Worten

he ich, daß der Führer nicht hinter diplomatiſchen
eln verſchanzt, ſondern mit völliger Offen

heit zum franzöſiſchen Volk ſpricht.
Kein Deutſcher wünſcht den Krieg.
Jn dem Zimmer ohne Nachhall ſcheint mir meine

Stimme, die deutſche Worte ſpricht, unſicher; ich ver
ſuche mich und damit uns zu erklären:

„Der Franzoſe fürchtet mehr als alles andere den
Krieg, und weil er ihn fürchtet und haßt, glaubt er
leicht an ſeine Möglichkeit. Jch möchte gern aus Jhrem
Munde hören, da eutſchland ſeine äußere Politik
auf pazififtiſcher Grundlage aufbaut.“

Der Mann, der mir gegenüberſitzt, und den ich ein
dringlich anſehe, denkt einen einzigen Augenblick nach,
nicht länger, dann ſpricht er: „Das Wort Pazifis
mus hat zwei Bedeutungen und hat inFrankrei nicht dieſelbe Bedeutung wie bei uns. Wir

können einen Pazifismus nicht anerkennen, der den
Verzicht auf eigene Lebensrechte bedeutet.

Er hält einen Augenblick inne, um ſeine Worte
noch beſſer zu formulieren:

„Für uns kann ſich der Pazifismus nur verwirk
lichen, wenn er auf der allgemein menſchlichen Grund
lage aufgebaut iſt, daß ein jedes Volk das Recht
hakt, zu leben. Jch ſage zu leben und nicht zu
vegetieren. Wer den Frieden aufrichten will,
muß zuerſt dieſes Recht der Völker anerkennen. Mit
anderen Worten Es gibt keinen einzigen
Deuniſchen, der den Krieg wünſchik. Der
letzte hat uns zwei Millionen Toke und 736 Mil
lionen Verwundete gekoſtel. Selbſt wenn wir Sieger
geweſen wären, ſo wäre doch kein Sieg es wert ge
weſen, dieſen Preis dafür zu bezahlen.

r ke an ein Wort, das ichin Berlin
den

a habe: Politik wird nicht von
Da ſpricht

vom logiſchen Verſtande gemacht.
Kanzler ſchon weiter:

„Welcher europäiſche Slaalsmann könnte denn
heuie durch einen Krkeg eine gebieismäßige Er
oberung erreichen? Muß man denn zwei Mil
ſonen Menſchen köten, um ein Gebiet von zwei
Millionen Menſchen zu erobern? Das würde im
übrigen für uns heißen, zwei Millionen beſter
Deutſcher opfern, zwei Millionen in ſhrer beſten
Kraft, die Ellte der Ralion, um dafür eine ge
miſchte Bevölkerung zu bakommen, die nicht
vollem Umfange deutſch ift und deutſch fühlt.

menſchliche Logik iſt gegen einen ker-
ritoriglen Krieg

Verſailles mangelt der Gerechtigkeit.
wie der deutſche Geiſt dena n tegeben, ein ihie daß e Vertrag revidiert werden
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Der Führer über Deutschlands Poſitiſe
Jecdes Volke hat das Recht zu eben Bbeutfschfand rauch Kolonnen r Zusammenarbeft

ohne Hintergecdanken Anschfubfrage ieht aſcuut
muß, wie könnte das geſchehen, ohne die Intereſſen
anderer Völker zu verletzen

Vertrag von Verſailles hat zwei FolgenEr bekräftigt einen territorialen Sieg v er

tellt einen moraliſchen Sieg her. Jede territoriale
ung hat ihre Schwächen. Bei Gebieisfragen ſollte

e h hen e eunter dem Geſichtswinkel der Moral iſt es unmöglich
und unzuläfſſßg, ein Volk zu diskriminieren und es zu
demüligen. 1870 hat der Friedensvertrag ſich nik
einem materiellen und territoriglen Siege ügt,
ohne die Ehre Frankreichs anzutaſten. Jeder Beſchluß,
der die Perſönlichkeit eines V herabmindert, ſchafft
nur Bitterkeit und Haß bei den Unkerdrückten und
Mißtrauen bei den en. Der Menſch hat das
Recht zu leben, ſei es als Nakion, ſei es als einzelner!“

„Was alſo Joll man nun im Falle des Verſailler
Vertrages tun

„Das menſchliche Gewiſſen ſollte die Gerechtig
keit über Jntereſſen und Parteienſtellen. Zedes Volk hat das Recht, auf ſeinem Boden
zu leben, mit ſeinem Glauben, ſeiner Geſchichte, ſeinen
Gewohnheiten und ſeinen wirtſchaftlichen Möglich
keiten. Die einen zum Schaden der anderen zu bevor
zugen, iſt abſurd, weil das das Gleichgewicht der
menſchlichen Geſellſchaft zerſtört. Jch will Jhnen einen
Vergleich geben: Ein Geſetz, das die Arbeiter auf
Koſten der Bauern bevorzugt, iſt
eines, das die Bauern auf Koſten der Arbeiter bevor

Man darf weder Stellung nehmen zugunſten
noch unſten der Händler, weder

für die Arb noch für die Unternehmer, ſondern
man muß das rich icht aufrechterhalten zwiſchen
den widerſtrebenden Jntereſſen aller. Wir haben eine
einzige Doktrin, nämlich die, daß es in der Wirtſchaft
keine Doktrin r Wenn die Privatinduſtrie verſagt,
5 ſie durch die Staatsinitiative erſetzt werden. So

e Spannungen werden bei uns nicht durch Streiks
und Ausſperrungen ausgeglichen. Eine höhere Staats

die das Wohl aller im Auge hat, muß andereege indem den ſozialen Frieden zu ſichern.

Ebenſo iſt es in der europäiſchen Polifik. Auch
der Friede kann nur aus dem Gleichge-
wicht geboren werden, alſo aus der Ge-
rechtigkeit. Was die einzelnen Maßnahmen an
geht, um dieſen Frieden aufzurichten, ſo find ſie leicht
zu finden, wenn jeder mit menſchlichem Ge-

Die Schlacht
Die bisher größte Geſechtsvand

m

Der italieniſche Heeresbericht.
Rom, 27. Januar. Der von Marſchall Badoglio

erſtattete Heeresbericht lautet: „Jn den letzten V
hatten ſich die Truppen des Ras Kaſſa und des Ras

Seyum im nd e re vonihren in der von Andino liegenden Sammel
plätzon aus in Bewegung geſetzt, um einen Angriff
gegen unſere Linien im Enderta-Gebiet zwiſchen
Z. jkalle und Hauſien zu verſuchen. Während

e Vorbereitungen für den Angriff im Gange waren,
hat unſer Gegenſtoß eingeſetzt, um den Plan der

beſſinier zu vereiteln. Am 19. Januar rückte das
3. Armeekorps ſüdöſtlich von Makalle vor, beſetzte die
Dörfer Debri und Negaida und verhinderte ſo, daß
die gegneriſchen Streitkräfte vor Antälo weiter in
Tembien vorrücken konnten. Am 21. griff dann eine
Abteilung EritreaTruppen, die von Weſten nach Oſten
vormarſchierte, in Tembien den Feind ſcharf an, der
auf den Höhen von Zeban Kerkata und dem
h Stellung bezogen hatte, während die
zweite Diviſion Schwarzhemden, von Norden nach
Süden vorrückend, vom Warieu-Paß aus ent-
ſchloſſen den Feind anfaßte. Die Kampfhandlung hatte
vollen Erfolg. Nach erbitterten Gefechten eroberten
die Eritreger ban Kerkata und zwangen den
Gegner zum ückzug auf den Lataberg. Am
22. Januar t die abeſſiniſche Hauptmacht, die in
Richtung au arieu vormarſchierte, mit beträcht
lichen Kräften die zweite Schwarzhemdendiviſion an
in der Abſicht, den Übergang über den Warieu-Paß
zu erzwingen und damit die von uns am Tage vorher
erzielten Erfolge rückgängig zu machen. Die Schwarz-
hemdenDiviſion leiſtete unbeugſamen Muts während
des ganzen 22. Januar den feindlichen Kräften Wider
ſtand und gab damit den Eritreatruppen die Möglich-

keit, den Lataberg h r und zu erobern. Am 23. Januar ſtellte eine andere Eritrea-
Gruppe die Verbindung mit der zweiten Schwarz-
hemdenDiviſion her.

Auf unſerer Seile ſind 25 Offiziere gefallen und
19 verwundet, 389 Angehörige der Heimakarmee ſind

tot und verwundet; die Namen der Gefallenen werden
in der monaklichen Liſte veröffentlicht werden. Die
abeſſiniſchen Verluſte, wenngleich ſie noch nicht end
gültig feſtgeſtellt ſind, werden auf über 5000 Tote und
Verwundete geſchätzk.

ebenſo falſch wie ſie

fähl, verſtändnis und Klugheit en ſie
herangeht.

Hitler wartet einen Augenblick, um mir Zeit zu
laſſen, mir meine Notizen zu machen. Als
aufblicke, trat mich die Stärke ſeines Blickes, die keine
Legende iſt. Ezgfächelt:

Deutſchland 68 Millionen Ein
wohner, 68 Millionen Weſen, die eſſen, kleiden,
wohnen und leben wollen. Kein Vertrag der Welt
kann daran etwas ändern. Das Kind, das Welt
kommt, weint, um Milch J bekommen. Und es hat
ein Recht auf Milch. uch ein Staatsmann muß
ſeinem Volke das geben, was es braucht.“

Deutſchland hat Mangel an Lebensraum.
„Sicherlich. Wir berühren eine ernſte Frage.

Die Bevölkerungspolitik, die in Deutſchland propagiertwird, ſchafft notwendigerweiſe einen Fpanſſengrar

aus dem Bevölke chs alſo Krieg. Sie
beklagen ſich, nicht genug Brot zu haben, und wollen
doch noch mehr Me n!“

r r r Sder Raſſe und den Sinn des Werke Europäer

haben. Unglüchlicherweiſe iſt das Wort Euro
päer noch ein Begriff der Zukunft. Ein
geſpannt in unſere Nationalismen, muß man an heute
denken. Jch fahre fort.

utſchlands
„Meinen Sie das nicht auch?“
„Wie wollen Sie dieſes Ziel in der Praxis er

reichen

S ger n ndann würden die materiellen Einzelheiten leicht zu
regeln ſein. Was mich augenblicklich am meiſten be
ſchäftigt iſt

das Erwachen der Einſicht der Welt, daß der gute
Wille der Völker eine Zuſammenarbeit ohne Hinter

bef Makolie
Beide Parteien geben Sieges-

dungen.
Die Luftwaffe hat zu unſerem Erfolge in hohem

Grade beigetragen, indem ſie unermüdlich den Gegner
mit Bomben belegte und durch ihre ſehr rege Er
kundungstätigkeit die Bewegungen der verſchiedenen
Abteilungen zur Kenntnis brachte.“

Der abeſſiniſche Bericht.
Addis Abeba, 27. Jan. Uber die große

Schlacht im Tembien-Gebiet und um Makalle liegt
jetzt ein ausführlicher Bericht von der abeſſiniſchen
Nordfront vor. Danach ſind die Scharfſchützen-
abteilungen der Heeresgruppe Ras Kaſſas in
den Mittagsſtunden des 21. Januar nordweſtlich von
Makalle und nordöſtlich von Abbi Addi zum Angriff
vorgegangen. Sie haben in ſchweren Kämpfen den
nachfolgenden Truppen den Weg freigemacht. Jn den
Morgenſtunden des 22. Januar griffen die Truppen
des Ras Seyum öſtlich von Makalle in nördlicher
Richtung in die Gefechte ein. Die drei Tage dauernde
Schlacht war faſt ausſchließlich ein Kampf Mann

Mann, bei dem Handwaffen, wie Säbel und
eſſer, bevorzugt verwendet wurden. Selbſt des

Nachts wurden die Kämpfe nicht abgebrochen.
Abeſſiniſche Freiwilligen-Stoßtrupps ſtürmten zwei
r Sicherun der Straße angelegte italieniſche Be
eſtigungen, die mit Maſchinengewehren ſtark beſtückt

waren. Die Beſatzung fand faſt reſtlos den Tod.
Die Kampfhandlungen ſollen nach dieſem Bericht am
23. Januar gegen 21 Uhr mit einem Siege der Abeſ-
ſinier ihren Abſchluß gefunden haben. Die Verluſte
der Italiener ſollen die abeſſiniſchen Verluſte um ein
BVielfaches übertreffen. Man ſpricht von einigen Tau
ſend Tolen und Verwundelen. Die Exoberung von
10 Feldgeſchützen und 100 Maſchinengewehren durch
die Abeſſinier wird beſtätigt. Die Anzahl der er
beuteten Tanks und ſonſtigen Fahrzeuge ſowie der
Munitionsbeſtände iſt noch nicht genau bekannt.

Die Schlacht bei Makalle iſt nach hieſiger Auf
aſſung als die größte Gefechtshandlung anzuſehen,
ie ſich bisher während des ganzen abeſſiniſchitalie

niſchen Krieges abgeſpielt hat.
An der Südfront haben ſich die Truppen Ras

Fees abeſſiniſchen Frontberichten zufolge, auf die
Hö en am Ganale Doria zurückgezogen und ſich
dort verſchanzt. Die Einnahme Neghellis durch die
Jtaliener wird jetzt von abeſſiniſcher Seite beſtätigt.

62. Jahrgang

und ſelbſt ſehen, daß Deutſch

W lebt. Sie werden unſeren

über ſeine Krankheit falſch ſind. Jch ziehe mich zurück,
glüchlich, ſeine Gedanken dem franzöſiſchen Volk ver
mitteln zu können. Die Unterhaltung hat 50 Minuten

DBeutsecher Schritt in Ria
Berlin, 27. Jan. Die am Jahresende erlaſſenen

lekkiſchen Geſetze, die ſich überwiegend gegen die
deutſche Minderheit in Letfland richten, haben
dem deutſchen Geſandken in Riga Ver-
anlaſſung gegeben, den lettiſchen Miniſterpräſi
denten und Außenminiſter Aimanis aufzuſuchen.
Geſandtier v. Schack hat hierbei den Miniſterpräſi
denten auf die ſchwere Belaſtung der Be
ziehungen des Deutſchen Reiches zu
Lekktland infolge dieſer Geſetze hingewieſen.

Beck bei Göring und Neurath.
Berlin, 27. Jan. Der polniſche Miniſter des

Auswärtigen Exzellenz Beck hat auf der Reiſe von
Genf nach Warſchau heute in Berlin einige Stunden
Aufenthalt genommen und dieſe Gelegenheit benußzt,
um dem Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherrn
von Neurath und in den Abendſtunden dem
Miniſterpräſidenten Reichsminiſter Göring einen
Beſuch zu machen.

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
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Die Bewegung
bleibt ewig Bewegung

Der Führer spricht vor cem S. -Deutschen Stucentenbunct
München, 27. Jan. Der Haupttag der Zehn-
jahresfeier des NS. Deutſchen Studentenbundes wurde
am Sonntag mit einer eindrucksvollen Morgenfeier eingeleitet. Reichsſtudentenbundesführer Albert

Derichsweiler meldete dem Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß als erſtem Führer des ſeiner
zeitigen Studentenbataillons, daß am 10. Jahrestag
der Gründung des NS. Deutſchen Studentenbundes
33 Gau-Studentenbundesfahnen zurWeihe angetreten ſeien. Rudolf Heß nahm mit
einer Anſprache die Weihe vor. Er führte u. a. aus:

Wir wiſſen, daß viele der Studentenwerbände einſt
auch revolutionär entſtanden, daß ſie revolutionären
Zielen anhingen und daß ſie damals weſentlich mit
halfen, Neues und Gutes für Volk und Vaterland zu
e So wie ſie einſt aber mithalfen, ÜUberlebtes
zu überwinden, ſo müſſen ſie heute, als wiederum über-
lebt, Neuem weichen. Wir erkennen an, daß ſie für
ihre Zeit eine gute Erziehungsſchule waren. Sie waren
es für Menſchen in einem Volk, das ohne uns in
Klaſſen und Stände aufgeſpalten war. Sie wirkten
damals im Rahmen des allgemeinen „Stände“ und
Klaſſenbewußtſeins, und ſelbſt teilweiſe ErziehungStandesdünkel lag in der Linie der damaligen Seit

Nach KUberwindung dieſer Epoche durch den National
ſozialismus müſſen

die üherlebten Formen ſtudentiſchen Gemeinſchafts
lebens neuen weichen,

die aufgebaut ſind auf den Grundſätzen einer neuen
Zeit. Sie werden auf die Dauer ſelbſt dann weichen
müſſen, wenn verſucht würde, ſie der neuen Zeit etwa
anzugleichen, weil ihnen im Volk zu ſtark die Erinne
rung an Vergangenes anhaftet. Mögen auch die neuen
ſtudentiſchen Lebensformen noch nicht endgültig ſein
o 3 nicht vollkommen ſein was b das

ü dem, was im Geiſte dieſes Neuen wurde.
f daß Neues wird, müſſen Wehen werden.

Aus dem umwollkommenen Kind wird einſt doch der
lebenskräftige Mann.Rudo e ehe Jene de rer Satz u 2g
Worken: Wehl voran einer neuen r n

v.
e

das Schigſal fordern ſollte, wärdig iſt der Jugend von

Langemarck.

eranſ
das rieſige Zirkusgebäud
Beginn vollkommen überfüllt war.

Der Führer des NSDStB., Derichsweiber,
führte aus, das Endziel müſſe ſein die S einer
einheitlichen nationalſozialiſtiſchen deutſ
ſchaft unter eindeutiger Führung durch
der die charakterlich und welta

äfte i ammenfaſſen

faſſung der politiſchen Aktiviſten die eindeutige Füh
über

ſeine Selbſtv tung zu
Studentenbund für ſeine jetzt zu ſchaffende neue Ehren
per die Grundlage gegeben, daß die Ehre nur
durch Blut gereinigt werden kann. aber nie
mand, daß der Studentenbund die Ehrauffaſſung einernen akademiſchen Exkluſivität ehren

Der Führer ſpricht.
Der Führer, der dann das Wort ergreift, ſpricht von dem

tiefgreifenden Prozeß der nationalſozialiſtiſchen Macht
ergreifung, die eine wahrhafte Revolution eine Umwälzung
von geſchichtlich ſeltenem Ausmaß darſtellt. Er ſpricht von
der neuen Anſchauung des Lebens, auf der der National-
ſozialismus dem Weſen und eines Volkes
ſein Stempel au al habe.

t artgrößter Aufmerkſamkeit und atemloſer nnung
folgen die Tauſende dann den Gedankengängen des Führers,
die er 17 über die Staatenbildung entwickelte. Mit
Uberzeugung hob der Führer hervor, daß die Entwicklung,
die das germaniſche Staatenweſen unter ſeinen großen
Kaiſern genommen habe, notwendige Stufen auf dem Wege
zu dem geweſen ſeien, was das deutſche Volk heute ſei.

Von Liſzt zu Furiwängler
Von A. Graefe.

Der große Komponiſt und edle Freund aller Mufſiker,
zugleich der unerreichte Klaviervirtuoſe Franz Liſzt war es,
der als Erſter für die Bedeutung des Dirigenten öffentlich
eintrat. Nach dem erſten deutſchen Muſikfeſt in Karlsruhe

im Jahre 1853 erſchien Liſzt's „offener Brief“ über
das Dirigieren. Der Dirigent wurde bis dahin als Takt
ſchläger betrachtet, ſein Name durfte freilich bis in die 80er
Jahre hinein auf dem Programm einer Opernaufführung
nicht genannt werden. Es e auch, daß der Dirigent
mit dem Geſicht zum Publikum, freundlich lächelnd, den
Takt ug. Liſzt aber, nach ſeinen eigenen Worten,
„knüpfte zwiſchen dem r und dem dirigierenden
Muſiker ein Band anderer Art als das, welches durch einen
unverwüſtlichen Taktſchläger geknotet wird“. Liſzt war der
Meinung, „daß das grobe Taktſchlagen nur zur Abtötung
des muſikaliſchen Geiſtes im Werk führte“. Das Schwer
gewicht ſollte „in die Darſtellung der Periode und in die
Belebung der Phraſe gelegt werden“. Das
Kunſtwerk ſollte nach ſeinem Geſamtinhalt erfaßt und in
ſeiner geiſtigen Größe dem Hörer verſtändlich gemacht
werden. Das waren Offenbarungen auf dem Gebiete der
Kunſt des Dirigierens, der ſich kein Geringerer als Richard
Wagner anſchloß. Auch Wagner ſchrieb ein theovetiſches
Werk, das dieſer hohen muſikaliſchen Kunſt gewidmet war:
„Kber das Dirigieren.“

Der erſte nachſchaffende Künſtler, der die Grundſätze des
Dirigierens, wie ſie von Liſzt und dann von Wagner
theoretiſch feſtgelegt waren unter dem Motto: „Wir ſind

teuermänner und keine Ruderknechte“ ins Leben trug,
war Hans v. Bülow, den wir als den erſten geiſtigen Führer
des Orcheſters bezeichnen und den wir nie vergeſſen werden.
Es iſt kein Zufall, daß Bülow in ſeinen letzten Lebensjahren
an der Spitze des erſten Orcheſters Deutſchlands ſtand, der
Berliner Philharmoniker.

Sein Nachfolger auf dem ruhmreichen Podium der
Philharmonie war Artur Nikiſch, dem auch das kein Zu
fall Wilhelm Furtwängler folgen ſollte. So zieht ſi
eine gerade Linie der Tradition von Liſzt über ſeinen

üler Bülow und über den Wagnerbegeiſterten Artur
ikiſch zu Furtwängler.

Beſonders ſtarke muſikaliſche Bande, kann man wohl
ſagen, verbinden Furtwängler mit Nikiſch. Es iſt dieſe
muſikaliſche Weltanſchauung, die dieſe beiden großen Meiſter
des Taktſtocks verwandt erſcheinen läßt. War Nikiſch ein

„Wir ſehen in dieſen geſchichtlichen Erſcheinungen des
Germanentums die unbewußte Beauftragung des Schick-
fals, dieſes ſtö Volk wenn notwendig mit Ge
walt en. Das war, geſchichtlich geſehen,

iſt. Deutſ

tage gelebt haben.
Mit unwiderlegbarer Beweisführung wies der Führer

in eindringlichen Worten nach, daß das politiſch-heroiſche
Syſtem über das privat-kapitaliſtiſchökonomiſche Syſtem am
Ende den Sieg davontragen mußte, weil dieſes politiſch
heroiſche Syſtem logiſch und organiſch aufgebaut geweſen ſei.

Das Problem für den Nationalſozialis inneren Kraft auch die Kraft zur Sicherung nach außen.

Vorbereitungen für ciie
Beisetzungsfeier in London

London, 27. Jan. König Eduard VIII. hat
am Sonnabend nach Suningdale zurückgezogen.
wird vorausſichtkich am Montag nach London zu

rückkehren und am Abend einen Empfang im
BuckinghamPalaſt r die in London anweſenden
Könige und Königinnen ſowie für die Führer der aus
wärtigen Abordnungen geben.

Inzwiſchen werden in der Stadt die Vorbereitun
gen für das Staatsbegräbnis getroffen werden. An
freien Plätzen werden Tribünen mit Sitzplätzen er
richtet, die an Zuſchauer vermietet werden ſollen.
Außerdem wurden mehr als 20 000 Fenſterplätze ver
mietet. Die Geſchäfte haben die Auslagen ihrer au
e ewechſelt; kein Geſchäft, das nicht ein Bild

torbenen Königs, umrahmt ſchwarzer
oder purpurner Seide, enthält. Ein ſonders ge-
ren Ausſtellung dieſer Art die Deutſche

ichsbahn- Zentrale auf, die in w r Form die
deutſche Anteilnahme an dem Ableben des Königs be
st. Die Häuſerfronten der Straßen, an denen ſich

r Trauerzug entlang bewegen wird, werden mit
ſchwarzem Flor und purpurnen Girlanden geſchmückt.
Die Anteilnahme der Londoner Bevölkerung an dem
Tod des Königs iſt nach wie vor ſehr groß. Trotz
Regen und Nebel haben Hunderttauſende von Men

am Katafalk in der Weſt
minſter-Abtei dem toten König die letzte Ehre erwieſen.

ondon, 27. Jan. Der Trauerzug, der am
Dienst en von der Weſtminſterhalle nach dem Bahn

ington geht, wird eine der eindrucksvollſten Ereig-
niſſe werden, denen die Bevölkerung Londons jemals bei

wohnt hat. 11000 Mann britiſche Truppen,
lungen der Flotte und der Luftſtreitkräfte ſowie Ab

ordnungen der Armeen Jndiens und der britiſchen
Dominien werden an der 6 Kilometer langen
Strecke Spalier bilden. Am Hydepark werden
600 Mitglieder des engliſchen Frontkämpferverbandes
BritiſchLegion und Vertretungen der Frontkämpfer

chen durch einen Beſu

Deutsche Zeppeline un erreicht
Amerikaniſches Gutachten über die Verwendbarkeit der Luftſchiffe.

Waſhington, 27. Jan. Her Marinemini-
b veröffentlichte am Wir den Bericht eines

sſchuſſes enter Wiſſen Jngenieure
und Marineoffiziere, der im nach dem Ver
r „Macon“, des ren o amerikani

Luftſchiffes, von etzt wurde, um
die Brauchbarkeit und die Sicherheit von Luftſchiffen

Der ſtellt feſt, dieeingehend prüfen.Luftſo iſt d und wertvoll ſeien:
1. für Küſtenpatrouillenfahrten, beſonders zur Auf

p von Unterſeebooten und Minen;
2. u ſicheren Leitung von Truppentransporten und
3. und i en men z nur ganz groß

ämen nur oßeLuftſchiffe in Frage für Auf

für die Zivilluftfahrt, wie das das Luftſchiff
„Graf r
habe, und die chi lin G. m.b. H. durch den Bau des „L. Z. 129“ und die
e n deutlich bewieſene.

Romantiker des Klanges, ſo iſt es
Eigenart, im beſeelten Klange zu elgen, ein nachgf 9 Sylſer in jedem ſeiner
Jnſtrumente R i e h JBezeichnend für das Muſikempfi i eine Eine h his kleiner

umſtrittenen
ruchſtücke aus 7

Werken unter der einzi ren.Der Ausdruck blieb ganzes Leben beſtimmend.
e
run e uſes in reuGei e Er ſchreibt darüber: „Was ich in den vier

Pr die Wagner mit uns abhielt, lernte, iſt für Sei
un künſtleriſchen Werdegang von rem

en.“
Iſt Furtwängler ein Wagnerverehrer, ſo iſt

i die glei je beimeehat vombefreit. Er in den r W Partituren be
en

rtw neſte trinmphierenden Orcheſterg

onder nut uns aber das Bekennte
Noch im man kann es kaum cim Jahreah es in Deutſchland ein „Wagner em“. es

u allem hen der „Uberwindu ers“. Furtwängler mals anläßlich einer ge den ſehr
richtigen anken r daß die „Wagner
Kriſe“ nichts anderes wäre als eine n r die
wiederum ihre natürlichen Gründe Es gab in der
Zeit der angeblichen wer Werte in der Tat
wenig Dirigenten, die das natürliche Format zu Wagners
Werk beſaßen und auch verſchwindend wen Regiſſeure, die
eine Vorſtellung davon hatten, worauf es in Wagners Ge
ſamtkunſtwerk ankommt. In einer Zeit, in der das Be
lächeln der romantiſch heroiſchen Welt Wagners in gewiſſen

Kreiſen zum S Ton rte, fand Furtwän die
klaren und pr Lſen Worte: „Von einer Kriſe des Wagner-
ſchen Werkes als ſolcher zu ſprechen, iſt Unſinn, ſofern man
74 überhaupt von einer Kriſe des Naturgefühls, von einer
Kriſe jeder Art menſcherfüllten Muſikertums, oder beſſer
ausgedrückt, von einer Kriſe alles Dichteriſchen und
tragiſchen Weltgefühls überhaupt, ſprechen will.“

In ſeiner weiteren s hat Furtwängler mit
Recht betont, daß die angebliche „WagnerKriſe“ leider

Feigt und an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte.

ßzärtlichen Koſen bis

auch mit ſeinem perſönlichen Geiſt zu erfüllen

zöſiſchen Zerſtörer „Simoun“, der im Hafen von Caſab

mu s der Führer ſtellte es im ußteil ſeinerr r. rlebens behandelnden gr
wie vor die ewige Arbeit an unſerem
ſelbſt.

„Niemals wird dieſe Erziehungsarbeit ein Ende nehmen,
ſolange unſer Volk fruchtbar bleibt, weil ſich bei jedem neuen
Kinde die Arbeit wieder erneuert. Weil wir das erkennen,
iſt es notwendig, die Bewegung ewig als Bewegung zu er
halten, d. h. die Partei und immer wieder zu erneuern,
ihr friſches Blut n und ſie zum en Ge
ſtalter der nationalſozialiſtiſchen Jdeenwelt zu machen.“

Die letzten Worte des Führers gelten den jungen
Studenten, die er an ihre beſondere Sendung erinnert, die
ſie einſt zu erfüllen haben als die zu höheren Führerſtellen
Berufenen.

„Und ſo ſollen Sie Bannerträger des Willens und der
Autorität der Staatsführung werden.“

Deutſchland und das deutſche Volk werden, ſo prophezeite
der Führer, nicht untergehen, ſolange wir dieſe Bewegung
hochhalten und ihr mit heißem Herzen dienen. Dann wird
in uns und in unſeren Nachkommen der ewige Wert unſeres
Volkes lebendig ſein und dann kommt aus der Sicherheit der

olke

verbände des Auslandes Aufſtellung nehmen. Vor der
Geſchützlafette, auf der der Sarg werden Abteilungen
aller Regimenter, deren Oberbefehlshaber der verſtorbene
König war, in einer Stärke von insgeſamt 1500 Mann
marſchieren. Hinter dem S wird die Königsſtandarte
getragen. Jhr folgt König Eduard in Marineuniform;
er wird die ganze Strecke zu Fuß z Dem König folgendie übrigen Fürſtlichteiren. n Abſchluß des Zuges

bilden mehrere Staatskaroſſen für die Königin und andere
Damen der königlichen Familie. Während der zwei
Stunden, die der Trauerzug durch die Straßen Londons
geht, werden im Hydepark und am Tower jede Minute Ge
ſchützſalven abgefeuert werden.

i t im Schloß Windſor wirdWunſch des König Eduards äußerſt einfach und
ſchlich t gehalten ſein.

Das allgemeine Stillſchweigen von zwei Minuten ſoll
enau in dem Augenblick einſetzen, in dem der Sarg Königs

rgs in die Grabſtätte verſenkt wird.
Wie „Daily Telegraph“ meldet, wird die engliſche

Königin auch in nft die amtliche Bezeichnung
„Königin Mary“ führen. Sie wird daher nicht, wie
es in früheren Fällen üblich war, den Titel einer Königin
Mutter übernehmen.

Halbmaſt am Tage der Beiſetzung
König Georgs.

Berlin, 27. Jan. Aus Anlaß der Beiſetzung des
Königs Georg V. von Großbritannien flaggen amDienstag, dem 28. Januar 1936, die Gebäude er Prä

idialkanzlei, der Reichskanzlei, des Reichstages und
ämtlicher Reichsminiſterien ſowie ſämtliche

Gebäude der Wehrmacht halb maſt. Die im
Dienſt befindlichen Kriegsſchiffe legen an dieſem Tage

ße an, mit der Kriegsagge im Großtopp. Für die Kriegsſchiffe im Aus
land ergeht Sonderanordnung.

ich der mü werden,Se unotwendige wie m a u s W Ein rich

ng enderen En von den Vereinigt
unbedingt gefördert werden ſollte.

Der Bericht erklärt zum Schluß erneul, daß ſich die
Bauart des deutſchen ZJeppelins als den amerikaniſchen
und engliſchen Luftſchiffplänen überlegen erwieſen
habe. Der Bericht dankt Dr. Eckener für ſeine Freund
lichkelt, die er durch die Erlaubnis zum Mitfliegen und
ſtudieren des „Graf Zeppelin bewieſen habe.

Sturm in Marokko

tung,
Staaten

Paris, 27. Jan. Ein orkanartiger Sturm hat in
Marokko großen ar Bei dem z

nea

Rede ar heraus iſt nach j der

vor Anker er war, ſind die Haltetaue geriſſen

rer e e ſe Esan Bord befindli nuſchaft jedoch, das Sch
wieder ſeſtzumachen. Aus vielen Teilen Marokkos werden
ſchwere überſchwemmungen

von Oueſſan 10 Eingeborene
Nacht ertrunken. Zahlreiche Gegenden der ſpaniſchen
Marokkozone ſind ebenfalls überſchwemmt. Jm mittleren
Atlasgebirge ſchneit es ununterbrochen. Der Schnee
bereits eine Höhe von 80 Zentimeter erreicht.

Auch von der franzöſiſchen Mittelmeer
kü e werden ſchwere Stürme gemeldet. Der Küſtenſchiffs
verkehr mußte am Sonntag vollkommen eingeſtellt werden.
Jn Palavas hat der Sturm haushohe Wellen über die Kai
mauer gepeitſcht und die Straßenpromenaden vollkommen
überſchwemmt.

Schweres Anwetter in Argentinien.
Buenos Aires, N. Jan. Viele Provinzen wurden

am Sonnabend und Sonntag von ſchweren Un
wettern heimgeſucht. Der Sturm und mehr noch die
Wolkenbrüche riefen zahlloſe Uberſchwemmungen, Zer-
ſtörungen und ernſte Schäden vor. Jn vielen Städten und
Ortſchaften ſind alle Straßen unter Waſſer, vielfach
ſtürzten Häuſer ein. Der Telephon- und Tele
graphenverkehr ſowie der Zugverkehr ſind unterbrochen, ſo
daß bisher keinerlei Nachrichten vorliegen, ob Verluſte an
Menſchenleben zu beklagen ſind. Die Unwetter haben in der
Hauptſache die Nordprovinzen und Corrientes heimgeſucht.
Das ungewöhnlich ſchwüle Wetter hält immer noch an.

Kabinettfsrat In Paris
Paris, 27. Jan. Miniſterpräſident Sarraut

hatte am Sonntagvormittag eine arg Beſprechu
mit Außenminiſter Flandin. Di beſprach
darauf mit Paul Boncour über Völkerbundsfragen.
Die Sitzung dauerte zwei Stunden. Miniſterpräſident
Sarraut gab in großen Umriſſen die Regierungs
erklärung bekannt, die einmütig gebilligt wurde.
Der Wortlaut der Regierungserklärung wird i
im Miniſterrat am Donnerstagvorm angenommen
werden. Der nächſte Kabinettsrat findet am Mittwoch
nadchngttag ſtatt.

Die usſichten des Kabinetts Sar-raut, am Donnerstag in der Kammer eine Mehrheit
finden, werden am Son rgen in der Pariſer

reſſe im allgemeine günſtig beurteilt. Als
einziges Blatt glaubt das „Petit Journal“
kommenden Donnerstag einen harten Kampf voraus
ſagen zu können.

Parlamentswahlen in Griechenland.
Der Stand der griechiſchen Parteien.

Athen, 27. Jan. Auf Grund der dis 8 Uhr
morgens Athen übermittelten Wahlergebniſſe ver
teilen ſich die 300 Parlamentsſitze
Venizeliſten 125 bis 130 Sitze,

zu.
Der Führer der Venizeliſten, Sophulis, ſprach

die Anſicht aus, daß der Wahlausgang eine inner
politiſche Verſöhnung bedeute. Es müſſe daher
eine Regierung der nationalen Einigung
gebildet werden.

Das 8. Kind beim RNeichsfinanzminifter.
Berlin, 27. Jan. Frau Gräfin Schwerin von

Kroſigk, die Gattin des Reichsminiſters der Finanzen,
wurde am Sonnabend, dem 25. r, von einer
Tochter entbunden. Der iſt nunVater von vier Söhnen und vier Töchtern.

Flaſchenpoſt aus dem Eismeer.
Kopenhagen, 27. Jan. Nach einer Meldung

der „Berlingske Tidende“ aus Reykjawik iſt an der
Weſtküſte s Hyxar Fjord im NRordland eine
Flaſchenpoſt gefunden worden, von der man

aubt, daß ſie aus Sibirien oder aus Nowaja
emlja ſtammt. Die Fiaſchenpoſt enthielt eine Karte

des Eismeeres, auf der verſchiedene Striche eingetragen
ſind, von denen einer auf die Jnfelgruppe waja
Semlja hinweiſt. Auf der anderen Seite der Karte
finden ſich zwei Notizen in Sprachen, die den Bauern

e w. 7 m 5 e dnoch nicht, welche edition die n nsMeer n an es jedoch für T daß
ſie von den mit der „Jtalia“ verſchollenen Be
gleitern Nobiles ſtammt. Die Flaſ
wird nach Reykjawik gebracht werden, wo ent
ziffert werden ſoll.

r. rammenhing, den die S ſeinerzeit durchmachten und

r ſie vielfach veranlaßt hat, mit dem Kopf immer küger
ſein zu wollen, als ſie mit dem Herzen waren.

Am hatte Furtwängler Gelegenheit, ſichnicht ſondern S Kattſo e Wagner zu

bek reuth, in z zin reichen r rnhäuſern chlandse erAuffü en, die in ihrer a einzig
Z ihm „Triſtan Jſolde“, dies hohe Lied der

Liebe, dieſes Gipfel der romantiſchen Kunſt überhaupt,
am nächſten liegt, eht ſich von in di
Partitur, die alle Schattieru vomwie etſtetiſhen usbrüchen,
lebendig macht, fühlt ſieh Furtwängler mehr denn je in

v S ande oße deutſche Meiſter, vor all
au re gr er, vor allemBeethoven und Bruckner, finden r einenalen Denuter, der ſich in die Partitur hineinkniet, um

hre Werke treu dem Buchſtaben bis zur letzten Note

Ehrungen Furtwänglers
ver zum 30. Geburtstag 9

ü nd t Dr. Wilhelmſeinem 50. m ſein in
ätyr r ild mit folgender Widmung zum

a dem großen deufne zum 50. in hBewunderung. Adolf Hitler.
Reichsminiſter Dr. Goebbels an Dr. Furtwängler zum 50. Geburtstag des Schreiben ge

richtet:
verehetier Herr Dr. twängler!em geutgen 50. Geckrleg übermitteie

richtigſten Gli

im Na aller deu Zur und kunbe iſterten Menſ herzlichſten und u

ausdrücklichen Wunſch des Herrn Dr. Furt

aatsoper and auch

wängler iſt von irgendwelchen größeren Veranſtaltungen aus Anlaß Pines 50. Geburtstages Abſtand

genommen worden.

Die neuen Jnuſignien der Prager deutſchen Univerſität.
Aus Prag wird gemeldet: Ein Teil der Entwürfe

ür die Ketten mit den Medaillen für die neuen Jn
ignien der Prager deutſchen Univerſität wird von deneutſchen Kunſſſchulern r Akademie der bildenden

Künſte in Prag gefertigt. Die Abze für die ein
zelnen Fakultäten werden verſchieden ſein, ebenſo wird

für die Rektorkette ein eigener Entw vor
bereitet. Auf der Rückſeite haben alle das des

ili Michael. Die Rektorkette zeigt vorn einenro 7 am Lehrſtuhl, die ehe Fakultät die
vier Evangeliſten, die Juriſtiſche die Symbole der Ge

keit, die Mediziniſche den en Raffael, diePh ſo die teſten n und die Natur
wiſſen a Fakultät nnes Kepler. Die Me
daillen werden in der r 7 Münze in Kremnitz
geprägt. Die Jnſignien ſind eine Arbeit deutſcher GeDerveſchaier und werden r den Wünſchen der Fakul

täten umgearbeitet. Sie in den
Wochen in den Modellen fertig ſein.

öl i und eine Braut Brautkletdv e DasLuiſes, de Napoleons I., war heselich an unbekannten tulturell wi kitiſfeiten die da ehe von e Kla
ird es beſſ en be 75 S a es V Be ge.w „SchuSt iße, ſeidene. von i tr

i von illant in Stä Myrteam Kopfe. Has in Locken r at die n e
Brillantenkam Pur ertbloßten Hals ur des erha enen Brä durchaus mit Solitärs um

an einer Schnur ſehr anten. Die zierte
ein koſtbares Bukett auserl tenr i e h e veiner war.Hä und Arme bedeckten weiße aber jener
der rechten Hand bei der Ein eckung des
Eheringes a ward.“ Mit dieſem Eherineine ſonderliche Bewandtnis. Es r ihrer zwöff,

iht wurden unt die e Luiſe mit
nnte nämlich in Wien das Fingerma

meiſter, Wer Albert vonr 23 S W ke iauf den en nken, raur vonedener Größe und mit der gleichen i herſte zu

es

Eutſcheidend iſt aber nur, ob du, Menſch gewillt
biſt, die Sorgen anzupacken oder ob du vor den Sorgen

h iſt es, ze du n Hitleragſt: Jawohl, vu rgeworfen,aber deshalb gebe nach. jetzt, Schichſel,
an!

zrirx, D

S
e 74 3837673
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Nr. 22. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldentſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 27. Jannar 1936. Seite 3

Aas Merseburgo
Start zur Jnventur.

Die Klügſten ſind bereits am Sonntag losNicht daß an da ſchon hätte kaufen tomen die
immerhin

gegangen. Denn am Sonnabend, ab
7 Uhr Ladenſchluß, war es erlaubt, die Schaufenſter
mit der neuen Jnventur ü zu zeigen. Da
t luver nd gk Und die nochunder der erſtaunlich niedrigen Preiſe.

viel haben ſich bereits am Sonnabend
am Sonntag in Marſch geſetzt. Vor den

ſah man, prüfte und erwog.
ſoweit. Die Türen der Geſchäftshäuſer

und laſſen eine kauffreudige Menge ein.
ie gute Gelegenheit benutzen und billig

da ſind zahlreiche modiſche Artikel, in erſter
ich der Bekleidungsinduſtrie, die abgeſtoßen

e r Aber man r ſie ja alle beſtimmt
im Frühjahr tragen können undim nächſten Winter. wo o

Jetzt ſtarden wir zum

a

n
88

wir beſtimmt noch alles kaufen können, was ſich unſer l
wünſcht.

Familienchronik des „M. K.“.
Buchbindermeiſter Baum 83 Jahre alt.

Am Dienstag begeht in körperlicher und vor allenDingen auch gehtige Friſche der Buchbindermeiſter in

Ruhe Otto Baum ſeinen 83. Geburtstag.
Meiſter Baum, der ſeinen Lebensabend im Altersheim
Roſental verbringt, iſt im Merſeburger chäftsleben
eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit. Jm Jahre
18911 ernannte ihn die Buchbinderinnung zu ihrem
e urd 1919 zum Ehrenobermeiſter. Dem

möge nun ein iger undſegneter Sebensabent her ſein! wbise a

Den 81. Geburtstag feiert am Dienstag der
Rentner Karl Loebe, e e Straße 54
wohnhaft. Das Geburtstagskind erfreut ſich trotz
hohen Alters einer ga ausgezeichneten geiſtigen
Friſche. Aus W ſtammend, iſt er lange Jahr
ehnte Merſeburger Bürger. Von Beruf Maſchinen
auer, welchen er in Merſeburg erlernte, iſt er durch

r eine a Weg Perſönlichkeit. Meiſter
Loebe betätigte ſich lange Jahre bei der Firma Herrich
und auf „Grube Otto“ in Körbisdorf. Zuletzt war er
noch 5 Jahre als Bote des Haus und Grundbeſitzer
vereins beſchäftigt und trat nach vaſtloſem Schaffen im
75. Lebensjahre in den Ruheſtand. Dem langjährigen
Leſer unſerer Zeitung wünſchen wir einen welleren ge
funden Lebensabend! n

Der Rentner Franz Zimmermann, Luiſenſtr. 10,
ein langjähriger Leſer unſerer Zeitung, begeht am Montag
in noch körperlicher und vorzüglicher geiſtiger Friſche den
81. Geburtstag. Lange Jahre war der alte Herr in
den früheren Blancke und Ambiwerken als Former tätig.
Möge ihm am Abendſchein des Lebens noch recht viel Segen
beſchieden ſein!

2

Gebt Bücher für das WHW.!
Die Sammelſtelle für die Bücherſpende der Reichs

ſchrifttumskammer iſt für Merſeburg die Buchhandlung
Friedrich Pouch, Burgſtraße 3. Jeder Volks
genoſſe ſpende freudig ein Buch, damit auch die geiſtige
und ſeeliſche Not gemildert werden kann. Die Spenden
müſſen bis zum 1. Februar in der genannten Sammel
ſtelle abgegeben ſein.

Meldeſchluß für Heeresfreiwillige

31. Jannar
Vom Reichskriegsminiſterium wird dar

auf hingewieſen, daß die Meldefriſt für junge
Leute, die im Herbſt dieſes Jahres freiwillig
in das Heer eintreten wollen, in dieſer Woche, am
31. Januar, abläuft. Später eingehende Mel
dungen können nicht mehr berückſichtigt werden. Allen
Bewerbern kann deshalb umgehende Einreichung ihrer
Meldung nur dringend empföhlen werden.

Meldungen ſind von den Bewerbern ſchriftlich zurichten: in der entmilitgrifierten Zone n et el
Erſatzbehörde, im übrigen Reichsgebiet an den

bei dem der Bewerber dienen will.
Der Meldung iſt beizufügen:
1. a) von bereits gemuſterten Bewerbern des Jahr-

ganges 1915: der Muſterungsausweis, b) von be
reits gemuſterten Bewerbern des Jahrganges 1914:
der Muſterungsausausweis und Erſatzreſerve-I in,

3 ar n en V einſchein, deſſen Ausſtellung bei der polizeilichen
Weldebehörde des Wohnortes des Bewerbers zu be
antragen iſt;

2. von allen Bewerbern: a) ein ſelbſtgeſchriebener
Lebenslauf, b) zwei Paßbilder.
Die zuſtändigen Wehrbezirkskommandos, in der ent

militariſierten Zone die unteren Erſatzbehörden, er
teilen auf Anfrage weitere Auskunft.

Kameradſchaftsabend beim Arbeitsdienſt
Jn den dichtbeſ „Wi älen“ veranſtaltete m duhter Du De Arbeits

14 der Gau- und Gruppenſtab ſowie die
bteilung 143 „Heinrich der Städt e

kzug des Arbeitsdienſtes unter un

pflegen.Geſelligkeix neil ging der Abend, der in glänzender
Nur zu

Sti nd endete, dahin.e e mehren u a. der Zur Zeit dienſtich

Garwrolarhhh Du

der verſäume nicht, heute abend ins nnſte des

Das war ein richtiger Rummel, der am Sonnabend
im „Schützenhaus“ unter der Deviſe „Jahrmarkt in
Rummelshauſen“ in Szene ging. An die tauſend
Menſchen waren zuſammengeſtrömt, bis die Pforten
der „Schützenhaus“Arenag durch hohe Polizeigewalt
geſperrt werden mußten. Mit den erſten Klängen der
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Ein Bummel über'n Rummel
Große WHW.Veranſtaltung des Reichsbundes für Leibesübungen.

netten aber etwas in die Länge gezogenen Theater
ſzene, an den feurigen Rhythmen einer Zigeuner

und ein Rieſenbaby eine ebenſo große Rolle ſpielten
wie bei einer guf Reinlichkeit bedachten u der
Beſen. Dazwiſchen erklangen die Geigen der Arbeits
männer, die in einer klaſſiſchen Matroſenkapelle eine
weitere Konkurrenz erblicken mußten. Andere wieder
fanden ihr Betätigungsfeld in den Vorhallen, wo
allerlei Jahrmarktliches zu finden war. Wen die Wogen
der launigen Stimmung ſchon zu ſtark erfaßt hatten,
der wandelte in des Kellers Tiefen, um Gott Bachus
zu huldigen und der „Aufforderung zum Tanz Folge
zu leiſten.

Das konnte nun jeder halten, wie er wollte. Da
tauſend Menſchen nicht in Tuchfühlung beieinander
ſtehen können, verkrümelte man ſich zuweilen, um
allerwärts nach dem Rechten zu ſehen.

unermüdlichen Arbeitsdienſtkapelle entfaltete ſich ein
buntes Treiben, ein Programm, das durch ausgezeich-
nete turneriſche Vorführungen Gehalt bekam. Die Ver
eine hatten recht gute Kräfte aufgeboten, um dem
Abend e eine beſondere Note in ſport-
licher Hinſicht zu en.9aner wurden natürlich alle Regiſter des Humors

„MK.“-Bilderdienſt
Stundenlang wurde dann noch getanzt, oben und

unten mit ſtän Epzwachſender Begeiſterung.Neben der u daß es für ſie und ihre 7
recht gemütlich War, haben die Turner und Sportler
die Genugtuung, ein gutes Werk für das WHW. getan
zu haben. Eine ſchöne Summe wird der Jahrmarkts-
rummel mit allem Drumund-dran eingebracht haben.
Denen, die dabei waren, blieb die Erinnerung an einengezogen. Es iſt faſt unmöglich, über alles, was an

dieſem Abend paſſierte, zu berichten. Die einen er
götzten ſich an „verkehrten“ Freiübungen, an einer

Schmeidler, ferner Brigadeführer Heinz und
der Adjutant des Kreisleiters, Rietze, teil.

c

„Der Bettelſtudent!“
Zur nächſten Fremdenvorftellung in Halle.

Das Stadttheater Halle bringt als nächſte Fremden
vorſtellung Millöckers unſterbliche Operette „Der
Bettelſtudent“ heraus. Polens Freiheitskampf
gegen Auguſt II. von Sachſen gibt den politiſchen
Rahmen zu dieſer temperamentvollen Handlung. Zwei
verdappte i Verſchwörer, die als „Bettel
ſtudenten“, als falſche Fürſten und Herzöge ganz Kraduu
in Atem halten, überrumpeln die ſächſiſche Soldateska,
gewinnen ihrem Polenfürſten Stanislaus Leſzynſki
Krone und Herrſchaft und ſich ſelbſt die Herzen der
beiden feurigſten, liebenswürdigſten und ſchönſten
Polinnen. Meiſter Millöcker hat ſeine ſchönſten

ſchaftliche Satire kann ſich in feiner humoriſtiſcher
Form reich entfalten. Die großen Chorſzenen, das
polniſche Ballett ſowie die prunkvollen Bühnenbilder
überbieten ſich an Pracht und Elegang.

Das Konzert der NS.-Kulturgemeinde.
Nach anſtrengenden Wanderungen iſt die Abendraſt

wohltuend. Eine Abendmuſik Serenade erklingt.
Nicht lärmend darf ſie ſein und aufdringlich. Nur Streich
inſtrumente läßt Mozart in ſeiner „Kleinen Nachtmuſik“
ſpielen, um vor uns die Dämmerung eines verfloſſenen
warmen Sommertages vorüberziehen zu laſſen.

Anderntags geht's z den Landleuten und Hirten, zu
Kuckucksruf und Wachtelſchlag, zum leiſe ſingenden Geflüſter
des Baches. Aber auch von einem ſtürmiſchen Gewitter
werden wir überraſcht. Der Frieden und die Stille hinter
her aber ſind von erhebender Schönheit. Dankbare Land
leute ſehen wir ſich fröhlich bewegen und das alles
formt Beethoven in ſeiner 6. Symphonie ſo lebensnah und
gefühlsſtark, daß wir leicht dieſen Gipfel erklimmen werden.

Weber, Mozart und Beethoven drei Höhen in der
w ſikaliſchen Wanderung! Wer Luſt hat, ihrer zu en

iſchen
Stadttheaterorcheſters unter Generalmuſikdirektor Bruno
Vondenhoff im Schloßgartenſalon zu kommen. Für
Merſebury iſt ſolch ein Konzert eine Großtat. Hoffentlich
zeigen ſich die Merſeburger durch einen ſtarken Beſuch dieſer
Unternehmung würdig.

Eugen d'Albert in Merſeburg
Kürzlich wurde in unſerer Zeitung die intereſſante Tat

ſache erwähnt, daß der große deutſche Tonkünſtler Richard
Wagner ſein erſtes Debüt als Operndirigent in Bad
Lauchſtädt abſolvierte und dazu den Stab über dem
Merſeburger v die Se ſchwang. Sicher
lich iſt der Meiſter während dieſer Zeit auch mehrfach in
Merſeburg geweſen.

In dieſem Zuſammenhang dürfte auch die Tatſache er
wähnenswert ſein, daß gerade vor 50 Jahren ein anderer
gefeierter Muſiker in unſerer Stadt weilte, der ſpäter als
Opernkomponiſt Weltruhm erwarb. Es iſt Eugen
d'Albert, der am 2. Februar 1886 hier ein Konzert gab
und mit ſeiner beſtechenden Technik auf dem Klavier
Beethoven, Chopin, Brahms und Liſzt ſpielte. Die Veran
ſtaltung fand in der „Kaiſerhalle“ ſtatt, einem Lokal in der
jetzigen Hindenburgſtraße, das ſpäter noch oft ſeinen Namen
gewechſelt hat und fetzt das „Union-Theater“ beherbergt.
Eugen d'Albert hatte bereits im Vorjahre hier ein Konzert

r und angeblich „begeiſterte Aufnahme“ gefunden.
Ob es nun an dem für damalige Verhältniſſe hohen Ein
trittspreis (Billets à 2 Mark in der Buchhandlung von
Stollberg) gelegen hat, jedenfalls ſcheint die neue Veran-
ſtaltung kein ſehr großer Erfolg geweſen zu ſein, da nichteinmal eine Beſprechung in der Faſtang zu finden iſt. Der

eiſter war ja damals mehr als Klaviervirtuoſe bekannt,
denn als Komponiſt. Seine erſten Opern hatten geringeren
Erfolg und erſt die Oper „Tiefland“ begründete ſeinen

ſchönen Abend, denen, die das WHW. betreut, werden
ſeine Früchte zuteil werden.

Die Jahreshauptverſammlung
des Vereins ehemaliger Kampfgenoſſen,

welche am Sonnabend im „Reichskanzler“ ſtattfand,eröffnete der Kameradſchaftsführer SJaffernlgt

indem er den erfreulich zahlreichen Beſuch rüßte.
Bei einem Rückblick auf das ob

Iſt es eine ermüdete Abkehr von überſpitzter, über
verfeinerter Kunſt, die ſo viele Menſchen zu den
Puppenſpielen hinzieht, oder wird hier der einfache,
primitive Menſch angelockt, das „Kind“, das nun ein
mal auch in jedem Erwachſenen noch ſteckt? Die
Hohenſteiner Puppenſpieler, die im Auf-
trag der NS.Kulturgemeinde am Sonntag in den
„Gotthardſälen“ ihre Kaſper-Bühne aufgeſchlagen
r brauchten ſich jedenfalls über mangelndes

ntereſſe nicht z beklagen. Die billigere Nachmittags
vorſtellung, welche für die Kinder veranſtaltet wurde,
war dicht gefüllt und die beiden Schlager
„Seppels Geburtstag und „Kaſper in China“ fanden
bei den Kleinen brüllenden Beifall. Kaſpers Späße
hätten ruhig noch einmal ſolange dauern können, das
kleine Publikum hielt es aus.

So eine freudige Aufnahmebereitſchaft war bei dem
Publikum des Abends natürlich von vornherein nicht
da. Man iſt ja erwachſen, fühlt ſich mit Würde geladen, wenngleich die Vorliebe für die fingerferth e
Kunſt der Puppenſpieler nicht zu unterdrücken ſt

Aber Kaſper hat ſich mit ſeinen Kollegen von ſinn
loſem Witzereißen un e h ja zum großen
Teil wieder abgewandt, ſich beſonnen auf das wert-
volle Kulturgut, das er zu verwalten hat, noch von
der Zeit her, da auch die en unſeres Volkes ſich
an künſtleriſchem Puppenſpiel erfreuten, da ſogar
Goethe ein wohlwollendes Wort dafür einlegte.

Am Sonntagabend ſtand nun „Der Freiſchütz“
auf dem Programm, gewiß eine ſehr ernſte und
romantiſche Angelegenheit, aber wie im Mittelalter
ſelbſt bei den künſtleriſchſten Komödien der Hanswurſt
nicht fehlen durfte, der dem Humor auch bei der
traurigften Moritat immer wieder zu ſeinem Recht
verhalf, ſo war auch hier die geheimnisvolle Teufels-
und Geſpenſtergeſchichte mit Spaß und Frohſinn durch
woben, die das gräuliche Geſchehen in der Wolfs-
ſchlucht, die verworrenen Fäden des Jntriganten
immer wieder auflockerten. Schon die luſtige „Milch-
wagenBimmel“, die den Beginn der Vorſtellung an
kündigte, verſetzte in eine gemütliche Stimmung, weit
e aus dem Haſten unſerer Tage in jeneè geruh
amere „als der die Großmutter

nahm“. Und dann ging der orhang auf. Gemütliche
Schrammelmuſik verſetzte auf das länoliche Schützen

S war aber erſt faſt 20 Jahre nach ſeinen t welches Fehlſchluß m unheilvolle

r ammen.Kypete ad nggenpee vet Denen ein Boghr Sür n e e

Bei den Kleingärtnern.
Jahreshauptverſammlung der Kleingärtner

„Gute Hoffnung II“.
Am Sonnabendabend fanden ſich die Mitglieder

des Kleingärtnervereins „Gute Hof ung“ Kolonie II,
Geuſaer Straße) in ihrem Vereinshaus zur Jahres

Zahlreich waren die
Mitglieder erſchienen, ſo daß ſich das Vereinshaus
wiederum als zu klein erwies. Vereinsleiter Mal-
chow gab u. a. bekannt, daß der Schulungsleiter
der Stadtgruppe A. Richter infolge Arbeitsüber-
laſtung ſein Amt niedergelegt habe. Als ſtellvertr.
Stadtgruppenleiter amtiert jetzt Gartenfrd. A. Käppe l.
Die Tätigkeit im vergangenen Jahr war für
Verein recht günſtig. Die Schulungsarbeit wurde
eifrig betrieben. Die ſtarken Maifröſte des vergange
nen Jahres brachten den Kleingärtnern eine geringe
Ernte.

Der Kaſſenbericht lautete gleichfalls günſtig. Der
Bericht des Gartenausſchuſſes gab ein Bild über die
geleiſtete Arbeit, die zur Erhaltung der Gartenanlage
notwendig war. Durch Pflichtſtunden der Mitglieder
konnten alle Aufgaben erfüllt werden. Jn nächſter
Zeit wird die dringliche Frage der Erweiterung des
Verſammlungsraumes gelöſt werden. Eine längere
Ausſprache entſpann ſich über die Spritzung der Obſt
bäume. die in dieſem Jahre wieder durchgeführt werden
ſoll. Am 27. 1. findet im Vereinshaus ein Vortrag
über „Die Verwendung deutlſcher Pflanzen im Haus
halt“ ſtatt.

Kleingärinerverein „Weſt“.
Am Sonnabend hielt der Kleingärtnerverein „Weſt“

in ſeinem Vereinsheim ſeine Jahreshauptverſamm-
lung ab. Nach der Begrüßung durch den Vereins-
führer wurde der Haushaltsplan für das laufende
Jahr beſprochen. Die Mitglieder ſtimmten hierbei
alle dem Erweiterungsbau des Vereinsheimes zu, an
das eine Wohnung angebaut werden ſoll, um dadurch
eine beſſere Sicherheit für die Gartenbeſitzer gegen
Diebſtähle zu gewährleiſten. Der Kaſſierer gab dann
den Kaſſenbericht für das verfloſſene Geſchäftsjahr,
wofür ihm Entlaſtung erteilt wurde. Der Vereins
führer gab dann über die Mitgliederbewegung Aus
kunft. Mit der Führerehrung ſchloß der Vereins
führer den geſchäftlichen Teil der Verſammlung.

Leitſpruch des Tages:
7 wir doch über den Widerwärtigkeiten des

Allt cht die unendliche Fülle tiefen und herzli
Dankes, der gerade von unſeren ärmſten Volksg en
wieder und wieder zum Ausdruck gebracht wird, von
jener e unverdorbener, wahrhaft idealiſtiſch ein
geſtellter ſchen, die das Leben ſo nehmen wie es iſt.

Dr. Goabbels in der Deutſchlandhalle
am 17. Januar 1936.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Januar.

Auftrieb: 556 Rinder (davon 122 Ochſen, 69 Bullen,
308 Kühe, 57 Färſen), 538 Kälber, 1022 Schafe, 2315
Schweine; zuſammen: 4431 Tiere.

hervor, daß Merſeburg wieder Kia ger 8. Andere KAlver,und verlangte, mit den jungen Soldaten A. Oebees vartr Se 52radſchaft zu halten. Zu Ehren des verſtorbenen Kame- läeeed g23 Seriege dent
vaden Auguſt Franke ſang man ſtehend das „Lied ſangero geringe Ku 35 40
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legte ſodann die Verwal der Schießgruppe dar, Eeerise r 8. gedaleſowie der Sammlungen für die Kriegerwaiſenhäuſer, eond bgeheter veste Schaſo 50
welche 28,33 RM. erg haben. A Verwaltern lacbtwerts u m nr
wurde Entlaſtung erteilt, und die Kaſſenprüfer auch für z ne d euter
1936 wieder mit dieſem Amt betraut. Der zum r ehe hwart haſt mnte Kamernt Schrb ter nd Weſt g. Speere er a er
e Verleſen der Eingänge galt die anſchließende h rot Sebv ab 3200 i i
a der a x Eine Ver „oſifeiscbigo 40--42 c Jung r Kame sabende ernen anderen eischigo 2 959995 m d 200 io 65r n der Termin ſol weiter von eeriss gentin ohn. 3Fall zu Fall vom eneh chaftsführer beſtimmt wer au8. gebe Jan volld. aoter 120 P
den. Für einen geplanten Ausflug des iskrieger e 8. 82222verbandes zum Kyffhä wurde bereits eine Reiſe i M 8
kaſſe angelegt. Es weiter e m zuangelegenheiten zur rterung, und zum uß ſprach inder nger, rKamerad K enden dem r gaben re ha langſam; e teilt.
im Namen aller den Dank für ſeine aufopfernde Arbeit Kberſtand: 24 Rinder (davon 23 Kühe, der 34

aus. Der Abend endete mit der Führerehrung. Kälber, 222 Schafe.

Die Hohensteiner Puppenspieſfer
vor der NS.Kulturgemeinde.

die r der Puppenſpieler, welche dochoffenbar gleichzeitig mehrere ihrer Künſtler r
ihnen Leben und Stimme gaben, da ja beiſpielsweiſe
bei den ſehr gelungenen Volks und Tanzſzenen hinter
der Miniaturbühne gar nicht ſo ſehr viel e
Platz haben. Mit allerlei ne Lichteffekten war
trotz Bühnenbildes das Grauen der Wolfs
ſchlucht hergeſtellt, in das aber Kaſper immer wieder
mit ſeinen Späßen einen hellen Lichtſtrahl warf, ſein
Publikum mitriß, daß die geſetzten auen und
Männer im Saal genau ſo mitgingen, wie ihre
Kleinen am Nachmittag, bereitwilligſt antworteten,
wenn ſich Kaſper mit einer vertraulichen Frage an ſie
wendete, ja ſogar ohne Scheu mit einſtimmten, als er
eine „offene Singeſtunde“ arrangierte. Natürlich hatte
das Stück ein i Ende. Der Jntrigant wurde
totgeſchoſſen und der Freiſchütz, weil er ſich mit dem
Teufel eingelaſſen hatte, mußte heiraten.

Hatte man in dem Spiel etwas die ſchlag
fertigen Jmproviſationen vermißt, die das Spiel der
Hohenſteiner ſonſt ſo reizvoll e ſo kam man im

Teil in jener Beziehung deſto beſſer auf ſeine
oſten.

Das war ein echtes Kaſperſtück, eins wie es mit
draſtiſchem Humor und derbem Ulk immer Domäne
des Puppenſpiels bleiben wird. Wie ſich Kaſper tot
tellt, um die Treue ſeiner Frau zu erproben, das
ordert ja zu den tollſten Situationen heraus. Hier

darf Kaſper ſeinen Zuhörern Wahrheiten ſagen, die
7 einem anderen beſtimmt übelnehmen würden, er

arf Zeiterſcheinungen in ſeine Rede einflechten, mit
dem Narrenrecht, welches nun einmal von jeher Jm-
munität gibt. Die Zuhörer brüllten vor Lachen,
klatſchten bei offener Szene, daß ſogar Kaſper ſeine
Frau fragen mußte: „Agathe, haſte den Spektakel ge-
hört? Das war die Kulturgemeinde!“ Es ging den
Eltern wie den Kindern, ſie hätten noch viel länger
zuhören mögen, aber Kaſper machte pünktlich Schluß,
denn „um 10 Uhr muß die Kulturgemeinde ins Bett
und was nach 10 Uhr paſſiert, hat mit Kultur nichts
mehr zu tun.“ Man mußte ſich ſeiner Narrenweisheit
fügen und beſah beim Herausgehen noch ſchnell die
kleine Verkaufsausſtellung von Erzeugniſſen des
Kaſperhauſes Hohenſtein, die im Vorraum aufgebaut
war und einen Überblick gab auf die Fertigkeit, die
die Spieler auch auf kunſtgewerblichem Gebiet ſich an
geeignet haben.
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Merjedeeger Korrefpondent (Mieteßdenkſche Reneſte Nachrichten). Moniteag, den 27. Jan 1836. Rr. 22.

Perkblatt
Daten für den 28. Januar 1936.

06 Uhr.
22.48 Uhr.

314: Kaiſer Karl der Große zu Aachen geſt. (geb.
742). 1521: Eröff des Reichstages zu Worms.

1596: Der engliſche fahrer Sir Francis Drake
vor Portobello in Panama geſt. (geb. um 1540).
1841: Der Afrikareiſende Henry Morton Stanley bei
Denhigh in Wales P (geſt. 1904). 1868: Der
deutſch öſterreichiſche Dichter Adalbert Stifter in Linz
geſt. 1805). 1871: Abergabe von Paris.
1923: Erſter Parteitag der NSDAP. in München.
1933: Rücktritt des Reichskabinetts v. Schleicher.

Reichswetterdieuſt

Ausgabeort Magdeburg.
Bericht vom 26. Janugr, abends.

Die mächtige Wärmewelle iſt in der Höhe über
Mitteldeutſchland angekommen. Der Brocken meldete
am gen eine Temperatur von 5 Grad über
RNull. Jm ande dagegen konnten im Durchſchnitt
nur 2 Grad über Null abgeleſen werden, da hier mit

12 bis 16 Grad über Null geleſen wurden, ſtand

das Thermometer am gleichen Gegend

Ausſichten bis Dienstag abend: zu-
nächſt weſiliche, ſpäter wieder ſüdliche Winde, anfangs
Regenſchaner, dann vorübergehend trocken. Sehr mild,
in den Nachk- und Morgenſtunden örklicher Rebel.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber,

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße

Luftdruck Wind

Max. Min. Uhr i2 Uhr
Tempertatur
12 Uhr 18 UhrUhr

Geſtern s s 6 7 2 742 sHeute e 7 743 WRiederſchlagsmenge
in den letzten 24 4 Millimeter.

Jahresabſchluß
der Merſeburger Siedler

Die am Sonnabend im „Hohenzollern“ ſtattgefundene
Jahreshauptverſammlung des Kleinſiedlervereins Merſe
burg nahm, wenn auch der Beſuch etwas ſchwach war, einen
anregenden Verlauf. Der vom ſtellvertretenden Vereins
leiter Förſter erſtattete Jahresbericht legte Zeugnis ab
von dem feſten Willen aller Siedler, mitzuhelfen, das große

r r des Dritten Reiches im Sinne von Blut
und Boden zu verwirklichen. Jn kurzen Worten ſtreifte er
ferner die Nöte und Sorgen vor allem der Altſiedler,
die eine Bauſumme von 10—11 000 Mark zu verzinſen
haben, die, gemeſſen an den heutigen Verhältniſſen, zu hoch
iſt. Mit Recht wies er darauf hin, daß ſolch teures Siedeln
unter Adolf Hitler einfach nicht mehr möglich ſein wird.
Pflicht jedes Siedlungsfreundes ſei es deshalb, mitzu
kämpfen im Sinne des Führers: Gemeinnutz geht vor

l wichtige Meßneh Jahres wi te nahme im vergangenen Jahre iſt der
Anſchluß an den Reichsbund der Klein
gärtner und Kleinſiedler zu vermerken, der es
mit ſich bringt, daß die einzelnen Jntereſſengemeinſchaften
jetzt ein geſchloſſenes Ganzes darſtellen. Wie freudig dieſer
Zuſammenſchluß in Siedlerkreiſen begrüßt wurde, iſt,

daß der Mitgliederbeſtand ſich von 134 auf 256

gab, iſt zu erſehen, daß es unter ſparſamſter Wirtſchaftung
elang, dem in ein ſtarkes Fundament zu erhalten.
elbſtverſtändlich wurde auch in dieſem Jahre der Winter

hilfe eine namhafte Summe zur Verfügung geſtellt.

S r gab dann in einem kurzen Vor
trag wertvolle Fingerzeige über das Anpflanzen der ver
ſchiedenen Obſtſorten, wobei er die Vor und Nachteile des
Friſchobſtes und Dauerobſtes getrennt behandelte.
Des weiteren ſtreifte er die Feſtlegun Baumſchnittes,
wobei feftzuhalten verdient, daß in t allen Siedlern

eit e wird, ihr theor Wiſſen durch
praktiſche Arbeit zu erhärten. Zu dieſem Zwecke finden Be
e der einzelnen Siedlungen und in Verbindung

mit praktiſche Vorführungen ſtatt. Nach Erledigung ver
ſchiedener interner Angelegenheiten, die ſich vor allem mit
dem geforderten Ausbau der Straßen in der Stadtrandſied
lung befaßten, fand die Verſammlung mit der Ehrung des
Führers und ſeiner Partei ihr Ende.

Gemeinde Leuna
Eine Eiſter auf Entenjagd.

X Leung. Ein nicht alltägliches piel in der
Natur konnte am Sonnabendvormittag zwiſchen 8 und
9 Uhr auf der Saale zwiſchen Merſeburg und Leuna
beobachtet werden. Eine Eilſter hatte es aus irgend
einem Grunde auf eine kleine Kruckente ab
geſehen und ſchoß ähnlich wie ein Sperber oder
Falke verſchiedene Male auf das kleine ch
Tierchen nieder, ohne aber den Waſſerſpi zu
rühren. Mit ntem Schwunge zog ſie er imletzten Augenbli ade noch über dem Waſſer dahin,
während das Entchen immer rechtzeitig tauchte, ehe
der hartnäckige Gegner nahe genug herankommen
konnte. Jmmer wieder erſchien die Kruckente an einer
entfernten Stelle aus dem Waſſer und immer war ſie
wieder weg, wenn der Feind nahte. Das währte ſo

Eine hundertjährige „Eiſenbahn“
Bad Dürrenberg. Jm Jahre 1835 wurde von der

Dürrenberger Saline der Bau einer Bahn beſchloſſen,
die für die Kohlenförderung von der Grube Toll
witz zur Saline benutzt wurde. 1836 war das Werk voll
endet und die erſten Wagen rollten, von Pferden gezogen,
von Tollwitz nach Dürrenberg. Be emPferdebetrieb blieb es bis zum Jahre d wo elektriſche

Maſchinen angeſchafft wurden. So hat es alſo einen eigent
lichen Dampfbahnbetrieb, mit dem ſich eigentlich der Begriff
Eiſenbahn verbindet, nicht gegeben. Wenn trotzdem der Er
bauer ſeinem Werk den ſtolzen Namen „Tollwitz
Dürrenberger Eiſenbahn“ gab, ſo tat er das
nicht mit Unrecht. Eine Eiſenſchienendahn war in jener
Zeit, als gerade die erſte deutſche Eiſenbahn überhaupt in

an
Stiftungsfeſt der Landwehrkameradſchaft

g Meuſchan. Am Sonnabend beging die Land
Dppeen im feſtlich geſchmückten Saale des
Lippertſchen ſthauſes ſein 58. Nach
einigen von dem Orcheſter ehem, Militärmuſiker ge
fpielten Märſchen wurde ein n von Gertrud
Bauer vorgetragen. Kameradſcha Klotz hielt
die Feſtanſprache und begrüßte die überaus zahlreichenGäſte. Seine kernigen, von echtem Kameradſchaftsgeiſt

en Worte endeten mit dem Führergruß, dem

St mr 47 u e len Dereßwart e gel konnte für gute Schießleiſtungen
die Kameraden Guſtav Schröter, Paul Stein
b rück und Albert Schlegel mit der Ehrennadel
auszeichnen. Den Haupterfoölg erzielte der vriginelle
Schwank „Zwei Friedfertige“. Blendend waren ſämt
liche Rollen beſetzt, ſo daß man ſich über die Ver
wechſelungsſzenen J amüſierte. Uneingeſchränktes
n au W f S denſerrw zut r ger daFeſtſtunden verſchönte. Ein deutſcher Tanz braAusklang des Abends. v

Dorfgemeinſchaft neue Kraft.
8 Netzſchkau. Am Sonnabend fand im Gaſthaus

Gärdes ein Dorfgemeinſchaftsabend ſtatt, der von der
NSDAP. und ihren Gliederungen veranſtaltet wurde.
Die Einwohner der Gemeinden Netz Milzau,
Biſchdorf und aus der weiteren Umgebung hatten s
zahlreich zuſammengefunden. Nach einigen Muſikſtücken
begrüßte Stützpunktleiter Gär des die Volksgenoſſen.
Er pra über den Gemeinſchaftsgeiſt, der auch in
unſeren Gemeinden den Weg zur großen Volksgemein-
ſchaft gefunden hat. Nicht an letzter Stelle wollen wir
ſtehen, um im Sinne unſeres Führers tatkräftig mit
zuarbeiten. Anſchließend wurde das Lied „Märkiſ
Heide“ geſungen, worauf ein Volkstanz des BDM.
folgte. Unter Leitung von Kantor Barth ſang der
Männergeſangverein einige Lieder. Dann wurden
unter Anleitung des BDM. Volkstänze gemeinſam mit
den Volksgenoſſen getanzt, ſo daß die nötige Stimmungbald vorhanden war. Der Turnverein r turnte
am Reck. Frau Gärdes füllte den

dkreis hſerseburg

fähr 10 Minuten lang. Als dann noch eine zweitene über dem Kampfe ſich in der Luft zeigte, zog

ſich die Ente in das Ufergeſtrüpp zurück und kam
nicht wieder zum Vorſchein. Als die Elſtern nichts
mehr ſahen, ſtrichen ſie ſchreiend nach dem Gut
Werder zu ab.

Motorrad gegen Autfo.

X Leund. Am ſß am Bayernring ein Mo r mit einem Auto zuſammen.

Betrieb genommen war, eine ganz bedeutende techniſcheDur T Zwar hat es ſchon borher Grubenbahnen ge
geben. Aber es handelt ſich ja hier in Dürrenberg nicht um
eine reine Grubenbahn, G um eine Schienen
bahn, die über freies Feld gelegt wurde. Die Bahn weiſt

einen Tunnel auf, der mit rund 150 Meter Länge
amals wohl ein techniſches Wunder war. Die bis dahin

allgemein bräuchlichen Grubenbahnen waren aus Holz.
Die äl teſte uns bekannte Bahn dieſer Art ſtammt aus
dem 16. Jahrhundert. Sie wurde im Harzer Berg
bau verwendet und iſt heute im Eiſenbahnmuſeum im alten
Lehrter Bahnhof in Berlin aufgeſtellt. Mit der Still
legung der Grube Tollwitz, deren Betrieb nicht mehr
e war, wurde im vergangenen r auch der
Bahnbetrieb eingeſtellt, er Jahre nach Eröffnung
der erſten deutſchen Eiſenbahn mußte die vielleicht zweit
älteſte „Eiſenbahn“ in Deutſchland ihren Betrieb ſchließen.

Sologeſänge aus. Mit gemeinſchaftlichen Liedern

der hafteabend n n
W Nur r Tanz vereinte alle

Aus Burgliebenau.
Zuſammenſtioß von 2 n Auf dem vonder Cſterrennes n der Döllnitz-Lochauer Straße

führenden Fußweg ſtießen zwei ahrer, die in ent
Richtu

beide von ihren
erhebliche Verletzungen am Knie und an den Händen
davon und mußten ihre Räder in Reparatur geben.

Anträge auf Ausſtellung von Arbeilsbächern, Der
Bürgermeiſter macht bebannt, daß Antr Aus
ſtellung von Arbeitsbüchern für die rbeits
ger bis zum 15. Februar an ihn zu ſtellen

Sitzung der kirchlichen Körperſchafiten.

s verſ chenv rtu r bach e Würgermeiſter r Steinbach, vor ueinſam gewählt. Gleichzeitig wurten die Läute
ebühren nochmals feſtgeſetzt. Sie betragen beiLaufen 1 RM. und bei Trauungen und Begräbniſſen

1,50 RM. Die Gebühren ſind an den Läuter Ernſt
bricht direkt zu entrichten.

Anſchaffung eines Harmoniums für die Goklesdienſte.

Rögli ür die Andachten und Gottesdienſte imper e die tirchüchen Körperſchaften die An
chaffung eines Harmoniums ne Sobald das
nſtrument von der

tte
rma Köhler, Prejzſch,

eliefert iſt, werden die enſte wieder mit voller
iturgie gehalten werden.

Einen Arm gebrochen.

s di der Nähe der Mol glittan Aer V u anre ſo t
Boden, daß Sie wur

erhöht e. Aus dem Kaſſendericht, den Kaſſenwart Ren z ſein

Der bis Vereinsleiter, Stadtgruppenleiter Röpke,
legt infolge arbeit ſein Amt nieder und beruft als
einen olger Siedlungsfreund Lehnert als Leiter

es Merſeburger Kleinfiedlervereins. Stellvertreter bleibt
Förſt er. ſo bleibt Kaſſenwart Ren z im Amt, als
Schr wird Siedlungsfreund Knüppel beſtimmt.

en,ben ſagten Segen

Einführung des Ortsgruppenleiters.

Olleſch der Orisgruppenleiter Fredrich ein
geführt.

Der bisherige Ortsgruppenleiter Gabe eröffnetedie Verſameng und gab einen Überblick zur
Geſchichte der O ſeit ihrer Gründung vom
Auguſt 1930 bis zur Kreis
heiter Olleſch das rt und in längerenAusführungen über den Geiſt der Kampfzeit,
der auch für alle Zukunft in den Par

an den neuen Or
und machte ihn darauf kſam, daß er die

ſeinem ſerneren das Beſte und wandtebe h ne gen We e de un on
zu betreuenden Parteigenoſſen. Seine Ausführungen

in dem haft bilden, ein Volk von n und Schweſtern
Dafür es, ſich reſtlosmöchten gelte es, einziſeten,und jeder müſſe kräftig mit in die Speichen des Rades

i wurde vom Ortsgruppenleiter noch

h Anzahl Parteiunter rreichung Parteibuches vorge
ung und Nationalhymnen beendeten

ein machtvolbes Bekenntnis für den Nationalſogialismus.

Feuer ausgebrochen.

Jm Grundſtück des Gaſthauſes
Engel“ war beim Umfüllen von Benzin

etwas Flüſſigkeit danebengelaufen und aus bisher noch
nicht geklärten Gründen war e entſtanden. Die
ſofort herbeigerufene Feuerwehr konnte durch Auf
werfen von Säcken die Flammen erſticken. Die
kurz darauf ebenfalls an der Brandſtelle

nommen.

Wehlitzer Wehr brauchte mehr einzulUls eine ken en deſhenrde Durrch
e hohe Temperatur war bei einem in der Nähe

Auto der Lack n. Sonſtwurde nur geringer Schaden

Jm hohen Alter.
di Die Witwe Pauline Rmohteſkaße wohnheſt, ſern ſern ſern de

burtstag.
Kirchliche Jahresſtakiſtik.

S Möritzſch. Jn unſerer kleinen Gemeinde (140
Seselen), die zwar kirchlich zur ſächſiſchen
gemeinde Dölzig, politiſch aber nach Preußen und in
den Kirchenkreis Schkeuditz gehört, wurden 1935

2 Kinder getauft, 2 Paare getraut, I Kind konfirmiert
und 2 r beerdigt. Die Zahl der Abend-
mahlsteilnehmer betrug 16.

Fröhliche Stunden
bei der N. Gemeinſchaft „Kraft durch Frende“.
g Dölkan. „Alle machen mit“, ſo war es bei

„Kraft durch Freude“ in Dölkau. Schon als die Kapell
des Reichsarbeitsdienſtes Merſeburg mit der Muſik ein
ſetzte, war die Stimmung da, die noch wuchs beim

rri „Vom Rhein zur Donau“, da machten alle mit.v Stech r über die der
„Kraft durch Freude“. Und dann kam Felix Sch
um anzuregen. Bei ſeinem köſtlichen Humor und ſeinen
guten W ſind alle gleich dabei.
mit ihrer Fröhlichkeit riß alles mit. Die Reichsarbeits
dienſtkapelle erfüllte ihre Aufgabe al und das
Publikum kargte auch nicht mit Beifall. Auch Paul
Roman als Jongleur zeigte P eiſtungen. Vor
allem ſein Balanceakt verſetzte die Zuſchauer in Er

en. Jlſe, „die Berliner nze“, tat ein übriges.
Seemann gefiel ſie beſonders gut. Dann kam El

Tora, der Muſitkal-Clown. Zum Schluß fanden Jſe
Meindl und Felix Schwan in einem Sketſch n
Anklang. Jedenfalls war der Abend wieder er
Erfolg für die NSG. „Kraft durch Freude

W W.Schießen.
z Sir wſaſrendorf. du dem non der Krigerzemeret

men, um ſich
Seneil e

en.
mit der

träuchern und Bäumen.

e
man

f wpe t. Die E ehe n derſelben m vezug
wurden feſtgeſtellt. Die Eigenheiten
auf Vegetation, Blütezeit, Blütenformung, Knoſpen

Samenbildung und vverbrwurden erörtert. es weiteren beſchäftigte man

mit dem 3. Reichsberufswettkampf, an dem
die Junggärtner in großer Zahl beteiligen. Der dies
ähri oßen Gartenbauausſtellung Dresden wollenbe dangeärmer ebenfalls einen Beſuch abſtatten.

Aus dem Gefselſtaſ
An der Häkelnadel verletzt

Benndorf. Als Abend Mädchenſammenſaßen und ſich t Häkelarbei beſchaftgeen

e e r de ehe h Denen 179
ſich dieſe m t e Zemtimeter tief in den re ten

nterarm in. Unter ſachgemäßer
wurde die Nadel wieder entfernt und ein Verdand

Gemeinderatsſttzung
Verpflichtung der Gemeinderäte, Nur noch vierv Wohlfahrikserwerbsloſe.

S RNeumark, Bürgermeiſter Schroeter die
Gemeinderäte zu einer Sitzung eingeladen. einer
An wandteprache er an die neuberufenen Gen (Dipl.Jng. War Backhoff, Gaſtwirt
Valentin Erfurth, Dr. med. Hans Hartz,
werksdirektor Franz Oeſtreich, Schloſſer Hermann
Recknagel, Lehrer Karl Scharff, Oberheizer
Joſef Schwalbe und Schloſſer Georg Zeh ſen.)

forderte J auf, der n gen n u
ozialiſten ienen. Nach der Aushändigunga nd Anſtellungsurkunden wurden ſie mit

Han W auf eine weitere gewiffenhafte Aus
ſang i mtes verpflichtet. 9

ver dener Hausi b r ehe einen een

chuldenſtand der Gemeinde.

die S bis aunoch 202 851,26 RM., die

öglich durch

laſten. Die ige Auswi der Arbeitshat iſt allein a erſichtlich,
r

vieraſſtehen e n alſo gewellig
re aft-

derGemeinde möglichſt ſchnell wieder vollſtändig in Ord

nung zu bringen.

r e rerenS Lützkendorf. er tehe ſtand die lung diesmal im Vordergrunde.
ach der Begrüßung durch die Ortsleiterin ſprach der

Schulungsleiter der Ortsgruppe über „Das dritte Jahr
nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit“. 1935 ſei das Jahr
er Freiheit Er erinnerte an die Befreiung

der Saar, die Wiedererlangung der Wehrfreiheit, an die

lung einer

der de hege vinh
ihren

Nürnberger Geſetze und die Bewahrung der evangeliſchen

Kirche vor dem Zerfall durch die Befriedungsaktion des
Reichsminiſters Kerrl. Aus dem Jahresbericht der
r w. ging hervor, daß die Mitglieder
als Hausfrauen und Nationalſozialiſtinnen ſowohl welt

als e e r e Taträftige Unterſtützung ließ man dem an neuen Jahr will man durch die Tat die poſttive

Einſtellung zum Nationalſozialismus beweiſen.

95. Geburtstag.
Sti, Micheln S. Al Der BötichermeiſterFriedrich Rößler, St. Rihan beging ſeinen

95, Geburtstag. Dem alten Herrn, der der älteſte
Einwohner der Gemeinde iſt, wünſchen wir einen
ſorgenfreien Lebensabend!

Einen Fuchs geſichtet.

Slöbnitz. Abraumhalden wurde
et Streien e al aus anderen be

iſt, bevo der überaus vorſichtige Fuc
hebe dieſe denn da bietet ſich
Jagdmöglichkeit. Hoffentlich richtet er hier nicht all
zudiel n an.
RNund um Querfurt.

Von der Berufsſchule.

Querfurt den 1. dem DipkomH an Arnold dieDiplomHandelslehrerſtelle an der Berufsſchule über

aufnehmen werden.Unterricht wieder

Tagesſpruch.
Wir erklären, die Mitgliedſchaft zur Den

Arbeiisfront iſt feeiwillig, und

r feſthalten.werden
Aber wir erklären ebenſfo, wir 8 z

und glauben daran, die Afront eine un
be i in 24 mehr Arbeil be

Aus dem Saalkreis
Ehrung von Sängern.

Ammendorfſ. Für 40jäh aktive ununterbrochene ren erhielt her Wünſcher
(Männerliedertafel Ammendorf) die ren
Sehn Wle Vache h hie Saner Die uszeichnung e ntorSirbendrobr (Männerliedertafel Amme für
25jährige Tätigkeit als Chorleiter. Rudolf Sieben-
brodt hat ſich auch auf dem Gebiete der Kirchenmuſik
ſehr verdient gemacht.

Lochan. Für A0fährige ununterbochene aktive
Sängertätigkeit erhielten die goldene Ehrennadel des
Gaues VII (SachſenAnhalt) im DSB., Mit
glieder des Geſangvereins „Concordia“ Lochau: Sgbr.
Eduard Baufeld, Sgbr. Karl Brauer, Sgbr.

rmann Degenhardt, Ernſt Knittel,
Wilhelm Schumann, Karl Trux,

Allerlei aus Lochau.

einen Armbruch erlitt
ſofort zu einem Arzt gebracht

Schamloſer Gefelle. Am unweit derter, des ſgte ſhamoſer Boe j
rer

5 und 6 Jahren. Die Gendarmerie iſt zwecks Ermitt

el c W in in geſetzt worden.m men Jn einem grön.Strohdieme n vor eini rereweiße Mäuſe von Arbeitern des hi Rittergutesn Warn J0yre R“har n m Ach
e Rittergutsverwal beabVierfamilienhaus für her U vene

Wer me ſoll bereits im Früh
letztee

von fl n ſokungen zu beobachten waren.
t werden Störungen durch

die J 97 eng d t ren a&cnr (Lochau, Weſenitz, Pritſchöna und
wurden bei der JanuarEinto ung als den
ergebnis 205,75 RM. und im ben
z Ammendorf 858,07 RM. erzielt Diec rs in den Gaſtſtätten Ammendorfs brachte

s T
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Merſeburger Koerefpondent (Mitieldeufſche Neueſte Rachrichten). Moniag, den 27. Janver 1938.

Schnee und Eis afs Baustfoffe
ütten aus 2 Eispale e wanowna. Kunſteisdämme und ſchwimmende

im Ozeau?

Von Ferdinand Erken.
rer, der mit feinem Renntier Räder und Lafetten, ten, toder de von Gskimos beſiedelten Gebiete Eis S v en De e w.Grönlands durchquert, ſind die ſeltſamen r hanſungen mehrmal a 4 n 7

im eiſigen Norden lebenden Menſchen ein braucht Mit zwei Eism die nebenAnblick. Aus der weißen Ebene erheben ſie Kanonen ſtanden, konnte man gleichfalls ſchießen.

wie v e l in le W Statuen u My T h dasnäher Dach, ebenfallsman dieſe Hütten aus er Bau in den Neben dem Eingang J. x
water ſind, und zwar aus Schnee, beſſer Art Halle. m Zimmer waren fünf 7 an

er de e des wiſſen wir on der wargen d Tag d helle Lina v Je
redecke, die im Winter unſere Pflanzen vor dem war Eis. e c d ſich ein lEr r ſchätt Erkenntni 3 ben diJ die S e n eZalbku iſöre a eg i wä rend ei e e abe. n

e n. ſteinernen Bau könnten ſie es beſſer

ſe n r r kunſtvolle en gen „Bauteinen“ I m be jeder eine ſtatt
iche Größe hat. So ſieht die Schneehütte der 7skimos

aus, als ſeien vieſige Mauerziegel r egeſchichtet. Deutlich erkennt man die We
einzelnen Steine an einanderſtoßen.2 Eskimo r d er an den Bau ſene äte

formt aus
nut De

Schneequadern aber

gie
wanowna im u

Akademie nſtheftel ine eines h ämmigen t
Kraft, etztereran der Atadent der e i ſene in Frier

n c.Seen i attenEine Platte a

begoſſen, das gleichſam als Zement diente und

e g. t e ne
7 Meter und eine Höhe von 9 Meter aufwies.

aus Jn einem
tändiger Toilettentiſch mit einem S l und Leeinem anderen Raum ein Büfett, ein Speiſetiſ vWer e aus Eis. Auch alles Hausgerät war aus s

r ſpäter gang einer ihrer ebenſo
den Plan aSee 7

im Eispalaſt r

e Doreg

Leben einbüßten, iſt aus der Geſcheheüber

da naus, dee e n g.

vielle dastoff e e
Die Teufelfsinsel/ m Eismeer

Solowki, Kloſter und Gefängnis. Ankerirdiſche Kammern mil Raltenplage. Tolſtois Vorfahren in
verbannung. Das ewige Deporkallonslager.

Von Karl Everhard.
den Ruf, eine Art T elsinſel J h Sie nete bekannt du

n für alle, die von der u.gefährlich erklärt werden. Schicber,
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r hatte

pe Solowki liegt am Eingang zum
eißen Meeres. Die Inſeln ſind mit
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Das S t auf der Deportationsi einKapitel für ſich. Die erſten ge r des

16. waren in MönchsgellenKloſters veilich wurden ſie von einem

n o. n Jne prechenWächter, der ihnen große Freiheit gewährte und

vor allem von derr mit Prügel Als diede
cheVaen in denen die nen O t

ln p. Mann verd h 7 weicher Ratten, einer „Spegzialität
W

Zarengeit, nicht retten. J e end Mann den Chertertceten Reſe und

Berlin nimmt wieder 2u
Brief aus der Reichshauptſtadt.

Zum erſtenmal wieder aktive Wanderungsbilanz. 90 000 Wohnungen werden benstigt. Ein Wealer
Sechsjahresplan. UBahnVerſteifungen für die Oly mpiaglocke. Und nun beginnt die „Grüne Weche“.

Die Statiſtiker der Stadt Berlin haben vorläufigenJahresabſchl u gemacht, v ſie zu einem I erfreu

lichen Erg gekommen eit einerganzen Reihe ahren

aktive Wanderun e Ausdruck klingt zwar Skaufmänniſch, e de eines ungemein Lebendiges
und Leben wicht es, den er beſagt nichts anderes, als daß
bei anhaltender enden ur Wanderungsaktivität das be

denkliche Schwinden liner Bevölkerung überwunden
iſt und nunmehr de Ausgleichsſtadium beginnt.

Um ſich dieſe e ung in ihrer ganten Tragweiteklar r machen, m e erinnert werden, daß Berlin im
Hochſand ſeiner Blüte, alſo um das Jahr 1928, etwa
4,4 Millionen Einwohner zählte. Mit dem Einſetzen der
Wirtſchaftskriſe 1929 ging eine immer ſtärker werdende
Schrumpfung Hand in Hand. Bis d re 1934 war die
Bevölkerung Berlins auf unter ionen geſunken.
Die Gründe hierfür lagen weniger in dem Mißverhältnis
von Geburten und Todesfällen, obwohl gerade Berlin hin
ſichtlich der durchſchnittlichen Geburten ichte kataſtrophal
abſchnitt, ſondern in der Abwanderung. Eine Viertel
million Menſchen in Berlin befindet ſich ſowieſo immer in
einem Umſchlag. Jn den letzten t et jedoch die
Abwanderung den v ein

en erſtenmal
die Reichshauptſtadt wieder

uzug. Noch 1 erWanderungsverluſt von 32 247 Köpfen. Auch in in de Juſien

elf Monaten des Jahres 1935 war die Wanderungsbilanz
Im zwöl ergab ſich zur allgemeinen Uberraſchung ein derartiges Mehr an en daß nicht

nur die Verluſte der Vormonate aufgeholt wurden, ſondern
überhaupt auch noch ein kleiner wer von494 Köpfen J ch ergab. Umgerechnet auf das Jahr leben

Ende 1935 5745 Perſonen mehr inegenüber 1Kern Dieſes Plus iſt um ſo erfreulicher, als es faſt

A. auf natürlichen Volksvermehru hege e
urten beruht. So klein die Ziffern auch e en an den

Millionenziffern der Reichshauptſtadt e en, ſind ſie
doch in Wahrheit beglückend, denn nunmehr ſteht zu beten.
daß der Bepölkerungespegel Berlins langſam aber ſtändig
wieder ſteitſleend, daß noch in dieſem Jahr die 4,2Mil-
lionengrenze S überſchritten wird.

ede Be ungsvermehrung wirft automatiſch ein
Eem auf, die Unterbringung der Menſchen inWohnungen. Die je däſchaunn ger des neuen Staates, die den

Menſchen in den Mittelpunkt der Dinge ſtellen, haben die

Aufmerkſamkeit der Stadtverwaltung und des Staats
kommiſſars ganz von ſelbſt auf die brennende Wohnungs-
frage gen Eine einfache ehe hat das Problem
auf die kürzeſte Formel gibt in Berlin1 437 000 deuehaltun die 53 de n Woh
nie beträgt jed nur 1 405 000. Alſo ſind 32 000

wen ohne Wohnung. Außerdem gibt es aber
en Kellerwohnungen nd 16 000 Wohnungen in
geſchoſſen. 46 000 geiten ſind in Lauben unter

e Staatskomiſſar Dr. Lippert hat wiederholt es als

vordringlichſte Ziel der ſtädtiſchen Aufbautätigkeit be

eichnet, dieſe Wohnungen verſchwinden zu r ugunſtene Heimſtätten. Jm Ganzen fehlen alſo 90 000
Wohnungen. Nachdem im gang nen Jahr faſt 10 000
Neubauwohnungen zum größten Teil durch die ſtädti

nitiative erbaut werden konnten, ſollen in dieſem2 bis 15000 Wohnungen neu erſtellt werden. Jn ſt

ſpäteſtens ſechs Jahren ſoll der idegale Zuſtand erreicht
worden ſein, daß jede Berliner Familie eine richtige
Wohnung ihr eigen nennt. Das iſt in Wahrheit Dienſt an
der Volksgemeinſchaft!

Nunmehr rüſtet ſich Berlin auf zwei r e. Das
erſte iſt die feierliche Einholung der Olympiaglocke, die inwochenlanger mühſeliger Fahrt von Bochum Prer des

rege nach der Olympiaſtadt ge wurde.
die klaſſiſche Einzugsſtraße Berlins, die Heerſtraße, wird
durch den Tiergarten und das Brandenburger Tor über die

Linden nach dem Kaiſer-FranzJoſephs Platz am Opern
haus gebracht werden, wo ſie in die Hände der olympiſchen
Behörde übergeben wird. Um ein Haar wäre der in
durch das Brandenburger Tor unmö geworden. Da
dort ſeße enwärtig die Ausſchachtungen ie neue UBahn
ſtattfinden und die Straßendecke der Linden nur aus einem
Bohlenbelag beſteht, beſtand die Gefahr, daß ihre anicht ausreſchte für das rieſige Gewi t der Olympiaglocke.

Durch beſondere Stützungen und Verſteifungen iſt aber
nunmehr dafür geſorgt worden, daß das Einholungs-pregamn keine Unterbrechung erleidet.

s zweite Ereignis iſt die „Grüne ku la die ſich
ga von ſelbſt in den eiſernen Beſtand rhrender Veranſtaltungen eingefügt hat. Schon keit e

Tagen rollen die Ausſtellungsgüter an. Dreſchmaſchinen
züge oder Pflugzüge zum gohlen Teil mit r Kraft.An Stelle der im Auguſt abgebrannten Halle u dem
Meſſegelände iſt eine neue Ein shalle erbaut worden.
Auch die davor geleg Hanne t eine Neugeſtaltungerfahren, vor an h a ekchnen mit einem runden

Turm. Dort wird die Weinwerbung ihren Stand 7
um den Erfolg der grehen Weinwoche weiterzuführen. Die

allen J und II ſind die eigentlichen Ausſteie werden dem Städter die tung der M e
erklären und über Vorrats- und Getveidewirtſ
richten. Weiter werden die Maßnahmen zum
Verbrauches, alſo die J von Markenmehlen, vonn der Eier,nf Brotſorten und die Kenn er Intereſſe wirdorten uſw. erläutert. Auf b
beſtimmt die deutſche Je e ſtoßen, daerſtenmal alle e de ebiete zuſammenfaßt. S
über 600 Kiſten ſind die Jag trop e allen

Jagdgauen eingeſandt wo
verſtändlich wie immer auch Maſ
zum Teil in Betrieb, gezeigt werden. Der Erfo
Grüner Wochen“ hat gezeigt, daß die Berliner der Land

wirtſchaft und dem Nährſtand großes Verſtändnis entgegen
bringen. Auch diesmal wird es nicht anders ſein

Dionyſos.

Ohren Während Gottesdienſteser ten S die S verSonn
unterirdiſchen Ze cht werden.Sie boten den Pilgern in 4 er e

m Prben t ndene z W tere MahnunIn der Mitte des 18. Jahrhu nget ſich
Zaren Alexis, die graue aufzuheben. Die Ge nen wur

chen Einzelzellen u ebracht.r e re e alles andere als beicht; denn
viel arbeiten und wurden nur ungenügend

i linge bekamen nichts W 7 W
n des

Umſturz erweckte Solowki wieder
neuem Leben. Die Deportierten iſt in der
ten Zeit chſen. Dort lebten dur itt
im en etwa 50 nn.eut T r Verbannten unbefannt.

altbewährten
rachung e Verin en fernt wie deh wenn 5 öfter bedient

Moskowiter en

Achtung Versäumen Sie nieht
Jntereſſante Rundfunkſendungen der Woche.

e verſchickt den. m 1605 geh „Die erſte Linie,
Kloſte s den erſten politiſchen en. Höeſpiel von Quirin Gugaſſer im Neichsſender Berlin
Es war ehem Tatavenfürſt von Kaſan, Gede e Du ar n rI Machmed. Jwan der Schreckliche hatte vor einem S werden ma der bei Jona,h Jahrhundert Kaſan, die letzte 3 des See ſcheJoches in Rußland, erobert und Herr e m J eſcher K ren zum Gefa n gemacht. Der Stimme des Biutes Unt re V noch ſo ſein,W de n u die Dienſte ſeines B eng b e S Se
über, taufen, nahm den orthodoxen en ded enan und von Jwan dem recklichen den e r e de n Minter pen der en Linie“,Sorge e n en en wer We c ſ. erhery e d n ä i S
dierte. des 17. Jehrhunderts ee de h e ieine e e d ruſſiſchen G J a9 en am Wege e c Sorh r, Günther Hadank,

tor e ichte als der eSe bekannt, den Thron S
Der r witterte in ehemalal von rer einen beeren Feind in
t e n Moskauer Thron, weshalb eden greiſen Leere nach Solowtt verbannte.

Beſonders ſtark bevölkert war das gen
en Ende des 18. Jahrhunderts. Sowohl

als auch zahlreiche Fürſten und ige
mußten auf tiz die unfreiwilligeReiſe nach der n un ichen WeißenMeer antreten. D t Peters des Großen e
an. Der zukünftige Reformator des Moske rennt el ſonen nden auf und verbannte unter anderen zweiBrüder Wicket nach Solowki es waren die Ahnen

des weltberühmten Dichters. e rend der Regierung
Katharinas der Großen in die l der Verbannten
allmählich zurück, um in den 20 er Jahren des 19.
Jahrhunderts wieder ſtark anzuſteigen. Das deſpotiſche Sru
Regiment des Zaren Nikolaus I. gab Solowki immer
S Koloniſten, denen man z Bezeichnung

taatsverbrecher“ verlieh. Dieſe Opfer der 5z tigen Juſtiz wurden na a rtem ruſſiſchen
ſter nicht rn x ein Dien gegen die A et in vwr Wweſenheit vor W t ound nicht zu n e Si

birien verurteilt froh ſein, mit derverhältnismäßig leichten o wtiStrafe davonzu
kommen. Jm Januar 1 z wurde ein Landaus einem mittelruſſiſchen Gouvernement auf Befehl on

Stunde der Jungen Natlon:
Das Erhe im Blut „Eine Bangruchrogik“ im Urſenderz Reichs

W Se u e r etchen en en e e Sz ch re zweier Shhne tet e wirken ſi

e eet
e

„Volkstümliches ert
im Neichsſender Berlin am 23. 1., 29.46-- 00 Uhr.

Has „Volkstiimli J asnerko rt“ 29. beginnt
mit le e. e S eSeritwer G ne Srun urat, „Albumblatt“,

voll e W na eine n J ba Lnd
„Sportler erzählen von ihrer Arbeit

im Reichsſender Berlin am 29. 1., 17.20-48.00 Uhr.
ſitr g wgitaug überragende Teil der i die Sonntag

onn e nen und e umſäumene die er en“ de W nur m mbus eines
iſtups S W r erlahmender, ernſterSe oft vergeſſen. „Sportler erzählt en

e 29. Jannar von 17 30. 1800 Uhr.

Eberhard Wolfgang Möller: „Der Weg zum Reicht“
h e 2 Ja 1., 20.99 22.00 Uhr.

e gezta fung durch den National-ozialismus ar Deu e 53el c reger S n ee ae e e r dieſee r s nd e ze ben W W em e e
3 re 1388 bricht F. n n ar n vr geäert Hutten die

Eugens Jg. e S e e ten e bier ean denen 66 Jahre weltr das Zeit deutſche
e

nter der ar rd Fricke wirken u. a, Wernerz en Lothar Körner, Albert
Togeroſng W Ardelledienſt

im Deuntſchlandſender am l. 18. 19.00 Uhr.

v et u e znen ſemit iſt ſe an

u r. der Leiter des Untrin im Reſchearbeits e rbeit e Beren dt betautſungen mit Erklärungen und S n heraregegebenendithrer e Wagen h e d e e
einem Loſungsausgabe unterhalten.

„Turnvater Jahn.“
Ein Hörſpiel von Alfeed Prugel im Reicheſender Berlin

am 1. 10.15--10. Uhe.
Einer der Borrawwler vie deutſ a Finigung war derJahn. r

eg für diKen W. wurden i d e Tande geleiſtet hatte, vom preußiſchen Staate ſchlecht
belohnt. 433 am Ende ſeines Lebens erkannte auch der Siaat,

in z r n e h n vent und in el anne de en worden war. krrennung ſeiner Oienſte

Kleine Tageschroniß

gFremdenführer. Auf Anregung deseue e r rig für alle ſſtoriſhen e
bäude der Stadt Jnſchriften entworfen worden, aus denenp iſt, welche Bedeutung das le Gebäude
n der Bunzlauer hatte Jeder E und
e in der Lage ſein, bei einem Gang durch dietraßen hie Geſchichte ber Töpferſtadt zu erleben und alles
Green zu erfahren, was ihm ſonſt verborgen bliebe.

die Seidenſtrümpfe fen.Eine n Abgeordnete hat e e.amt erſucht, die r n n. au
amerikani MarktZuſchriften ihrer Wä ren in denen z

und wird, daß apte r zu he de u beruhen ſt in enentſprechen nter gen angeſteC e aber leider nichts deriadet

Gans, du das Licht geſtohlen. Jn derW e e er eel u cht aus und auch der L verTr aden zu beheben, Je Dinerfür ne weitere Umgebung 2
ſo daß längere e e et Dunkel

die J ſtellte ſich 7t herause e ehe g r und Sedeirgſchluß verurſacht hat

Hollywood das kleine Paris. bis vor

r ten Sſchöpfungen ſcaſcſes z
eigenen Modeſalon in r.
a der bekannte und beliebte Ad
betaut wurde. Adrian iſt r und

ten in Amerika als tonn heute bereits De e

r ist mensehlieh
ein

Bekannter ganz ſtolz, daß er e Zähne jeden Mor
mit Chlorodont pflege. ich ich ihn fragte, ob er die
löhlichen Dienſt an ſeiner Geſundheit auch jeden Abendverrichte, meinte er, das wäre des Guten wohl d viel

Er war ganz erſtaunt, als ich ihm klar mageegee* die abendliche Za wſege mit en
um der Zerſetzung der gefährlichen Speiſereſte in der
zu begegnen. Hoffentlich handelt er ſetzt auch danach. -gg-

h

h h

a
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Merfeburger Korreſpondenk (Mitteſdeukſche Neueſte Nachrichten). Monlag, den Januar 1838. er.

Aus Mitteſceutzehancd
Falſcher Pfundtütenſammler.

Eilenburg. Jn einem hieſigen Geſchäft erſchien
ein Knabe und bat unter der Behauptung, von der
Schule geſchickt zu ſein, um die Füllung von Pfund-
tüten für eine Sammlung der Schule. Da von einer
ſolchen Sammlung nichts bekannt war, wurde Nach
forſchung gehalten, was die Unrichtigkeit der Angaben
des Schülers ergab. Es beſteht der Verdacht, daß die
Angehörigen des Knaben einen ſträflichen Mißbrauch
mit einer Pfundſammlung getrieben haben. Es iſt
zwar für die nächſte Zeit eine Pfundſammlung durch
die Schulen geplant, doch ſoll dieſe nur bei den Eltern
der Schüler durchgeführt werden.

War das der richtige Weg?
f Bitterfeld. Ein 24 Jahre alter Ehemann Otto R.

aus Bitterfeld beging Selbſtmord dadurch, daß er ſich
mit Gas vergiftete. Den Grund zu der Tat ergaben
Eheſtreitigkeiten. Die Frau des Ehemannes kümmerte
fich nicht im mindeſten um ihr kleines Kind, ſondern
ging ihre eigenen Wege.
zu dem verhängnisvollen Schritt. Die Leiche wurde

aus Haſſe und Vengebung

Erste Tagung der mittel deutschen
Gas- und Wasserfachmänner

f Halle. Im Rahmen der ſtändiſ Neuord
r Wirtkſchaft ſind von der nafionalſozialiftiſchen

en die in öffenklichem und privatem Beſitz
befindlichen Betriebe der Elefktrizitäts-- Gas und
Waſſerverſorgung in der Rei VI der gewerb
lichen Wirtſchaft zuſammengeſchloſſen worden.

Dieſe Reichsgruppe „Energiewirtſchaft“ gliedert ſich
wiederum in die Wirtſchaftsgruppen Elektrizitätsverſorgung und Gas und Waſſer denſergang Die Bezirks

gupre Mitteldeutſchland der letzteren Gruppe hielt am

i S We i verſoonng Sn e ihre e ederve inmit dem Bezirk Mitteldeutſchland des
eins von Gas und Waſſerfachmännern ab. Der Leiter
der Am pe, Direktor Dohmgoergen, Halle, gabin ſeiner oſſungsanſprache, in der er reiche
Vertreter von Wirtſchaft, Partei, Staat Wehr-
macht als Ehrengäſte willkommen heißen konnte, einen
Überblick über die geſchichtliche Entwicklung der Waſſer
und Gasverſorgung. Jhre Bedeutung im Rahmen der
Geſamtwirtſ kennzeichnete er durch den Hinweis,
daß in den Anlagen r orgung in Deutſchland
nicht weniger als 1,6 Milld. inveſtiert ſind und

dieſer Teil der Energiewiriſchaft allein einen Um
ſatz von 1 bis 1,2 Milld. RM. jährlich zu verzeichnen

t. Der Leiter des Bezirks Mitteldeutſ des
VGW., Direktor Dr.-Jng. Hoffmann, Schönebeck

(Elbe), berührte in einer Anſprache u. a. den Aus
gleich, der durch die jüngſte Geſetzgebung im Wettbe
werb mit anderen Zweigen der Energiewirtſchaft erzielt

ay, Halle, unterworden ſei. Bürgermeiſter Dr.
ſtrich die durch dieſe Geſetzgebung der Energiewirtſchaft
eſtellten beſonderen Aufgaben: die Er wirt

chaftlich zu geſtalten, ihre Produkte nach ſozialen Ge
chtspunkten zu verteilen und die o äßige
erſorgung der Bevölkerung ſicherzuſtellen. Die Erz-vergerſh Finanzreform, unter deren traurigen Aus

wirkungen Staat und Wirtſchaft heute noch leiden
haben, habe es leider mit ſich racht, in der
Energiewirtſchaft fiskaliſche Geſichtspunkte in den
Vordergrund getreten ſeien. Er der Hoffnung
Ausdruck, daß es in nicht zu ferner Zeit gelingen möge,
die Energiewirtſchaft ganz unter den Gedanken des
Gemeinwohls zu kerg

Der Geſchäftsführer der Reich
chaft, Dr.
usführungen die organiſatoriſ infü des Gasund e s in den 6 e deutſchen

Wirtſchaftsaufbaues ſeit 1933. Auch er betonte, wel

Gewinn e für z er d n ewenn j an elle ü wiſchädigenden Wettbewerbs zwiſchen den verſchiedenen
Zweigen der Energiewirtſchaft ein geſunder Wettſtreit
um die beſte Leiſtung für das Ganze getreten ſei. Er

wie de n ſah h er hetſhenwirtſchaft weder rein ſtaatlich no iſt
Methoden betrieben werde, ebenſo wenig aber auch
kapitaliſtiſchen Privatintereſſen dienen ſolle. Die ge
ſetzlichen Grundlagen für die Neuordnung habe das
Energiegeſetz vom 13. Dezember 1935 geſchaffen, deſſen
Ausführungsbeſtimmungen Anfang Februar zu er
warten ſeien. Hier ſei auch die Gewähr gegeben, daß
der Ertrag energiewirtſchaftlicher Unternehmungen nach
möglichſt ſozialen Geſichtspunkten erfolge.

Direktor Dipl.-Jng. zur Nedden, Berlin, befaßte ſich mit den Lielkättigen Lebensaufgaben, die
gerade die Gegenwart dem Gasfach ſtellt, auf ſogialem
und ſanitärem Gebiete nicht weniger als in techniſcher
Hinſicht. Wiſſenſchaftliche Förderung verſchiedener
Probleme, Tarifpolitik, Werbung, Normung, neugzeit

Dies veranlaßte den Mann von Säugetieren und über 1300 Vogelſchädel, die Eier
ſammlung

liche Weiterentwicklung des Gasgeräts uſw., ſtehen

ili t, iſt aber Amtse n M aber ma e
Speck und Schinken

f Bitterfeld. Aus dem Keller eines Bitterfelder
Fleiſchermeiſters wurden abends zwei Schinken und
zwei Seiten Speck geſtohlen. Der Täter konnte von
der i ermittelt werden, auch gelang es, das ge
ſtohlene Gut zum größten Teil wieder herbeizuſchaffen.

Ein Pionier deutſcher Vorgeſchichtsforſchung.
Genkhin. Hier beging in ſeinem Landhaus in

r Oberſtabsarzt Dr. Richard Stimming ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar iſt weit
über ſeinen Heimatkreis hinaus durch ſein unermüd
liches Zuſammentragen vorgeſchichtlicher Funde und
naturkundlicher Sammlungen bekannt geworden. Er
führte das vom Vater begonnene Werk weiter und
baute es auf e 7 Grundlage aus. Jns-
geſamt entdeckte und unterſuchte er 100 Gräberfelder
und Siedlungen. Eine Sammlung n n
Funde erwarb im Jahre 1928 der Kreis. Sie bil
einen wertvollen Beſtandteil des Muſeums. Die
Schädelſammlung Dr. Stimmings umfaßt 700 Schädel

5000 Stück in 1100 Gelegen.

dabei im Vordergrund. Für eine erweiterte Warm-
waſſerverwendung im Haushalt ſetzte ſich Direktor

Deſſau, ein. Jn einer nach
kurzer e ſich anſchließenden Werkleiterſitzung be
richtete Direktor Bunge, über den Bau,
den Betrieb und die Wartung von Gasbehältern. Mit
der war ein kameradſchaftliches Beiſammenſein
verbunden, das den aus ganz Mitteldeutſchland hier
zuſammengekommenen Gas und Waſſerfachmännern

zum Austauſch praktiſcher Erfahrun-
gen gab.

Ihren Verletzungen e

4 Halle. Jn der u r war eine75 jährige Frau von einem Motorradfahrer umge-
ren worden. Die Greiſin iſt noch im Laufe der

acht ihren Verletzungen erlegen.

Auf einem Werkflug tödlich verunglückt.
f. Deſfau. Auf einem Werkflug verunglückten am

Frrues bei der bekannte Flugkapitän der
unkerswerke Friedrich Wilhelm Neuenhofen und

Ingenieur Heinrich Kreft lödlich.
Flugkapitän Neuenhofen war als Jagdflieger in

zehn Luftkämpfen Sieger geblieben und ſtand in der
Nachkriegsgeit ſeit 1921 in den Dienſten der Junkers
werke, die er bei den verſchiedenſten Auslandsflügen
erfolgreich vertrat. 1929 errang er auf einer Junkers
W 34 den Welthöhenrekord.

20 Zentner Aluminiumdraht geſtohlen.
Die Diebe gefaßk.

F Staßfurt. Seit Sommer v. J. wird hier eine
Hochſpannungsfreileitung von Aken und Nachterſtedt
nach hier verlegt. Dabei wird hochwertiger Alumi-
niumdraht verwendet, der in großen Rollen auf freiem
Felde aufbewahrt werden mußte. Dieſe günſtige Ge
legenheit haben gewiſſenloſe Elemente dazu benutzt,
nahezu täglich Diebſtähle auszuführen. Mit einer
Metallſäge ſägten ſie kleine Stücke der Kabel ab, die
ſie dann im Ruckſack verſtauten. Die geſtohlene Ware
wurde an einen Hehler für 30 Pf. pro Pfund verkauft.
Da die Diebſtähle von Baubeginn ab ausgeführt wur
den, beträgt die Menge des geſtohlenen Materials
nach ſicheren Schätzungen 15 bis 20 Ztr.

Der Staßfurter Kriminalpolizei iſt es gelungen, die
frechen Diebſtähle zum größten Teil aufzuklären und
die Täter feſtzunehmen. Es handelt ſich um vier Staß-
furter und einen Hecklinger Einwohner. Außerdem
wurde ein Staßfurter Einwohner feſtgenommen, der
der Hehlerei verdächtig iſt. Alle ſechs Perſonen
wurden dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

Verbrechen an der Volksgemeinſchaft.
f Brumby Kreis Kalbe). Die Gendarmerie konnte

jetzt eine Frau feſtnehmen, die in der vorigen Woche aus der
Wohnung des Kaſſierers des WHW. eine Sammelbüchſe
geſtohlen hatte, in der ſich 70,66 RM. Eintopfgelder be
fanden. Die Diebin bequemte ſich erſt nach längerem
Leugnen zu einem Geſtändnis.

Aus aſler Welt
2 Jahre Zuchthaus

für einen Fahrraddieb.
Bei dem 30jährigen Willi Zarſki, der ſich vor der

15. Berliner Strafkammer wegen Rückfalldiebſtahls zu
verantworten hatte, ging die Rechnung beſtimmt nicht auf.
Das Fahrrad, das er am 30. September vorigen Jahres im
Berliner Weſten geſtohlen hatte, war unter Hehlern
höchſtens 12 Mark wert, und mehr hatte er dafür auch nicht
verlangt, als er eine Stunde nach dem Diebſtahl beim Ver
kaufsverſuch gefaßt wurde. Vor Gericht ſuchte er ſich auf
Hehlerei herauszureden. Es mußte wieder der berühmte
„große Unbekannte“ herhalten, von dem er angeblich das
Rad gekauft haben will. Angeſichts ſeiner recht eindeutigen
kriminellen Vergangenheit nutzte ihm aber ſein Ver-
drehungsverſuch nichts. Das Gericht hielt ihn des Rückfall
diebſtahls für überführt und verurteilte ihn zu 2 Jahren
Paren 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter

olizeiaufſicht.

2 Jahre Gefängnis
für einen jüdiſchen Heiratsſchwindler.

Ein jüdiſcher Heiratsſchwindler, der zwölfmal vor
beſtrafte 32jährige Ludwig Löwenberg, hatte es fertig

um 10 000 RM. zu erleichtern. Beſonders bezeichnend iſt
dabei die Tatſache, daß die beiden geſchädigten Jüdinnen
beſonders gute Freundinnen waren. Nachdem L. die eine
von beiden gehörig ausgeplündert hatte, verlobte er ſich mit
der anderen und bezahlte mit einem Teil des Geldes, das er
an dieſer Stelle erbeutete, die Forderungen der „erſten
Braut“. Trotz des Freundſchaftsverhältniſſes, das zwiſ
den beiden Frauen beſtand, hielt es die „erſte Braut“ unter
dieſen Umſtänden nicht für notwendig, ihre Freundin zu
warnen, weil ſie ja dann ſelbſt kein Geld mehr erhalten
hätte. L. renommierte viel über ſein angebliches Bank

uthaben in Höhe von 50 000 RM., „an das er aber augenhchich nicht herankommen könne“. Der „zweiten Braut“

vermachte er ſogar teſtamentariſch ſein ganzes „Vermögen“,
allerdings mit der Auflage, daß ſie 10 000 RM. davon für
„Auswanderungszwecke jüdiſcher Familien nach Paläſtina“
zur Verfügung ſtellen müßte. L. erhielt am Freitag vom
Berliner Schöffengericht 2 Jahre Gefängnis und
5 Jahre Ehrverluſt.

Dreimal überſchlagen
und wieder auf den Rädern.

Ein eigenartiger Kraftwagenunfall hat fo unweit der
hannoverſchen Gemeinde Eſchershanuſen ereignet.
Infolge des Glatteiſes kam ein Kraftwagen aus We
durch ſcharfes Bremſen ins Rutſchen. Er überſchlug ſich
dreimal, um dann wieder auf ſeinen vier Rädern zu landen.

ebracht, zwei heiratsluſtige Raſſegenoffinnen in der kurzenFeit vom Frühjahr bis zum Herbſt des vergangenen Jahres Wie durch ein Wunder kamen die Jnſaſſen des Kraftwagens
mit dem Schrecken davon.

Rosagefärbte Welſensittiche kein Befrug
Als Berufungsinſtanz hatte ſich die Kleine Séraf

dammer Bielefeld noch einmal mit den weſt
fäliſchen Wellenſittichen zu beſchäftigen,
die wegen ihres roſigen Gefieders ſo viele Bewunde
rung in der Reichshauptſtadt gefunden haben. Da er
hielt im Sommer vorigen Jahres ein Vogelhändler
in Berlin von ſeinem Lieferanten, einem Züchter in
Bielefeld, eine Sendung Wellenſittiche. Wellenſittiche
ſind b au und grün. Verſuche, Tiere mit anders
farbigem ieder zu züchten, ſind bisher fehlgeſchlagen.
Hier aber der Berliner Händler traute ſeinen Augen
nicht ſah er zwiſchen den „normalen“ Tieren Wellen
fittiche im roſaroten Flügelkleid. Jn dem Begſeitbrief
hieß es, daß der Züchter einige Muſter roſagefärbter
Wellenſittiche beigefügt hatte, die ſich im Preiſe natür
lich etwas teurer ſtellten und ſtatt P mit 2,50 RM.
in Anrechnung gebracht würden. Berliner war
reſtlos begeiſtert über dieſen fabelhaften Zuchterfolg.
Die „Muſter“ wurden von allen Vogelfreunden be
wundert, gingen ab wie warme Stück für

auch poſtwendend ankamen, allerdings mit dem Be
merken, daß ſie getrennt von den anderen Tieren unter
r üßten, da ſie noch nicht ganz trocken

und noch abfärbten. Jetzt erſt kam der Berliner
dahinter, die ſittiche keinen

kommen
die Tiere „r ärbt“ bezeichnet. Da ſei es

ehe We W 5 aturgeh gen en zu 150 de Geldſtrafe e
jetzt die Kleine Strafkammer

10 RM. Soſort beſtellte der Händler bei dem Biele
felder Züchter zwanzig weitere roſa Wellenſittiche, die

Exploſion
in einem Hamburger Jnduſtriewerk.
In den Norddeutſchen Kohlen- und Kokswerken

am Veddeler Damm erfolgie am Sonnabendmittag in
einem Kondenſaktionsraum eine Exploſion, durch die
das ganze Dach des Gebäudes abgedeckt wurde. Auch
die im Keller des Gebäudes unkergebrachten Behälker
mit Teeröl gerieten in Brand. Die Feuerwehr rückte
ſofork mit drei Löſchzügen aus und bekämpfte den
Brand mik Waſſer und Schaumlei erfolgreich.
Eiwa 8 Perſonen die genaue Zahl noch nicht
feſt erlitten Verletzungen.

„Von wegen die Sicherheit
Zu einem beſonderen Zwiſchenſpiel kam es in einer Per

handlung der Großen Strafkammer in M.-Gladbach
gegen zwei Einbrecher aus Vierſen, die bei einem Einbruch
in eine Wirtſchaft mit Metzgerei in Gladbach- Neuwerk drei
eingepökelte Schweine ſowie Schmalz und Wurſtwaren und
faſt 50 Flaſchen Sekt geſtohlen hatten. Jn der Gerichts
verhandlung gab der eine Angeklagte, ein Berliner, ſeine
Schuld zu, beſtritt aber, daß der andere Angeklagte Mittäter geweſen ſei und gab als ſolchen den e Un
bekannten“ an. Gerade als er dem Gericht dieſes Märchen
aufzutiſchen ſuchte, bequemte ſich der Mitangeklagte auf
Einwirken des Verteidigers hin zu einem freimütigen Ge
ſtändnis, womit er ſich in letzter Minute vor der Siche-
rungsverwahrung vettete, deren Verhängung er auf Grund
ſeiner vielen Vorſtrafen befürchten mußte.

Als der Vorſitzende den anderen Angeklagten dann auf
das Geſtändnis aufmerkſam machte, antwortete dieſer
auf echt Berliner Art: „Det muß er ja ſelber wiſſen,
ick hab ihn bloß ſchonen wollen von wejen die Sicherheit
(gemeint iſt natürlich Sicherungsverwahrung).

Das Urteil lautete gegen den am meiſten vorbeſtraften
Hauptangeklagten auf 30 Monate Zuchthaus, gegen
den zweiten Angeklagten auf 20 Monate Gefängnis.

3 Monate Gefängnis,
weil er die Fenſter nicht abblendeke,

Max B. aus Merſeburg hatte ſich am
23. Januar geweigert, gelegentlich der Verdunkelungs
übung ſeine Fenſter abzublenden. Dieſerhalb von dem

Beamten Widerſtand. Er wurde jetzt
nellverfahren zu insgeſamt

3 Monaten und 1 Woche Gefängnis ſowie1 Woche Haft verurteilt

Die 1863 Fiſcher
immer noch auf der Eisſcholle.

Vor einigen Tagen wurden, wie gemeldet, 1863
fowjetruſſiſche Fiſcher und 1480 Pferde auf einer Eis
ſcholle durch einen heftigen Sturm in das Kaſpiſche
Meer abgetrieben. Wie nunmehr berichtet wird, be
findet fich die Scholle etwa 250 km von der Küſte enk
fernk. Die Fiſcher melden, daß ſich alles wohlauf be
finde. Sie häkken auch noch ausreichende Lebensmittel

Städte und Dörfer unter Waſſer
Wolkenbrüche in Südamerika.

Schwere Wolkenbrüche ſind in den letzten Tagen
über die Provinz Corrienktes niedergegangen und
haben Skädte und Dörfer unker Waſſer geſetzt. Jm
Bezirk Esquing ertranken 20 Perſonen, meiſt Kinder.
Die leichk gebauten Landhäufer, die der ärmeren Be
völkerung gehören, ſind von den andrängenden Fluken
vollkommen niedergeriſſen und weggeſchwemmti worden.

Die Bevölkerung hat ſich in den von den Uberſchwem
mungen heimgeſuchten Dörfern auf die Anhöhen ge
flüchtek. In der Stadt Corrientes haben die Waſſer
maffen die im Bau begriffene Uferpromenade mit ſich
geriſſen. Die Behörden leiſten alle erdenkliche Hilfe.

6 Tote
bei dem Zuſammenſtoß der Bomben

flugzeunge vor Honoluln,
Bei dem Zuſammenſtoß der beiden Bombenflug

zeuge vor Honoluln wurden 6 Beſatzungsmitglieder
der abgeſtürzten Maſchinen gekötet; 2 Flieger konnken
im Fallſchirm abſpringen. Die Exploſion bei dem Zut und einem Poligei-Oberwachtmeiſter zur

Rede geſtellt, beleidigte er beide und leiſtete bei ſeiner ſammenſtoß war mehrere Meilen weit zu hören.

Rosmarie kommt aus Wildweſt
Roman von Hannes Peker Stolp.

17] (Nachdruck verboten.)
„Jch kaufe es!“ Rosmarie machte ein ſchmeichle

riſches Köpfchen. „Und wie heißen Sie mit Jhrem
Vornamen?“

„Balduin!“ ſagte der hingeriſſene Börſenmakler,
der ſich bereits mit Rosmarie und ihrem Vermögen
verheiratet ſah.

„Jch kaufe es, Balduin! Für zweihunderttauſend
Mark. Warten Sie, ich will meinen Onkel Lading
holen. Wir machen das ſchriftlich!“

„O Rosmarie!“ flötete Balduin, indes ſie ent-
ſchwebte, um merkwürdig raſch wieder mit dem
dröhnenden Lading da zu ſein.
„Die Liebe“, ſprach Onkel Jos ſalbungsvoll, „jiſt

ein mächtig Ding!“ Er ſagte dies zwar ſehr unbe-
ſtimmt, aber Balduin münzte ſeine Worte auf ſich.

Mit zitternden Händen entwarf Balduin einen
Kaufvertrag, den Lading nach einigen AÄnderungen für
richtig befand. Man unterſchrieb gegenſeitig, und zum
Schluß ſagte Lading: „Die Sache müßte aber noch
notariell gemacht werden. Haben Sie einen Notar
hier im Orte?“

„Ja, der alte Juſtizrat Nölling!“
„Time is money!“ gab Lading bekannt. „Spannen
Sie die Pferde vor eine Kutſche. Wir fahren gleich
hin. Beim Notar erhalten Sie auch den Scheck. Und
über den Verkauf wird natürlich völliges Stillſchweigen
bewahrt, wie es vertraglich ausgemacht iſt!“

„Ganz gewiß!“ Balduin küßte Rosmarie die Hand.
„Jch hoffe, Rosmarie!“ raunte er.

„Man zu!“ murmelte ſie undeutlich.

17.

Nach dem Abendeſſen erging ſich Fedor im Parke, los?
der hinter dem Gute lag.

Widerſtrebende Gefühle erfüllten ſein Jnneres.
Wie ſollte das nun weitergehen? Jetzt wußte ſie,

daß er nicht der alte Graukopf war, der er zu ſein

vorgegeben hatte. Und verliebt war er in ſie wie noch

nie d 7 n a Wiewürde etzt der fernere erricht geſtalten
„Eine verteufelte Geſchichte!“ murmelte er. „Was

foll bloß aus mir werden? Jch bin doch imſtande und
mache ihr, anſtatt ſie auf die Bedeutung der unregel
mäßigen Verben hinzuweiſen, glatt einen Liebesantrag.
Jch werde mich nicht mehr halten können und werde
ſie küſſen ohne daran zu denken, daß ſie erfahren mu
weshalb Kamerun keine Nuß, ſondern ein Land iſt.

„Holla, Großpapa! Beten Sie?“
Erſchreckt ſah Fedor hoch.
Da ſaß der Jnhalt ſeiner Gedanken auf einem

Steintiſch, baumelte mit den ſchlanken Beinen und biß
kräftig in einen Apfel.

„Guten Abend, Rosmarie!“ ſtotterte er.
Sie ſah ihn prüfend an.
„Wiſſen Sie, Großpapa, ſo wie Sie jetzt ausſehen,

ſo gefallen Sie mir gar nicht r. Setzen Sie bloß
dieſe eklige Perücke und dieſe blöde Brille ab und
wiſchen Sie ſich die Farbe aus dem Geſicht. Dann ge
fallen Sie mir viel beſſer. Wir ſind doch allein hier.“

Er tat, wie ſie befahl. Da kein Waſſer da war,
ſpuckte ſie einfach auf ihr Taſchentuch und rieb ihm
die minke aus dem Geſicht.

„So!“ e ſie vergnügt. „Jetzt ſind Sie wieder
ſo 'n netter, lieber Burſche!

„Ach, Rosmarie!“ ſeufzte er.
„Mal beißen?“ fragte ſie und hielt ihm den Apfel
in.

Er nickte und tat einen Biß.

„Danke!“
„Mir auch!“ Rosmarie ſchnorpſte an ihrem Apfel

weiter, indes er ein ſorgenvolles Geſicht machte.
Großpapa was iſt denn mit Jhnen

Fedor faßte ſich ein Herz.
„Sind Sie ſchon einmal verliebt geweſen, Ros-

marie?“ forſchte er.
„Hm verliebt? Weiß nicht. Jch glaube aber

nicht. Warum denn?“ Sie ſchnippte den Apfelkriebs
in ein Gebüſch.

„Nun hm das iſt ſo 'ne Sache. Jch bin

„Hm Rosmarie wurde ein bißchen rot.Jhre e Beine begannen unruhig zu baumeln.
„Rosmarie!“
Ja
„Vh ach nichts!“
„Das iſt nicht viel!“
G haſchte nach ihrer Hand, indes ſie plötzlich

aufhorchte.
„Pſcht! Da kommt jemand! Raſch, hier in das

Gebüſch!“ Sie ſprang von dem Steintiſch und zog
Fedor mit ſich fort. Enganeinandergekauert hockten
ſie e 2 Gebüſch, als Schritte näherkamen.

osmarie!“
Es war die Lagerwitz, die rief. „Rosmarie, wo

ſind Sie denn? Sie möchten zu Jhrer Tante kommenl!“
„Denke gar nicht dran!“ brummelte das Mädchen.

Sie ſchmiegte ſich hinter dem ſchützenden Buſchwerk
an Fedor hevan, dem es heiß und kalt über den

ücken ging.
Die Schritte der Lagerwitz verklangen in der Rich

tung nach dem Gute zu.
Es begann zu dämmern. Unten im Dorfe läuteten

die Glocken.
„Jch glaube“, ſagte Rosmarie, „die alte Schreck

ſchraube iſt fort! Jetzt können wir wieder vor.“
Sie wollte ſich aus ihrer dauernden Stellung er

heben, rutſchte dabei aus und fiel in die hilfsbereit
ausgeſtreckten Arme des jungen Mannes.

Jetzt oder nie! dachte der und preßte ungeſtüm
ſeine Lippen auf die ihren. Merkwürdigerweiſe hielt
fie gen ſtill, und jäh ſpürte er, daß ſie den Kuß er-

„Rosmarie!“ keuchte er überglücklich.
„Du biſt ja einfach ein Pinſel!“ lachte ſie leiſe.

Dann packte ſie ihn beim Kopfe und küßte ihn.

—m —m—2

Aufatmend gab ſte den jungen Mann nach einer
Weile frei.

„Fedor!“ rief ſie jubelnd. „Jch glaube, jetzt bin ich
genz verliebtes, wirklich dummes, kleines Mäd

„Und ich“, ücklich, „ein ſchurki Hausgert der ſtehe birce aakeh ſonreiſchor

Sie ſtanden auf, und er nahm ſie feſt in feine
Arme

„Du wilde, ſüße Blume aus dem Weſten!“ ſagte
er und küßte ſie.

„So wild“ ſagte ſie dann, „bin ich eigentlich
nicht, Fedor!“ Sie lachte. „Ja, Fedor, das iſt
Name, den ich ſchon den en Tag vor mir
ſagt habe, nachdem ich dich an dem Bache ſo demas
kiert und bewußtlos habe eßen ſehen.“ Sie ſchmiegte
ſich an ihn heran und ſah ſchalkhaft zu ihm auf.

„Rosmarie“, geſtand er, „ich werde nicht klug aus
dir. Jſt das alles Komödie, die du bisher deinen Ver
wandten und uns allen anderen vorgeſpielt haſt?“

„Warum?“ fragte ſie unſchuldig.
„Weil“, ſagte er triumphierend, „weil ich dich be

lauſchen konnte, als du heute nachmittag mit Ladi
ein ausgeſprochen fehlerloſes und klangreines De
h du bisher in Gegenwart anderer nie ge
an 4Sie lachte ſpitzbübiſch.

„Ach Unſinn! Gib mir lieber noch einen Kuß!“
Was Fedor auch prompt tat.
„Jetzt werden wir aber zurückgehen, bevor man

mich erneut ſucht“, gebot ſie. „Morgen wird es einen
Tag der Überraſchungen geben. Lunkel Oswin kommt
nämlich von Berlin nach hierl“

„Uberraſchungen

„Ach, frag' nicht, du dummer Boy!“ lachte ſie und
verſchloß ihm den Mund mit einem Kuß.

(Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachelchten). Montag, den 22. Jannar 1950. Seite 7

Vfl. Halſe 96 alen n Führung!
Wiecker wurcie Zeoitzer Sportu, geschiagen Herseburg 99 siegt n Ammencsort uncs ribekes

San e a. Tabefensteoe
„Zoo“ und Ammend „Schü 2halliſchen S d am eDie KampfHalle 96 d Vierſebneg D

lang. Neumarks Pech bei den Weißenfelſer er We In der Kreisklaſſeimponierte ver Vfe. Merſeburg dirrch

Merſeburg, Janmnar.

Eine r ball,, umwe r eAuf dem Platz inv Zeitz mit dem gegen
n n nig r Zei unſere

wenn

99 deren 9 auszutr Undkann manches anders r. in

Die nächſten Sonntage werden vor vene e e e meeſt wi nicht mehr weit
993 gute Form ſcheint dagegen a lten. Die
drei letzten Kämpfe gewannen die BlauGelben mit

Torverhältnis von 11:11 Das iſt
„Sturms-Erwachen“ beim Sportserein!!

ten die Preußen die Wei err in e Tdben, derbellafen e
ie Neumärker Spielverei g aus dem Felde

trotzdem dieſe bis zur Schlußviertelſtunde in
Führung gelegen hatte. rmburg 05 rangiert n
an viertletzter Stelle. Es heißt nach wie vor: Auf
p a en! Sieht man ſich einmal die einzelnen Tor
verhältniſſe in der Tabelle an, ſo überraſcht die Tat
ſache, daß TuR. Weißenfels als Sechſter bereits ein
negäktit ves Verhältnis zu verzeichnen hat

Es iſt noch nicht aller Tage Abend und es iſt mit

zweiſtelligen Sieg.

S

9

96 le 1-156 2167: 19 31: 59 rſeburg I 1712 4 44: 22 25: 9Sportvereinigung Zeitz. 16 11 4 44 28 23: 9
PfL. Bitterfeld I17110] 31 445: 29 23: 11
Sportfreunde Naundorf 17] 9) 21 6147-80 20: 14
TuR. Weißenfels I16) 8 2] 6130: 40 18: 14
alle 88 II 71 81 s 2917:17mmendorf 1910 I6) 5) 5) 6129:29 15: 17

Schwarz-Gelb Wßfls. 19) 7) 11132: 49 15 28
reußen Merſeburg 17 6 2 9137: 49 14: 20

III6) 4] 51 734: 40 18: 19
Wacker Mückenberg I18 5) 211133: 58 12: 24

acher Rordhauſen I16] 8) 1]12 17: 39 7: 25
pielv. Neumark 16l 11 114120: 46 3: 29

t

Das e n in wen hältweiter an. r kteteibung Jena,wo ſich Sportfreunde Hälle ſehr tapfer
r SC. Erfurt W Tervain
ger zwei wertvolle Punkte. Der l der

auliga:
KrickelBikiorig Deſſau 05 2:0 (1:0);Magdeburg
SC. E e 422 (3: 1);tfurt Lauſcha 422 (3:

96 Magdeburg 2:1 (90);S Jena Sportfrunde Halle 22 0:2

Preußen abermals geschſagen!
Mit 4:0 (2:0) errang der VfL. Bitterfeld nach ſehr gutem Spiel einen glatten Sieg.

Wohl nicht in ein er Phaſe des wechſelvollen Kampfes
blieben die Bitterfelder den Beweis für den ihnen voraus
gehenden guten Ruf beſten ſpieleriſchen Könnens (bei teil
weiſe ſchwerem Boden!) ſchuldig nicht umſonſt hält die
Elf ja auch den 4. Platz beſetzt auch in den r F.
perioden der Merſeburger zeigte ſich in des VfL.s Reihen
nirgends ein ſchwacher Punkt bzw. irgendwelche Unſicher
heit, ſondern geradezu ſouverän und zwingend waren die
S jeder Lage r Deutlich die Vorzüge ihresSpiels: Schnell und zügig, immer v die Angriffs
anſetzung, während Preußens Spiel „ſteht“, iſt bei ihnen
alles in Bewegung, präziſer Flügeleinſatz, wuchtiges, hartes
Störungs und Deckungsſpiel. Man merkt es, die Elf hat
die Schule der Gauliga hinter ſich, ſie kam ihnen geſtern
genau wie auch in den bisherigen Spielen ſehr zuſtatten.

Da iſt jeder einzelne ein ausgezeichneter Kämpfer, ob

man den Angriffsführer Richter meint, den Flügel
mann Bornemann, den wuchtigen Mittelläufer
Conrad oder die kräftigen, ſo „eiſern“ ſtehenden
Verteidiger Tenner und Grollwitz, eder ſchließ
lich den Schlußmann Linke.

Dieſe Genannten ſind Stützen der Elf. Daß ſie das
Treffen „zu Null“ übrigens mit der gleichen Zahl
eigener Treffer wie im Vorſpiel hielten, iſt in erſter
Linie das Verdienſt des Letztgenannten, der, wirkſamſt
unterſtützt dabei von ſeinen Verteidigern, einfach nichts zu
ließ. Die Preußen ſpielten ſo, daß jeder das gab, was er
zu geben hatte: Eifrig wohl das Stürmerſpiel (Harport

als Linksverbinder hat gearbeitet wie kein Zweiter, auch
Buſch vorbildlich im Eifer), aber

zu eigennützig
einzelne, zu durchſichtig auch die Methode; ein routinierter
Gegner ſieht genau, was kommt, vor dem Tor zu wenig
Hämpfer, immer wieder fehlt Flügelſpiel, ungenau die
Ballabgabe, auch von der Läuferreihe aus, die ſich noch dazu
zuviel in un produktive Siazeltämgt einläßt
und dabei unnütz Kräfte verausgabt, in der Verteidigung
837 es auch diesmal Blößen, weil Bock dem ſchnellen Spiel
es gern nicht immer folgen konnte, auch Dreſe nach

ſeiner Verletzung noch nicht ſo ſtandfeſt wie ſonſt arbeitete
Dieſe h andenen Mängel hinderten die Merſe
burger aber nicht, dem VfL. einen energiſchen, wechſelvollen
Kampf zu liefern, und es ſpricht ohne weiteres für die
SchwarzWeißen, daß ſie z beileibe nicht in die Abwehr
drängen ließen, ſondern Perioden hatten, wo die Bitter
felder in ihrem Strafraum eingeklemmt waren, es war dort
für die Preußen aber einfach nichts zu machen

Aus dem Spiel:
Richter iſt bei geiſtiger Führer vorn, das merkteman bald, ein Talent, das ſich nicht mir nichts dir nichts abdecken

läßt, ſondern elegant ſich der Bewachung entwindet und urplöglich
ſein „Geſchoß“ losläßt; das erſtemal traf er die Latte, aber:

in der 28. Minute ſchlug er mit durch Kopf verwandelter Rechts
flanke Herfurth zum erſtenmal, 5 Minuien ſpäter ließ er ſich
auch durch „Abſeilts“Rufe nicht ſtören (ſie waren berechtigiſ),
Bitterfeld führte nach ſeinem Vollſchuß 2: 0!

Und dabei hatten ſich den Merſeburgern vor dem Gäſtetor genau ſo
wingende r geboten; aber ein auch noch ſo kurzesSöhekn gab der Deckung noch Zeit zur Abwehr bzw. Linke im Tor

meiſterte auch beſtgemeinte Kernſchüſſe. Der Seitenwechſel ſieht
gleichfalls die Merſeburger wieder im Vorteilſpiel, aber als es immer
und immer wieder negativ bleibt, ebbt es bald ab. Bitterfeld dritter
Treffer (66. Min.) löſt die Spannung, iſt übrigens auch ein Schul
beiſpiel, wie exakt die Angriffsanſetzung iſt: Preußens Drugperiode
iſt ein befreſender Schlag nach vorn ab, kurzer Dribbling von
Richter, ſeine Vorlage an den in Stellung gelaufenen Linksaußen
Lebbin, ſein „pfundiger“ Sofortſchuß ſitzt unhaltbar im Torwinkel! Vlitzſchneii ging das, und damit war das Spiel entſchieden.
Lebbin zeichnete auch für den 4. Treffer verantwortlich, indem er
eine zu kurze Abwehr von Herfurth (der ſich mit guten Leiſtungen
wiederholt Beifall holte) durch Nachſchuß verwandelte.
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Neumark vergab den Sieg
Weißenfels ſchaffte erſt gegen 10 Neun :1 mereNeumarks Mannchaft, mit für die beiden

r ü wider ErFlügelftürmer und für Gromball en

M Kam bbert ſchoß einenSarſter, W Bi kern vollende eimſcho Mit
Macht verſuchte der Plaßbeſther den Ausgleich, er ge tnappen
bang aber nicht

der glän Arbeit von Neumarks Hinler
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e

Bis zur 25. Minute der zweiten Hälfte hielt Neumark
das 1: 1. Kurz darauf ereignete ſich

n bedauer Unfall.ei

Reumarks linker Läufer Richtſteig ſtieß mit einem
Weißenfelfer Spieler zuſammen und mußte mit einer
ehirnerſchütterung ins Weißenfelſer Krankenhaus
transportiert werden. Wir wünſchen dem wackeren
Spieler recht baldige Geneſung. Neumarks Mann
ſchaft war etwas deprimiert, das nutzte Weißenfels
aus und bald fiel das zweite, ſiegbringende Tor durch
Kopfball des Linksaußen. Schaarſchmidt hätte den

vielleicht gehalten, leider war ihm aber die Sicht
verſperrt. Neumark drehte noch einmal u
wenigſtens ein Remis zu retten, aber die 10 Mann
hatten bald ausgepumpt. Es blieb bei einer

iederlage. Schiedsrichter Berle (99 Merſe
burg) leitete korrekt.

Bombensieg cies VI.
Anddorf wurde mit 30 3 8eaegen h eee Se muß einen Mnt an ge

Drei glatte Siege ragen in der Ergebnisliſte der

unſer vö. m eiſtellin et ein en S en der V.
mit dieſertze

rtet, kam der 4: 12 Sieg bon Weiſe in Ha

roßkayna. Durch
Müchelns Sportring wieder gefä

Meiſterl nde e M ben h ne uns
Elfmeter) ein 3: t erreicht wurde.4 Minuten zvr dem 4 die Vereinigten noch mit

3: 1 in Führung G gehört nun einmal zum Fußball. z a gegen Favorit Halle recht Können
und errang in einem 1: Kampf ein entes Unent
chieden und damit einen wertvollen Punkt. In der Tabelle
ſt die Lage ſo, daß Leunag weiterhin den zweiten Platz bevie und Schkeuditz gin über die P

unsdorfer und Weiſe über ns Elf, die allerdings
ein Spiel weniger hinter ſich hat.

Die Ergebniſſe des geſtrigen Sonntags:

Schkeuditz Sportring Mücheln 3: 1 (3:0).
L. Merſeburg--Amsdorf 10 3 (7: 1).

TuSpV. Leung Landsberg 5:0 (0: 0).Sportbr. Giebichenſtein vale Voruſſie 3:3 (1:

Beuna 1926 Favorit Halle 1:1 (1-0).
Weiſe Halle--Großkayna 1922 4:1 (2:

SS s äc Tore Hnkte.ſ Serein s
l a Halle 1411) 2) 34: 18) 24: 42TusſSpW. Leung. 16 9) 3) 4 48:23) 21 11
3 16 s 4] 4) 37: 21 20 124 V. Merſebg. 14 7] 3 4 43:27] 17 11
5 II 8 I 5 36: 34 17 11raunsdorf l4) 8 61 32 24 16: 127 Kayna i 6 2) 6 24 23 14: 14
8Sportbr.-Gieb, 15) 6) 2 7 29: 47] 14. 16
9Beung II 6l l 6 22 181 18 13810 Weiſe Halle 14 4 5) 7) 28 38) 11: 17

12 Landsberg I5)] 2) 41 9] 23 40] 82221s Amsdorf I14] 1 13] 14 471 2: 26

73 Tore auf cem V. -Patz
BfL. ſchlug Amsdorf 10:3 (7: Die Gäſte mit nur 10 Mann. Gtoße erſte Halbzeik des Siegers.

Elf alſo gegen zehn Das war von vornherein
ein Plus für Merſeburg. Und doch lag
allein die Urſache des nen VfL.Sieges. Aber

prach nicht einmal all den von Merſeburg hern Tormöglichkeiten. Wenn Fiſcher, der
beim VfL. den machte, dieſer Poſten
mehr zugeſagt hätte, wäre vielleicht ſchon das Halb
zeitreſultat zweiſtellig geweſen. aber machte die
weniger robuſte Konſtitution des kleinen Merſeburger
Mittelſtürmers es häufig unmöglich, ſich gegen

Schöne Leitung 99er Eff in Ammendorf
Mit 4.1 (2: 1) fegte der Sporiverein 1899 über 1910 nach einer ausgezeichneſen Mannſchafis

ung.

einwa i. Daß er einen Treffer für 99 nicht wer
tete, ſ ſeiner Objektivität ein gutes Zeugnis aus,
denn von ſeinem Standpunkt aus konnte er

dorfs nachdrückl wirklich nicht ſehen, daß der Ball die Linie überder BlauGelben war nehmt in r de 47 die wir unmittelbar am Tore
allem hervorragend. Es hat ein aus Rohdes n, konnten uns überzeugen, daß es ein
gezeichneter Geiſt in den Reihen der Wer ge regelrechter Treffer war. Aber Schiedsrichterentſchei

ilt! Eckenverhältnis 7: 4 (3: 3) für Merſeburg.t guten beide s re
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trios Wunſchel--Bie nmann. e t ein Sonderlob. Anteil am Skege aber W an
Vaker und Sohn in einer Mannſchaft

Reſerveſ ſchen Ammen 1910 zu Merſeburge die er merrin Sehe n z ergenz3
Remis hera en. Es war gber letztens wirklich verdient.
u verdient die talltägliche Tatſache, daß bei 99
auf Linksaußen Fritz Büttner und auf dem Rechtsaußen
poſten ſetn r e Sohn mitwir kten, beide t em
Erfolge 99 III Braunsdorf 4

Sonja Henie wieder Enropameiſterin
Einen glanzvollen

mei im Eiskunftlaufen am Sonnfag im
Berliner Sporipalaſt. Unter den Ehrengäfſten ſah
man die Reichsminiſter Göring und Dr. Goebbels, die
vom Reichsſportführer begrüßk wurden. Die Norwegerin
Sonja Henie ſicherie ſich erneut den Titel der
Europameiſterin vor den Engländerinnen Cecilig
Colledge und Megan Taylor. Maxi Herber
inner ſ. Den 9 in belege bie Heine Sarenere

e kleine Ja nJetſuko Inada,

nicht hierin zufetze

Abſchluß fanden die Europa

die körperlich kräftigeren Verteidiger Amsdorfs durch

zu n.

Daß die 10 Amsdorſer derartig überranntehe lag an der zermürbenden Spielweiſe

e

der die feindliche Deckung durch die Schnelligkeit und
Präziſion ſeines Abſpiels ſo durcheinander brachte, daß
die exakten Flügelhereingaben von rechts ſowohl als
auch von links faſt immer in unbewachtes Gelände
tr eiß und Holtmann wurden fleißig von Hopp

und Mei 77 r de e rvon zu ſo e gute unre Verteidigung der Gäſte manchmal einfach nicht
wußte, wo denn nun nilich die größere fahr
lauerte. Hervorzuheben iſt, daß trotz der immer
G über ſie hereinbr Kataſtrophe dieäſtemannſ nicht einen Augenblick in ihrem Eifer
und ihrem Willen nachließ, dem Gegner endlich ein
Paroli zu bieten. War ihr dies bis zur Pauſe ver
S ſo änderte ſich das Kampfbild nun weſentlich.

on
das Torergebnis der ten Halbzeit von nur 3:2

deutet darauf hin. Ams wandte jetzt die Taktik
an, mit verſtärkter Deckung den Anſturm der Merſe
burger abzudroſſeln und nur drei Stürmer vorn zu
laſſen, die gegebenenfalls mit weiten Vorlagen ab
geh hatten. Der Erfolg blieb nicht aus, zumal
der VfL. in den Fehler verfiel, mit 8 Mann ſtürmen. Narürlicherweiſe litt unter dieſer Beſſerung

von Angreifern und Verteidigern auf relativ engem
Raume die Produktivität der überlegenen Partei,
während anderſeits die Ausſichten der Amsdorfer bei

war r ins ungenügend geficherte Hinterland des
e rfuhren, und dies um ſo mehr,

entte als Kugler und i vor jeder Überraſchung ſicher
S Dieſe Falſ des feindlichenes rächte ſich durch zwei Gegentreffer, die Zeug
nis ablegten von der bis zum Schluß ungeb nen

ftkraft Amsdorfs.

die 18 Tore r r n rS S W dine enſy e ſorgtau eßen aus allen en. rC emg nute, j ma
nete Vorla verwertend. Dann kommt Fiſcher an biee wunderbar vorbereitet hat. Ein Hand

in der 29. Minute von Mei 7 am
r juneinen Allein n ein Iſchter uß iſt für den ſenſt tenn er e ne eJn der 37. Mi

epp der Vorbereiter. Meißner der Vollender.
msdorf durch ſeinen lbrechten zum 1 Gegentreffer.

der Pauſe ve 24 nuten, bis ein 2. Handelfmeter Bröde
Gelegenheit F. t, auf 8 1 zu verbeſſern. Gleich darauf erhöht
Fi I. t gen ſtof e zte h wieder vonrechts, auf 9 2. Jn der l. nute ſchießt Meißner das 10.,
drei Minuten darauf Amsdorf das 3. Tor edsrichter
Ohme (Ammendborf) verſah e Amt in überlegener Manier,
er ließ Härten erſt gar nicht aufkommen.

Feine Leiſtung Bennas

Gegen Favorit Halle wurde ein ehrenvolles
1:1 (1 0) erzielk.

Es war ein ſchnelles Spiel, das ſich beide Mann
ſchaften in Beung lieferten. Die Berer waren gut in
Form und erzielten ſchon in der 6. Minute durch Bau
mann ihr Tör. Das Spiel war dann weiter bis zum Ab-

avorit hatte zwei mal Gelegenheiten, durch
lfmeter (die Werner und Kuhnert ſchoſſen) das Reſultat

verbeſſern. Beide Strafſtöße hielt Müller im Beunger Tor.
Beung konnte durch einen Elfmeter nach dem

Wechſel nicht verwerten. 10 Minuten vor dem Abpfiff gelang
dem Linksaußen der Gäſte der Ausgleich. Jn der zweiten
Halbzeit hatten Wilhelm II (Favorit) und Peng (Beuna) ge
meinſam Feldverweis erhalten.

Erklärliche Niederlage
SpV. 1922 Großkayna unterlag Weiſe in Halle 1:4 (0:2).

Verletzter und eine Herausſtellung!
Die Niederlage der Kaynaer wird etwas erklärlich, denn nach

zehn Minuten ſchon wurde Verteidiger Ern ſt verletzt, ſo daß er nicht

n

4
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mehr mit voller Kraft abwehren kornte. Weiſe ſchoß in dieſer Zeit
ſpanne 2 Tore durch den etwas hart ſpielenden Bohnhardt. Kayna
verfiel dagegen in das alte Übel: Der Sturm konnte ſich nicht durch
ſetzen und es ſtand bereits 3:0, als eine gute Leiſtung des Mittel
läufers Lingott, der wieder einmal mehr das Toreſchießen vor
machte, zum Ehrentor für Kayna verhalf. In der zweiten Halbzeit
wurde Keller (Großkayng) vom Felde oerwieſen. Kurz vor dem
Abpfiff erzielte der Platzbeſitzer den 4. Treffer. II--II 1: 3 für
Weiſe Halle.

Mücheln gefiel trotzdem
VfB. Schkeuditz gewann mit 3:1 (3 0) bei tapferer

Di gandiger e e ſtellt, die nichtndalle e h r hin beſondersdie Kern chaft dWie ſehr s. Aber der Sturm verſaget in der erſten bzeit. Ein Elfmeter für Schkeuditz wurde
verſchoſſen. II--II 2 1 für Schkeuditz.

Erst nach er Pause
In der zweiten Halbzeit zwang TuSpV. Leunag die Landsberger mit 5:0 (0:0) in die Knie.

Beiderſeits mäßige Leiſtungen.
Trotz des zahlenmäßig glatten Steges war der Geſamt

eindruck von der Siegerelf nicht überzeugend. So zeigten
die Leunger vor allem in der erſten Halbzeit ein bedenklich
ſyſtemloſes Spiel, wie wir es von dieſer Elf ſeit langem
nicht geſehen haben. Ausgangspunkt dafür bildete einer
ſeits die ſonſt ſo verläßliche Läuferreihe, die den Aufbau ver
miſſen ließ und ſelten im „Bilde“ war. Zum anderen
ſchlug Drevhaupt als Angriffsſpieler nicht ein, er iſt und
bleibt Verteidiger. Seine Bombenſtöße zeitigen nie ver
wendbare Vorlagen, was zur Folge hatte, daß die Angriffs
reihe der gewiſſen Linie, welche ihr ſonſt anhaftet, beraubt
wurde. Ein Glück für den Platzbeſitzer, daß der Gegner
nicht in der „BoruſſiaForm“ war Jedenfalls war es
in der erſten Spielhälfte ſo, daß man ſich beiderſeitig im un
produktiven Spiel überbot. Das klingt etwas hart, bleibt
aber leider unumſtößliche Tatſache. Das Wechſeln der
Seiten brachte dann für die Leunger endlich auch eine
Wendung zum Beſſeren. Nachdem die Fehlerquellen ab-
geſtellt und das Tempo forciert wurde, kamen die Grün-
Weißen ins Spiel.

Nach 6 Minuten brach Mack witz den Bann und Koch erhöht
nach weiteren 2 Minuten mit prächtigem Fernſchuß auf 2: 0. Mit
dieſen Erfolgen der Leunger wuchs aber auch die Kampfkraft der
Landsberger, die ſich noch nicht geſchlagen bekannten. Mit Macht
ſtürmten ſie vorwärts, fanden aber ihren Meiſter in der ſchlagſicheren
Deckung AndresDreyhaupt, die den gefährlichſten Gäſte-
ſtürmer Müller nicht aus den Augen ließen. Dieſer Zwiſchenſpurt
hatte den Landsbergern, wie es ſchien, zuviel „Luft“ gekoſtet, ſo daß
ſie in der Folge nicht mehr ganz Schritt halten konnten. Nücht er
le in konnte ſomit innerhalb 5 Minuten noch 2 Treffer erzielen, den
Reigen beſchloß Knauth mit verwandeltem Elfmeter kurz vor
Schluß. Alles in allem genommen war das Ergebnis aber zu hoch
ausgefallen. Am Amtieren von Heidel (Preußen) war nichts
auszuſetzen. II--II 2 2.

Wegwitz iſt Meiſter!
Die Spiele der 2. Kreisklaſſe.

SpBV. Wegwitz iſt nicht mehr einzuholen.

ſiegte über SpV.
Abteilungsmeiſterſchaft bereits geſichert. Wir ſprechen
der tüchtigen Elf unſere beſten Glückwünſche aus!
Schwer und ſpannend werden die Meiſterſchaftskämpfe

2. Kreisklaſſe Abteilung 6).

S la slBerein Z Se Tore Phkte.5

1 S 8 6) 2 21: 11 14 *22 Zöſchen 71 51 l 126: 71 11 33Tſchft. Dürrenberg 8 4 2] 2113: 14 10: 6
4Günthersdorf 71 31 11 326: 161 7: 7
5Freienfelde 74 31 312 111 7: 7
6 Gr.Lehna 8 1 1 6 8: 23 3: 137Meuſchau 9 1 812: 36] 2: 17

2. Kreisklaſſe (Abkeilung 7).

S s z Core Ptute.Verein 5 e 4
Wegwitz 18 7711 32: 91 15: 1Schotterey. 81 2 42314. 18 8: 8Schladebach 7121218 18: 16 6: 8Teudis 81 2 2 4 11:20 6:. 10Altran ſtädt 6 2 13810 14 5: 7S. V. Dürrenberg 7 124] 5:-13 4: 10

x

dagegen noch in der Abteilung 6 werden. Hier dürfte
die Entſcheidung zwiſchen Spergau und Zöſchen liegen.
Spergau konnte geſtern in Freienfelde einen ſtarken
Gegner bezwingen. Das vorausſichtliche Entſcheidungs

hat rtvollenwachs erhalten durch den früheren Se
Hetzer. Bei Freienfelde wirkt künftig auch Rein
hardt (früher Preußen) auf dem gleichen Poſten mit.

Abt. 6: Freienfelde S 1:4 (0:3).Abt. 7: 2
9ne enſc2u i. G D.

x

SpBV. Wegwitz J--SpB. Dürrenberg 2:0 (0:0).
Auch dieſen Kampf konnte Wegwitz kna ewinnen. DieDürrenberger zeigten in der erſten Hälfte V technſs utes

Spiel, ges das ſich die Wegwitzer Mannſchaft, deren eturm
re überhaupt nichts gelingen wollte, meiſt auf Abwehr ein
tellen mußte. Nach dem chſel ging Wegwitz' Mittelläufer in
den Sturm und er konnte in der letzten Viertelſtunde ſeiner
Mannſchaft mit 2 Toren den Sieg und Punkte ſicherſtellen.
II--II 1: 1; Jugend--Altranſtädt 2 7.

Spergau gewann verdient!
C. Freienfelde im MTBV. verlor mit 124 (0: 3).

Sper uerſt ſpielte aber eienfelde leicht überlegen. Aber der hüte operierende h
vermoch d vrchzuſetzen. Jn den letzten 10 Minuten
der erſten Halbzeit ſchoſſen dann die flinken rgauer 3 Tore,

s Torwart eines halten mußte. Nach
dem Seitenwechſel dominierte zuerſt wiederum der Platzbeſitzer,e r Hintermannſchaft machte die daten

e.

gebnis auf 4:0. Fünf nuten ſpäter gelangaußen Heidrich (Erſatzmann tn ſchönes Zuſpiel von
ar Se gen der Ehrentreffer ienfelde.

Zweiſtellig ſiegte Günthersdorf!
GV. Meuſchau fpielte ſchwach und verlor 12:2 (5: 2).

Günthersdorf fpielte mit folgender Elf: Heiter; Ritter,
S&raiger: Prannstor, Paul, Zimmermann; Kauſon, Kraneis,

grock, Diemel, Range, hatte alſo wieder einmal im Sturm
Sangrock zur Verfügung. „rechniſch war Günthersdorf nicht
nur überlegen, ſondern wirkl. orm.

und.u flache Paß-
anfangs hielte Rul heit etwas

ſpiel der Platzbeſitzer mürbe end Tore war derErfolg für Günthersdorfs See Dabei verſcho

Teuditz Altranſtädt 3: T (230).

Der Teuditzer Sturm zeigte r gute Leiſtungen undr vor allem für den ſchönen St verantwerilich Aber
a die Hintermannſchaft war ſo ſtandfeſt, daß die Gäſte nur
zum Ehrentreffer kamen. Altranſtädt ſpielte etwas zu defenſiv.

J

Weitere Ergebniſſe der II. Kreisklaffe:
Wehlitz-Caneng 2:6 (2: 3); Reichsbahn t.0 (0:2); Döllnitz -Olympia Halle 1:60 (1: Crö

2:1 (1: dur r entſchieden Freyaendarunter war ein r r ſer; a
leben Lieder 1 Be Querfurt t LinaQuerfurt a mit Macht der Meiſterſchaft

zu n. 223 (221:20); Morl 524 (4 3 pielte7 Oſtrau
9

3:4 (3 1910Vacker g. B. Ha Fpne
n z J. J S

eußen Reſerve leirhtum Gue Kie 31 u t e
x

Turnerſchaft Dürrenberg II ſchlug in einem intereſſanten Kampiſſen J mit 4:60 (4: 0). Das Ergebnis ſtellt der e r
urner ein gute s Zeugnis aus.

e

SpV. 1899: Jgd. A--Zöſchen 5: 2; Jgd. B-- Neu
mark 5: 3 Knaben--Zöſchen 1:2.

Preußen: III--Wacker III 2:4; IV--Ammendorf III12 1 (h); Knaben--Kayna Knaben 7:0.
Beung 1925: II--Favorit Halle II 1:8; Jugend Brauns

orf 9:
SpvBV. 1922 Großkayng: Jugend in Neumark 2: 5, Knaben bei

Preußen in Merſeburg 0 7.
TuspB. Leunga: Jugend v 12 2. I. Knaben

gegen SpV. Dürrenberg J. Knaben 8 0. II. Knaben VfL. Merſe
burg II. Knaben 2: 2.

r

des Jahr 1919/20 Zie Tanne
s Jahrgahat ſeige ehe z 7 n der Merſeburger Schulmeiſterſchaft

Spiele gewonnen verl. Pore Punkte

Mittelſchu le 1 4 720 2:0Reformrealgymnaſium 1 1 623 2:0Domgymnaſium 2 S 2 59:18 024

Die Letfzten holen auf.
n der Hancddbal-Gauſfiga sſegten beide Geraer Mannsechaften,

Leuna in Weißenfels hoch gesehlagen!
1885 Merſeburg und Frankleben unterlagen in der Bezirksklaſſe. Jn dex 1. Kreiskl e Myree,burger „Turneriſche“ im Derby über den Knie aſſe ſiegte erſ

Merſeburg, 27. Januar.Wenn jemand noch im Zweifel Krüber war, da

wir recht hatten mit unſerer Behauptung, daß ſi
die Minuskonken faſt aller Mannſchaften ziem
ß anpaſſen würden, der wird ſeit geſtern
belehrt worden ſein. Denn die Letzken holen
immer mehr auf. Geſtern waren es die beiden
Geraer Mannſchaften, die je zwei werivolle Punkte
gewannen. agegen verloren von der oberen
ha Deſſau, Leung, Fermersleben und Ps V.

alle.
Die hohe Niederlage der Leunger Elf in Weißen

fels kam in der Höhe unerwartet. So hoch brauchte
ſie allerdings auch nicht zu ſein. Es ſprachen ver

Ganuliga:
er

S lVerein S Tore Phkte.H. 4PSV. Magdeburg 1211 11131: 7522: 3
MSV. Weißenfels 13) 8) 1] 41110: 99 17: 9
Junkers Deſſau I14 8 61129 110 16: 12
TuSpV. Leuna. 15] 7) 11 7] 94 122] 16: 15
Fermersleben I14 71 71100: 9114: 14
PSVB. Halle 14 51 21 7187: 9712. 16
MTV. Magdeburg I13] 5) 1] 71103 105 11: 15
Wartburg- Eiſenach I15) 5) 1] 91113 121 11: 19
ATG. Gera I13 4] 2 7120 14110 16
Z3wötzen 13] 3] 21 81 75:101] 8: 18
ſchiedene Umſtände mit. Dabei muß jedoch zugegeben
werden, daß die Weißenfelſer Soldaten ein wahres
Meiſterſpiel vorführten! Leuna bleibt trotz der
Niederlage an 4. Stelle der Tabelle. Dagegen hat
Weißenfels den traditionellen 2. Platz erobert und mit
Junkers Deſſau getauſcht. MTV. Magdeburg, der gut
aufhol, wechſelte in der Placierung mit Wartburg-
Eiſenach.

Jn der Bezirksklaſſe verloren die Nord-mannſchaften: 1885 (Proteſt), Frankleben und Groß-
kayna! Dadurch wurde Neptuns Elf, die mit einemSiege überraſchte, punktgleich mit 1885, und Groß
bayna rutſchte einen Platz hinter SC. Grana.

Auch weiterhin führen, Bruſt an Bruſt, 1861

n n e e e en enuſ die nei erſchaft entſcheiden

ſo, wie es wohl VfL. Kayna und Franklebenham wech möglich ſein dürtte dem Abſtieg zu ent

Die Ergebniſſe der Gauliga:

S V.
C. Fermersleben 10 8

ATG. Gera--Wartburg- Eiſenach 14: 11 (5 2 6)
Gerawöhen--PS V. Halle 736 (429).

2 3)

Jn der Bezireselaſſe hNepkun weigen e Alle Naumburg 10

T 1889 Wei roßkayng 1922 1124 (7
TuspvV. 1885 rg Weißenfels 1861 326 (13
C. Grang--VfL. Kayng 726

Frankleben--MNTvV. Zeitz 10:4 9).Friefen

Bezirksklaſſe:

Bereine z z S Tore Ptte.
h e

1861 Weißenfels 183 10 11 2126: 78 21:5
MTV. Zeitz 18 10 1] 2107: 66 21: 5
Sport-Club Grang 181 7) 1) 5 78:72 156:11
SpV. Gr. Kayna 12 7 5 96: 104 14: 10
1889 Weißenfels 13 71 6109 99 14: 12
Art.Rgt. Naumbg. 12 5) I 61126. 1283 11 13
1885 Merſeburg. 12 4) 1] 7)88:98 9:165Neptun Weißenfels 12 4 1 7175:92 9: 15
VfL. Kayna I13] 3 10113: 1371 6: 20
Frieſen Frankleben 131 3 10 79 133] 6: 20

im Merſeburger KreisDie „Turneriſche“ beſtätigte
ndem ſie denJe ihre derzeit ſehr gute Form,Herbſtmeiſter ATV. einwandfrei beſiegte.r n m. Wmehrere elausfälle. reußen n Kr en na nurmit 4 Spielern an und verlor kampflos. ATV. Spergau

hatte den gegen Jahn Neumark wegen des un

der Torwart Schwächen, er hatte aber das Glück zur

beſpielba Bodens abgeſ Das Spielv t Verſedins und h t war kreisſeitig ab
geſetzt worden.V. Merſeburg TVg. Merſeburg 628 (429).

e e enren Lauchſtädt 2:8 (029).eburg 1899 15 6 (8: 4).
nie a MTv. Merſeburg 8 13 (3 D.Möckerling Schafſtädt 13 7 (12 3).

d

psv. Magdeburg iſt jetzt Militär Sporkabteilung
J R. 66 im PsBDie Handballabteilung des Deutſchen Meiſters, PSWV.

Magdeburg, ſpielt künftig unter der obigen Bezeichnung.

Daß es zu einer ſolch hohen Niederlage dam, hatten
ſelbſt die Weißenfelſer Soldaten nicht erwartet. Dieſe
befanden ſich aber in wahrer Meiſterform.
Jeder ihrer Spieler war hervorragend und die Zu
ſammenarbeit war muſtergültig. Da mußte Leuna
kapitulieren, zumal

37 Mannſchafisumſtellung ſich gar nicht be
währke.

Die eingeſtellten Leute vermochten ſich dem ſchnellen
Tempo gar nicht anzupaſſen, und da ſich auch die
rechte Seite der Hintermannſchaft immer und immer
wieder leicht umſpielen ließ, war es auch für den Tor
wart, der in der zweiten Hälfte Prachtleiſtungen
eeg ſchwer, die vielen präziſe geworfenen Bälle zu

ten.

Großkayng nur 10 Mann
SpV. 1922 wurde in Weißenfels von der TVg. 1889

mit 4: 11 (2:7) geſchlagen.
Großkaynas Mannſchaft war erſatzgeſchwächt und be

ſtand nur aus 10 Mann! Roſche war ebenfalls nicht
dabei. Trotzdem hielt ſich die „Zehn“ auf ſehr ſchwerem
Boden beſſer als erwartet. Das erſte Tor für Weißenfels
wurde ſogar aufgeholt und dann ging es weiter bis auf
2: 2, ehe die Gaſtgeber auf 7: 2 davongingen. Noch einmal

olte Kayna in gutem Spurt bis auf 7:4 auf (bei vier
türmern) mit Becker-Eisholz-Heine-Schröder! Vielleicht

wäre das Ergebnis mit elf Mann anders gekommen.

Weißenfels nahm Revanche!
Aber ſie fiel etwas ſehr derb aus, denn TuspV. Leung wurde in Weißenfels vom MilspVv. mit 5: 17

(4 8) vernichtend geſchlagen.

Leung hatte weiter das Pech, daß Sperling nach
Beginn der zweiten Hälfte verlezk wurde und nur
noch als Stakiſt mitwirken konnke. Wenig ſpäfer
wurde Fröhlich vom Felde verwieſen.

Das ſoll aber alles den verdienten Erfolg der Weißen
er nicht ſchmälern. Jeder Angriff war eine

eiſterleiſtung. Dabei begann der verheiß agsvoll für Leunga, und in der 10. Minute ſtand
er 3: 3. Dann gingen die Platzbeſitzer bis zur Halb
zeit mit 8: 4 dawon, und nach Seitenwechſel blieb ihr
Sturm weiter tonangebend und konnte den Gäſten
eine ſo hohe Niederlage beibringen, die ihrem ſchon
ungünſtigen Torverhältnis nicht gerade förderlich iſt.

Harter Hancbaſf-Punketkampf!
Von den Weißenfelſer Gäſten hatte man ſich in Merſe

burg noch mehr verſprochen, vor allem vom Stürmerſpiel.
Es iſt bezeichnend, daß Merſeburgs Torwart Tünſchel,
der Merſeburgs Beſter war, erſt in der 7. Minute den erſten
Ball und in der 11. Minute den zweiten Ball aufs Tor be
kam. Jm Feldſpiel wurde manchmal recht hübſch kombi
niert, ſehr oft allerdings unproduktiv, aber vor dem Tor
haperte es ſehr. Die Hintermannſchaft der 1861er wehrte
mindeſtens mit gleicher Härte ab wie die Merſeburgs. Es

ab daher viel Freiwürfe, vier davon wurden von demGaſte Halblinken verwandelt. Das war ausſchlaggebend für

den 1861er Sieg. Denn hier ſpielte 1885 taktiſch nicht
immer klug. Gegen eine Menſchen,„mauer“ kann man mit
Gewalt nicht durch. Da heißt es eben: Den Ball ab
geben, und hier war es beſonders K. Becker, der ſich gut
freiſtellte. Umſonſt.

Die 1861er hatten trotzdem zu kämpfen, was auch aus folgendem
Torkalender hervorgeht: 1:0 für 1885 (Strafwurf Richter), 1: 1

Auf dem Kaſernenhofe gewann TB. 1861 Weißenfels mit 6:3 (3: 1) über TuSpV. 1885 Merſeburg. Proteſte

(Strafwurf), 2: 1 für Weißenfels (Strafwurf), 3 1 ute Kon
binationstor). Kombinationstor durch W. Becker: 3:2, 4:
(Strafwurf), 4: 3 (K. Becker), 5 3 (Strafwurf), 6 3 für Weißen
fels. Vorher hatten die Gäſte mehrere Male Pech mit Pfoſtenſchüſſen.
Aber auch die 1885er hatten kein Glück und zweimal wurden ſie vom
Schiedsrichter Mack witz (Leungo), der dem Spiele leider nicht ge
wachſen war, benachteiligt. Als der Gäſte-Torhüter den Ball von
außen wieder in den Schußkreis zurücknahm, verhängte er anſtatt
eines 13-Meterballes nur Strafecke und einmal erzielte K. Becker ein
wunderſchönes Tor. Eine tauſendſtel Sekunde vorher war er hart
angegangen worden. Mackwitz gab Strafwurf, wertete alſo des
Treffer nicht, ſondern verſchaffte der zu beſtrafenden rtei
einen Vorteil, zumal der Freiwurf danebenging. Uns wurde mit
geteilt, daß

1885 gegen dieſe beiden Schiedsrichterenkſcheidungen Einſpench
erhoben

hat. Mit fanatiſcher Begeiſterung verfolgte und begleitete der 1861er
Anhang das Spielgeſchehen und gab ſeiner Elf dadurch viel Rückhalt.

Eine Prachtleiſtung zeigte vor dieſem großen Kampf die Jugend-
mannſchaft von 1861 Weißenfels, die die gleiche Elf des TuspvB. 1885
mit nicht weniger als 33 2 (12 2) beſiegte. Die Weißenfelſer
Jugens waren wirklich prächtige Kerle.

Zeitzer Angriff Kasse
Mit 10:4 (5: 3) ſiegte MTV.

Anfangs ging es gut in Frankleben und Frieſen kam inder zweiten Halbzeit Poer einmal bis auf 4: 5 heran. Jn

den letzten zehn Minuten aber ſchoſſen die Gäſte aus Zeitz
fünf Tore. Der Zeitzer Angriff war wirklich Klaſſe!
Auch die Hintermannſchaft konnte gefallen. Dagegen éigte

Seite.
Wenn die Frieſen beim Stande von 4:5 ausgeglichen
hätten, wäre es vielleicht etwas anders gekommen. Der
Sturm zerfiel aber,

in Frankleben über Friefen.
da die Aufzen, vor allem der Linksaußen Narogk
wenig bedient wurde; der linke Läufer rückte zu weit
daß die Hintermannſchaft überlaſtet wurde. Jnsgeſamt
zeigte Frieſen nicht die Leiſtungen wie in den in Großkayna
gezeigten Spielen. Der Kampf wurde gegen Ende etwas
hart, blieb aber in den Grenzen des Erlaubten. Schieds
richter war Wolf (TVg. Merſeburg). Jugendmann
ſchaften ſpielten 4: 11 für Zeitz, die körperlich einer Turner
elf ähnelten.

Rassiger Tempokampf
ATV. Merſeburg unterliegt

Die zahlreichen Zuſchauer wurden nicht enttäuſcht, ſie
erlebten einen ſtets intereſſanten Kampf, der die „Turne
riſche“ zeitweiſe ein wenig im Vorteil ſah. Sonſt waren die
Gegner ungefähr gleichwertig. Groſeck im ATV.Tor
bekam viel Arbeit und hielt manchen ſchweren Brocken aus-
gezeichnet, Römpler, ſein Gegenüber war anfangs etwas

ſchwächer, doch in der zweiten Hälfte wieder auf gewohnter
Höhe. Schadlys Mitwirken in der Verteidigung machte
ſich ſehr vorteilhaft bemerkbar, während das Fehlen Harken
thals bei der TVg. doch oft zu verſpüren war. Wertvolle
Deckungs und Aufbauarbeit leiſtete die Läuferreihe der
„Turneriſchen“ in der Beſetzung Schmidt-Dies-Kreutzmann II. Jhrem Cnſopfernden Spiel iſt es mit

h n nS Berein S Tore Phkte.r H.
1] ATV. Merſeburg 9) 7 2) 80: 66 14: 4
2 Kötzſchen-Beung 9 6 89) 52: 44 12: 6
3 MTV. Lauchſtädt 8) 5 3) 70: 48 10: 6
4Spergan 8 4 3 49: 44] 9: 75TVBg. Merſeburg. 9] 4 1) 4 78:68 9: 9
6 Dürrenberg 9] 8) U 51 44: 78] 7: 11
7 Preußen Merſeburg. 8) 2 I 5) 40:63] 5: 11
8 Neumark 8 1 7) 452 57] 2: 14
u verdanken, daß die Partie für die TVg. gewonnen wurde.
ervorra Leiſtungen vollbrachten beide Stürmer-

reihen, die in ſtärkſter Aufſtellung den heißen Rivalenkampf
beſtritten. Bleidorn, Treder und der wieſelflinke
Beine waren bei den Platzbeſitzern die treibenden Kräfte,
während die beiden Außen durch übertriebenes Jnnenſpiel
manches „Gedränge“ verurſachten. Den gleichen Fehler be
S beſonders in der erſten Halbzeit auch die

rmer. Erſt nach dem Wechſel, als Korb auf die rechte
Seite genommen wurde, erhielt das Spiel der Gäſte mehr
Druck und dadurch wurde es möglich, ſichere Torchancen
herauszuarbeiten.

2 war das Torreſultat für die TVg. in den zweiten dreißig
Minuten, wodurch deren Uberlegenheit einwandfrei dokumentiert
wird. Außerdem war gegen die Bomben von Bräuer und die
plagierten Würfe von Korb kein Kraut gewachſen.

Die ſchsn vorgetra Angriffe der ATV.er büßten viel an
Wirkung und Erfolg ein, da das Jnnentrio zu eigenſinnig
ſpielte und der Ball zu ſpät abgegeben wurde.

Sonſt war das Spiel jederzeit fair und das Tempo wurde bis zum
lußpfiff von beiden Mannſchaften durchgehalten. Bolldorf

reußen) war Schiedsrichter.

Der Torkalender: Bleidorn eröffnet den Torreigen: 1: 0,
Jerſch gleicht aus: 1: 1, Bielig erzielt 2: 1, aber Jerſch und Bräuer

ombe) bringen wieder die TVg. in Führung. Aber wenige Seden ſpäter hat Beine wieder den el hergeſtellt: 3 3.
Treders Stra ſpt;: 4: 3. Halb Mit Strafwurf und

em Täuſchungsſpie eng Korb 4: Führung. Doch die
reude iſt nur von kurzer Dauer: Bleidorn ſchießt zum 5: 5 ein.räuer ſpielt Jerſch ausgezeichnet frei: 5: 6, aber r einmal kann

Beine den Ausgleich herſtellen: 6 6. Zwei Scharfſchüſſe von Rieck
und Bräuer ſtellen ſchließlich den Sieg der „Turneriſchen“ ſicher.

Dürrenberg hat kein Glück!
MTV. Lauchſtädt ſchlug die Turnerſchaft mit 9:2 (3: 0).

Das Spiel war ein Schulbeiſpiel dafür, daß ein geſunder Tor
wurf nun einmal für den Enderfolg ausſchlaggebend iſt. Trotzdem
verdankten die Gäſte ihren klaren Sieg auch den ganz ausgezeich-
neten Leiſtungen des Torwarts.

Der Untkerlegene war beſtimmt nicht 7 Tore ſchlechter und
kämpfte mit dem Mute der Verzweiflung um ein günſtigeres
Ergebnis. Aber es wollke und wollke nichts gelingen, trohdem
einmal ſtark überlegen geſpielt wurde.

Es wurde auch viel zu ungenau geworfen. Dazu kam ein faſt bei
ſpielloſes Pech. Serien von Strafwürfen brachten nichts ein
und Latte und Pfoſten waren oft Retter in der Not. Dagegen
warteten die Lauchſtädter mit kräftigen und flachen Torwürfen auf,
die den nicht ſchlechten Dürrenberger Torwart vor eine ſchwere Auf
abe ſtellten. Der Kampf war hart, hielt ſich aber noch in den
renzen des Erlaubten. Schiedsrichter war Knotbe (ATV.

eburg).

der TVg. mit 628 (4: 3).

99 hoch geſchlagen!
Mit 15:6 (8: 4) ſiegte BC. Reipiſch.

Das Spiel in Reipiſch war recht flott und wurde ſehr am
ändig durchgeführt eipiſchs Sturm befand in
orm und ſtellte 99.s gute u r vorgaben, die nicht immer zu löſen waren. Vorn fehlte es bei
99 am nötigen Druck, da

nur 10 Mann

A l lte Reh e e l aber der unver
e Mannſchaft hatte

M2WV. in Kayna ſiegreich
Germania K wurde auf eigenem Boden

mit 13 6 (7 3) geſchlagen.

Die Männ boten ei und einheitlicheLeiſtung. Es rer ſo L
Läuferreihe, als a im Angriff. Germania wehrte wacker,war aber dem en Können der Gäſte nicht ge
wachſen. II--II 227 für Merſeburg.

Möckerling war beſſer!
Schafſtädt mußte mit 13:7 (1: 39) kayikulieren.

Die Möckerlinger halten anfangs der Ander Schafſtädter zu erwehren. gpe: re z S
es beſſer und da hatten die S ädter zeitweiſe nicht

e viel zu beſtellen. Da wußten die erli

Darum W. t iS in den e Jwu fſtädt Dabſteht. r 7 Schafſtädt nich
Sp B. 1922 Großkayna: Jugend --KötzſchenBeung W. 3, Knaben

gegen Kötzſchen-Beunga 2 4.
M B. Merſeburg Jugend -TuEpV. Leung Jugend 52 240.

c

MHC. in Halle geſchlagen!
SchwarzWeiß behielt mit 2 0 die Oberhand.

der Merſeburger Hockeyklub ältnismäßigen on n de n gen Wie
ommt etwas unerwartet. Die Hallenſer hatten
Sieg verdient, aber die Gäſte mindeſtens auch den Ehrentreffe Nur die Unſicherheit des Angriffs ließ jede Tor

gelegenheit aus. r
alle 96 Frauen erzielen nur ein 0: 0 gen 99 Merſeburg.v Jn ren Spielform zeigten S unſere 9erinnen in

Halle gegen die 96er Spitzenmannſchaft. Nur unter Aufbietung
aller Kräfte gelang Halle gerade noch ein 0 0. An dem Erfolg 99s
ändert auch der Umſtand nichts, daß Halle mit Erſatzſpielerinnen an
trat, da auch 99 drei Spielerinnen (u. a. Frl. Kilian im Tor!) hatte
erſetzen müſſen. Beim Sportverein machte ſich die Zurücknahme von

rl. r in die Verteidigung vorteilhaft bemerkbar, während
es Sturm ohne Frau Kilian eine ſtumpfe Waffe blieb.

Sächſiſcher Hitlerjunge in der Olympiamannſchaft.
Der ſächſiſche Hitlerjunge Paul Krauß aus Johann-

Georgenſtadt iſt vom Reichsſportführer in die deutſche
Mannſchaft für die Olympiſchen Winterſpiele berufen

und zwar iſt er für den Spezialſprunglauf vor
geſehen.

(Schluß des ſportlichen Teils

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rudrik zu ermäßigten Preiſen l Pretaltſt

C Zur Fahrt am kommenden Sonntag nach
c

prentsen fahrt 11.45 Uhr ab „Grüne Linde“.
Zeitz ſind noch einige Plätze frei. Ab-

Fahrpreis 1 Mark.
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Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Lützen.
Er wolle den Hafen abliefern!

e e De re Tdie große Treibjagd ſtattfand, begab ſich G.
z der Jagd auf die Nachſuche, und

itzſchen

Angeklagte Einſpruch,

De nzwar n wur Strafe trotzdem auf eine Woche Gefängnis herabgeſetzt.
Statt Gefängnis nur Geldſtrafe.

W. M. aus Schkölen ſollte ſich bei einem
des Betrugs ſchuldig gemacht haben und

inſpruch
die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe
20 RM. umgewandelt wurde.

Erfolgreicher Einſpruch.
Am Abend des 13. Oktober 1935 waren auf der

Straße zwiſchen Kauern und Dürrenberg zwei Motor
räder aufeinandergeſtoßen und dabei ein Motorrad-
fahrer und eine auf dem Soziusſitz befindliche Frau
nicht unerheblich verletzt worden ſowie auch einiger
Sachſchaden entſtanden. Weil er dieſen Unfall ver
ſchuldet haben ſollte, hatte G. H aus Merſeburg
eine über 50 RM. erhalten. Der hier-

erhobene Einſpruch hatte den Erfolg, daß Frei
pruch r der W W Duett denn das

Gericht war uffaſſung, ngeklagten eine
Leichtfertigkeit nicht nachzuweiſen ſei.

Weißenfels und Umgebung
Nüchkſichtsloſer Motorradfahrer.

K Weißenfels. Am Sonnabendnachmiktag
n der Naumburger Straße ein

t wurde, iſt derſelbe Mokorradfahrer in der
Kurve an der „Schönen Ausſicht n
ichts los hren, daß ein Unglück nurv vermieden werden konnke.

Aus dem Kraftwagen in die Saale geſtürzt

ehe Am Freitag in den Abend-

en. r ebräücke, ein Aunkoungläck. ber g22 jährige Kauf
mann A. H. aus Weißenfels kam mit dem Perſonen
kraftwagen an der Waldkurve oberhalb der ſog. Kuh
lochb rücke aus noch nicht bekannker Urſache aus der

ahrbahn. Der Wagen dasne hde
h l

en engend zum Ha a wu erZu r und ſtürzte unmittelbar am
Ufer in die Saale. Der Grund und

rz nStelle, deſſen Führer Hilfe aus Saaleck

S nglückten her Wo ei Arzkeeru aus z u nem Arzie zuführen, der die Uberführung des Verunglückten in das
Krankenhaus anordnete.

500 Mark gewonnen.
A Weißenfels. Ein Weißenfelſer Junge erhieltſeinem Geburtstag einen „Fünfziger“ geſchenkt und Luſt

ſich dafür ein Los der WHW.Lotte rie. Als er den
Losbrief öffnete, hatte er 500 Mark gewonnen. Fortung
hat in dieſem Falle wieder einmal den Richtigen getroffen,
denn der Vater des Jungen iſt ſeit zwei Jahren er
werbs los. Darum wird die Familie das Geld ſehr not

wuoendig brauchen können.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 80, Eier 11-—13, Käſe 6—-10, Matz 20—25,

Weigroh i t e Blumen
20-30, Wirſing Grünkohl 10, Spinat 15,Sellerie 10——-20, Kohlrüben 10, rwote Rüben 10 Röheen

8--10, kohl 20—30, Rettiche 8-—-10, Porree 20,
Kohlrabi Meerrettich 20--30, Champignons 60
bis 70 50—60, Pifferlinge 65, Kopffalat 10,
Tomaten Wein 50-60, Kpfel 15-—35, Birnen
v v Walniiſſe 40--, Haſtza 350 e a 28 W ne z rer 30,

geitz und Umgebung

Karpfen 110, grüne Heringe 28, Hauskaninchen 50
100--120, Hühner 60--70, Hähn

chen 180--200, Enten 90--116, Gänſe 110--130, Haſe

o do. (zerlegt) 100 110, Faſan 180
Pflaſterarbeiten.

A. Kippach. An der Straße Rippach--Pörſten ſind
im vergangenen Herbſt in der zur Rechten liegenden
Kurve Erdmaſſen aufgeſchüttet worden. Dieſe haben
ſich nun genügend r daß bald damit zu rechnen
iſt, daß die Pflaſter arbeiten ihren Anfang
nehmen. Der Fahrverkehr, der auf dieſer Strecke ziem
li r iſt, wird dadurch eine bedeutende Förderung
erfahren.

Die Waſſermühle wieder in Betrieb.
K Pörſten. Mühlenbeſitzer F. Dörner hatte im

Sommer 1935 mit dem Umbau ſeiner Mühle begonnen.
Das drei Stockwerk hohe Gebäude ragt weit über die
anderen Häuſer der näheren Umgebung hinweg. Der
Neubau beſitzt eine Waſſerturbine und iſt mit
den modernſten Maſchinen eingerichtet. Sie iſt
damit eine der neuzeitlichſten Mühlen in der Umgebung.

Berkehesweg polizeilich geſperrt.

O Auf Antrag der Baufirma, die die
Viaduktarbeiten der Reichsautobahn über die Rippach
ausführt, wurde der Verkehrsweg von Pörſten nach der
Feldmühle polizeilich geſperrt. Dieſe Maß-
nahme war darum nötig, da an dem Wege die Be
tonierungsarbeiten gerade im vollſten Gange ſind, ein
r des Weges die Arbeit ſtört und auch mit

ebensgefahr verbunden ſein kann. Die Umleitung er-
folgt von der Hauptſtraße jenſeits der Reichsautobahn-beüg nach der Feldmühle.

Geburtstag des Dorfälteſten.
K Rellſchütz. Der älteſte Einwohner unſerer Gemeinde,

der Jnvalid Karl Becker, feierte in guter Geſundheit und
galt ger Friſche ſeinen 82. Geburtstag. Auch unſeren Glück-
wunſ

bung mit der Motorſpritze.
A Röſſuln. Die Motorſpritze unſerer Freiwilligen

X wurde auf Anordnung der Landes Feuer
t einer Prüfung unterzogen. Nach einer Trockenübung wurde eine Waſf erprobe vorgenommen. Es

ſollte damit e werden, ob Saugkraft, Druck und
Steighöhe zufri ellend ſind. Die Ubung ergab ein eina eee Urbeitet der eve 8

Lehrerwechſel.

S Wild Als Na für Lehrer Walter
ankow, bis in Weißenfelswirkte, en ver d Wegen

86 Jahre alt.
H Prittitz. Die Einwohnerin Pauline Voigt, die im

Hauſe ihres Sohnes, des Gaſtwirtes Arthur Voigt, ihren
Lebensabend verbringt, feierte am Sonntag ihren 86. Ge
burtstag. Sie konnte den Tag bei guter Geſundheit ver
leben; trotz ihres hohen Alters verrichtet ſie noch manche
Arbeit im Haushalt. Wir wünſchen der Altersjubilarin
einen geſegneten Lebensabend.

Vom Winterhilfswerk
v Anläßlich des Jahrestages der nationaln Revolution 3e z n am 30. t einean WHW. mpfa mm Ausgabeſtelle des WHW., Freiligrathſtraße ſtatt.

Die Ausgabe erfolgt gruppenweiſe, und zwar:
Gruppe I Dienskag, den 28. Januagar,
Gruppe II Mi den 29. Jannar,
Gruppe III Freitag, den 31. Januar.

Für vorſtehende iſt die E
N taben A---D von 8--9.30 Uhr,E--H von 9.30-1 r,
N--R von 12.30--14 Uhr, 8--D von 14--15.30 Uhr,
V--2 von 15.30--17 Uhr.

dem 30. JaGruppe IV wird am Donnersi
nuar, abge rig und zwar
A--E von 8--9 Uhr, F--J von 9--10 Uhr, K von
h Uhr, P--8 von 11--12 Uhr, T--2 von 12 bis

r.

Die angegebenen Zeiten unbedingt einzuhalten;Ausnahmen finden nicht e

der Abholung von Kartoffeln iſt auf dem
n sſchein e ſtempelt. Weh

n ren vo u itzubringen: I: r r 24
Gruppe III: Pf. und Gruppe IV Pf.

Schweres Motorradunglück.
z Jeitz. In der Gerger Straße verunglückie in

der Nähe des Kafernengeländes ein Mokorrad.,
Beim Uberholen auf ſchlüpfriger Straße fuhr das
Motorrad gegen einen Baum, und während der
Fahrer mit dem Schrecken davonkam, wurden die
beiden anderen, die im Beiwagen fuhren, erheblich
verletzt und mußlen ins Krankenhaus gebracht werden.

Das Motorrad wurde zerirämmekrt.
Brand in der Kinderwagenfabrik Gärtner

z Zeitz. Am Sonnabendabend, gegen 21 Uhr, wurde
von der Kinderwagenfabrik Gärtner Feuer gemeldet. Jn
der Tiſchlerei, die erſt vor einigen Tagen fertig-

worden iſt, war Feuer r
i erwehr von Aue-Aylsdorf war bald zur Stelle

und lonnte in kurzer Zeit den Brand löſchen. Glück
li tſe wurde das Fe u entdeckt und ſo
mit ein wo de verhindert. Über die Brandurſache
iſt Genaues nicht bekanntgeworden.

Abgabe von Steuererklärungen.
2 Zeitz. Das Finanzamt fordert in einer amtlichen

Bekanntmachung zur be der Einkommen-,
und Umſatzſteuererklärungen für 1935 auf, Die

r. ri de chtigen zuſenden. WerAbgabe von Stevevertheme erpfe

e dt erhält, muß die Vordruckez en a Al kvom Finanzamt s Erkle iſt dieZeit vom I. bis 29. Februar 3 ne
i Ver kommt, wie das Finan,

T

m r n.SWegas nung verlängert werden.

85. Gebwristag.

ei iederike Ki 9e n Theaterring B.
2 Zeit. Die Anrechtskarten zur „Fledermaus“(heute abend) ſind bis ſpäteſtens 19ühr g. Zigarven

geſchäft Haas abzuholen.

Anmeldung zur Mittelſchule.
2 Zeitz. Schüler und ilerinnen, die ab Oſterndie Vilnhchuſe beſuchen woller, Wnnen von Ken

tag ab, täglich von 9--13 Uhr, angemeldet werden.
Beſtandene Meiſterprüfung.

z Zeitz. Der Fleiſcher Kurt Zeidler, Rahich hat vor der Handwerkskammer zu Halle r
leiſchermeiſter Prüfung mit Erfolg beſtanden.

WaſſerverſorgungsSatzung.
z Aylsdorf. Der Nach zur Satz über die

Waſſerverſorgung der Gemeinde liegt vom 24. Januar
bis 10. Februar 1936 im Gemeindeamt Ayls wäh
rend der Amtsſtunden von 18—-19 Uhr öffentlich aus.

Anmeldung der Schulneulinge.
Die Anmeldung der Schulneuli üdie Volksſchule findet am Dienstag in der W aſez Grana.

der Schule ſtatt. Mit entſprechendem ärztlichen Zeug-
nis können Kinder aufgenommen werden, die erſt
am 30. September 6 Jahre alt werden. Mitzubringen
ſind Geburtsſchein, Taufſchein oder Stammbuch.

Frühlingsboten.

h h

verpflichtet iſt, aber fü

Incustrie Handel BörseNennen DCIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVWirtschaft der Woche
Steigende Rohſtoffproduktion beioffen. Sia Kunſtſeide und

rozent geſtiegen. Reuer Motorentreibflo
Kreditfinanzierung des Rußlandgeſchäfts in

h. Die Entwicklung auf den Weltrohſtoffmärkten
iſt im allgemeinen ſtets ein gutes Konjunkturbarometer.
Die Belebung, die in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahres einſetzte und bis jetzt r
ſich ziemlich gleichmäßig auf alle
einſchließlich der Lebensmittelproduktion. Sie geht
zweifellos, wie das Inſtitut für Ko turforſchung
in ſeinem letzten Wochenbericht feſtſtellt, auf eine all
gemein ſteigende Nachfrage zurück und darf deshalb
als w und natürliche Entwicklung gewertet wer
den. Die Rohſtoffpreiſe ſind dementſprechend geſtiegen
und liegen etwa 8 Prozent höher, als vor einem re.
Für Agrarprodukte, alſo außer den durch die Land
wirtſchaft erzeugten induſtriellen Rohſtoffen, vor allem
ür Lebensmittel, beträgt die Steigerung etwa 7 Pro-

zent auf den Weltmärkten. Dabei war das Rohſtoff
angebot für Agrarprodukte, einſchließlich Lebensmittel,

verhältnismäßig knapp und lag nur ganz wenig
dem des während die Nachfrage infolge der
allgemeinen Beſſerung der wirtſ ichen Lage, des
Zurückgehens der Arbeitsloſigkeit, des Anwachſens des
Einkommens, ziemlich beträchtlich ſtieg. Auf die all
gemeine ernährungswirtſchaftliche Lage der Welt iſt
das nicht ohne Einfluß geblieben. Demgegenüber
die Erzeugung der induſtriell hergeſtellten Jnduſtrie-
rohſtoffe zumeiſt erheblich gewach en. Die Vermehrung
der Weltproduktion betrug beiſpielsweiſe beim er
19 Prozent, beim Zink 13 Prozent, beim Zinn 30 Pro
ent, beim Erdöl 7 Prozent uſw. Auch hier iſt dieRachfrage nach den Erzeugniſſen der Verbrauchsgüter

induſtrien geſtiegen. Stark bemerkbar auf dieſen Roh
ſteffmärkten wurde der Be f der Rüſtungsinduſtrie
aller Länder, und namer die Anforderungen Jta
liens, die infolge de hen Feldzuges Rekord
ziffern erreichten.

Jntereſſant iſt re der Offentbichkeit vor
ebegte Spezi ng über eine beginnende Umſchichtung der Welterzeugung und Weltverſorgung auf

dem Gebiete der Textilrohſtoffe. Jn der Zeit vor bem
Weltkriege beherrſchte die Baumwolle das Feld, deren
Erzeugung und Abſatz weit mehr als die Hälfte der
geſamten Textilrohſtoffe der Welt ausmachte. Zunächſt
hat ſich dieſes Kbergewicht der Baumwolle noch bis
zum r Jahre in anſteigendem Maße fort
geſetzt. 1935 entfielen mehr als 70 Prozent der Tepxtil
rohſtofferzeugung auf dieſe Faſer. Jn dieſem Jahre iſt
aber eine ſtark rückläufige Bewegung erkennbar und
der Anteil der Baumwolle wird vorausſichtlich unter
die Hälfte ſinken. Dafür haben Flachs, Kunſtſeide und

llwolle ſtark aufgeholt. Die eltproduktion an
lachs betrug 1913 752 000 Tonnen 1935 904 000

Tonnen und wird 1936 auf 1 Million Tonnen geſchätzt.
Kunſtſeide brachte es 1913 nur auf 11000 Tonnen,
erreichte 1935 485 000 Tonnen und dürfte 1936 min
deſtens 600 000 Tonnen ausmachen Uwolle, die es
bis vor wenigen Jahren überhaupt nicht gab, wird die1935er Produktion von 56 000 Tonnen 1936 voraus
ſichtlich auf 100 000 Tonnen erhöhen.

Nachfrage. Umſchichtung der Weltverſorgung mit Tepxkilroh-
ellwolle nnen an Boden. e Erdölerzeugung um 36,6

aus deu iſ it.Ankhra eukſchlands Außenhandelsbilanz.
ngland, T ſlowakei und Deutſchland.

Wenn man vor einigen Jahrzehnten mit Recht die
Baumwolle und diejenigen, die über ſie verfügten, als
die heimlichen Herrſcher der Welt bezeichnete, ſo iſt
dieſer Rang heute an das Erdöl r Nichts

eigt das deutlicher, als die Diskuſſion über die etwaigeKerhänging von Erdölſanktionen gegen Jtalien. Erdöl
iſt ſtärker als Tanks und Bombenflugzeuge. Auch wenn
die eigene Erdölerzeugung Deutſchlands im Verhältnis
zur Weltproduktion und zum eigenen Bedarf gering
iſt, kommt den Bemühungen um ihre Steigerung doch
eine gewiſſe Bedeu zu. Es iſt gelungen, ſie im
Jahre 1935 auf rund 430 600 Tonnen zu ſteigern. Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Erhöhung um
36,6 Prozent.

Die Erdölfrage iſt gleichzuſetzen der Treibſtoffrage,
und von ihrer Löſung hängt letzten Endes die Motori
ſierung unſerer Wirtſchaft, insbeſondere unſerer Ver
kehrswirtſchaft, ab. Es ſind in Deutſchland und in

anderen P it Den imGange, rzeugmotoren vom öl unabhängig zumag dadurch, daß andere, frei ver Hſtoffe
bemitzt werden. Wir haben in Deutſchland beiſpiels
weiſe erfolgreiche Verſuche macht.
Der Spritmotor iſt nicht nur eine Angelegenheit deribaliennſegen Kriegswirtſchaft. Jetzt fand in die
Probefahrt eines AnthrazitGasTriebwagens, die zur
vollen Zufriedenheit verlaufen iſt, ſtatt. Es iſt bereits
eine Serie von Fahrzeugen mit entſpr Motoren
im Bau. Die Betriebskoſten ſind billiger als bei der
Verwe flüſſiger h e. Wichtig iſt aber vorllem, zit tſchland reichlich vorhandene be er eeſoegune alſo auf inländiſcher Baſis

e

rgebnis der i genhendeiartan dort
an ar de Jahr 1935, das t vorliegt, darf
einem Ausſuhrüberſchuß von RM zwaron 111 Mill.
einige Genugtuung auslö e W

wieder darau n damitſchwierige deviſenwi tli
en w

f e
behob ird und daß es weiterhin

flogenen
Zu über die Gewährung einer größeren An
leihe jetrußland Namentlich dieVunſche der e ſee, die ſich um en

Kreditaktion Rußlandn beginnen ſollen, iſt bekannt.

Weiter ſteigender Poſtſcheckverkehr

im Jahre 1935.
10 prozenkige Umſatzſteigerung.

h. Das vorläufige Ergebnis des Poſtſcheckverkehrsim Jahre 1935 läßt erkennen, daß b günſtige Ver
kehrsentwicklung, die ſich bald nach der nationalſozia
liſtiſchen Erhebung auch in dieſem Verkehrszweige be
merkbar machte, im Kalenderjahr 1935 r
Die Zahl der Poſtſcheckkonten iſt im Kalenderjahr 1935
um 21 155 (2 v. H.) Konten 1067 469 angewachſen.
Der, auf dieſe Konten im r bei 808 Mil

inſichtlich der Be e dine der Sehreges un
Milliarden Reichsmark (9,6 v. H. tiegen. eVerkehroſteigerung iſt um p. höher 5 werten, Du

beroitsdie vorjährigen Um eine erhebliche
Steigerung gegenüber en des Jahres 1933 auf
wieſen (8,3 und 15,4 v. H.). Von dem
Betrage ſind rund 83 v. H. bargeldlos begli wor

JahresguthabT Das Der e e n 7 t erfreuwe nfalls weiter geſtiegen, und zwar von7 n RM. im Seele 1934 585,2 Mill.
Reichsmark im Kalenderjahr 1935, d. ſ. 8,8 v. H.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h. Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ür den 22. Januar 1936 wie in der Vorwoche
103,6 (1913 100). Die Kennziffern der Haupt

pen lauten: Agrarſtoffe 105,1 0,3 v. H.), indu
e Rohſtoffe und Halbwaren 93,5

und induſtrielle Fertigwaren 119,7 0,1 v. H.).

Bereits 98 o. H. auf die Reichsbahnſchatzanweiſfungen
eingezahlt.

b. Wie der DHD. hört, ſind bis zum 1. nzahlungstag, dem 24. Januar 1936, auf die e

500 Mill. RM. 45 prozentige Reichsbahnſchatzanwei
fungen von 1936 bereits über 490 Mill. RM., das ſind
98 v. H., eingezahlt worden.

Erhöhle deutſche Skeinkohlengausfuhr.

h. Die deutſche Ausfuhr an Stein konnte im
Oktober 1935 um 22 v. H. gegen den Vormonat (ins

2,784 Mill. t) geſteigert werden. fiel
die Ausfuhr von Koks um 1,8 v. H. auf 000 t.

Mehr Schadenfälle, aber weniger Verluſte
Die Brandſchäden der Feuerverſicherungen 1935.

h. Bei den deutſchen öffentlich-rechtlichen Feuervere r talten d ſich n Monat See
1935 e enſumme von 3389 142 RM.
gegenüber 3 457 RM. im Dezember 1934, davon
auf Gebäudeſchäden 2 733 549 RM. und NMobiliar-
ſchäden 655 595 RM. Die Geſamtſumme verteilt ſich

6793 Voandſchadenfälle, denen 5170 im Dezember
Jm e e Werergeb nis für 1935 verzeichnen die

tlichen Feuerverſichöffentlichr erungsanſtalten einevorläufige Geſamtſchadenſumme von 48 841 083 a

e 63 282 026 RM. im Jahre 1934. Den Ge
miſchadenfällen des Jahres 1935 in e von 73 711

ſtehen 67 196 Schadenfälle im Vo gegenüber.
Während alfo im Jahresendergebnis die Geſamt

re um überſ3aden r gegenüber dem V
v. hat, iſt dyoggen eine Steigerung der

um rund 10 v. F. zu verzeichnen.

undegten bin ende vud und die

Kriſe auch im franzöſiſchen Außenhandel.

sfuhr ing im 1935W J ileen 78 inneren 1931
auf 15,5 Milliarden Frank 1935 zurück. Beſonders
chwer hat darunter die franzöſiſche Fertigwarenindu

Kriſe des Außenhandels hat in franzöſiſirſſchaftstrei des 4e Wo el n een. Beſondee eie nien, geſehen, die beſten
ſind, insbeſondere

Einberufung des polniſchen Großen Wirtſchaftsrabes.

n. Auf der für Mitte eſetzten Konfe
renz der Führer der wirtſchaftlichen

h. Das neue ſitauiſchſowjetrufſiſche Wirtſchafts

abkommen für das e Moskaudi Tagen weſentlicheder nahe im Warenaustauſch zwiſchen

beiden Ländern vor.
d ö„ z —HS

Zriefkaſten der Redaktion

e
J. M. „DiplomMeiſterinnen“ kenni die Gewerbe

ordnung n Wahrſcheintich meinen Sie die Aus
bilbung an Münchener Modeſchule. Deren Beſuch
ſetzt eine abgeſchloſſene dreiſährige als Damen
ſchneiderin und zweijährige Geſellentätigkeit voraus.
Es müſſen 4—6 Semieſter abſolviert werden. Wahr
ſcheinlich wird jedoch nicht Volksſchulbildung, ſondern
mittlere verſangt. Setzen Sie ſich deswegen und
wegen der Koſtenfrage uſw. mit der Münchener Mode
h direkt in Verbindung. Zur Erlangung der

eift iſung im Damenſchneiderhandwerk m ab
geſchloſſene Lehrzeit und fünfjährige Geſellentätigkeit

ewieſen werden. Allerdings beſteht gegenwärtig
in em Gewerbe eine Lehrlingsſperre.

Hauptſchrtſtletterr Franz Gomm.
Stellvertreter Otto Geoegt.

litik u Lokales tanz Gomm Sport Unterhaliung,
lkswiriſchaft u nichtpol Teil: Otto rig eisnachrichten: Werner Rößae r ten Paul Kehligz;ſämtlich in Meri urg

Durchſchuitisauflage Dezember 1935: 11 062.
Sonnabends äber 14 000

Zur Zeit iſt Preisliſte 6 gültig
Einſendungen a ur an die Schriftiettung aicht an VerſonenAue iſt deizu für unverlangt eingeſandte Beiträge

keine Gewähr Georichtsſtand fl beide Teile? Merſeburg
Drog und Verlag der Firma Th Rößzner in Merteburg

Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.

n
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Facalsche Gulden aus China
Geldfälſchung iſt in China

Die holländiſche Falſchgeldpolizei hat einen um-
fangreichen Schmuggel mit gefälſchten 234-Gulden-
ſtücken aufgedeckt, die in China hergeſtellt worden ſind.

Daß die Chineſen geborene Meiſter der Nachahmung
ſind, iſt bekannt. Weniger bekannt dürfte dagegen die nicht
gerade erfreuliche Tatſache ſein, daß nach der Ausſage eines
holländiſchen Polizeifachmanns in China die Herſtellung
von falſchen Geldſtücken geradezu als eine lohnende Abartder Heiminduſtrie auſgeſeßt wird. Daß die chineſiſchen

Fälſcher niederländiſche 258-Guldenſtücke bevorzugen, hat
ſeinen Hauptgrund darin, daß dieſe Gulden, die ſogenannten
„Reichstaler“, die gleiche Größe beſitzen wie die chineſiſchen
Dollars. Die Fälſchungen ſind wahre Meiſterwerke, ſo daß
ſelbſt die gewiegten Fachleute der holländiſchen Polizei nur
mit größter Mühe die echten von den falſchen Geldſtücken
unterſcheiden.

Es wird gewiß manchem verwunderlich erſcheinen, daß
die Chineſen, wenn ſie nun ſchon einmal Geld fälſchen, nicht
lieber Banknoten von hohem Wert fabrizieren, deren Abſatz

größeren Gewinn verſpricht als die Jnbetriebſetzung von
Hartgeld, deſſen Herſtellung und Materialkoſten doch ziem

eine Art Heiminduſtrie.
ſetzenden Silberbaiſſe das Silber leicht und billig zu haben
iſt. Banknoten nachzuahmen iſt natürlich bei dem heutigen
Stande der Chemigraphie eine Kleinigkeit, aber die Ge
i hat doch einen kleinen Haken. Die vollendetſte

älſchungskunſt iſt nämlich umſonſt, wenn es dem Fälſcher
nicht glückt, in den Beſitz des ſtaatlichen Banknotenpapiers
zu kommen. Jedenfalls erſcheint den chineſiſchen Meiſter
fälſchern die Herſtellung von holländiſchen Gulden lohnenderals der Banknotenſchwindel. Als werlenWereſes er

ſcheint uns freilich die a daß der chineſiſche
Fälſchungstruſt den Umweg über Deutſchland wählt, um
die falſchen Reichstaler ſicher an den Mann zu bringen.
Jn dem jüngſten jetzt aufgedeckten Fall iſt es der hol
ländiſchen und der deutſchen Polizei in gemeinſamer Arbeit
gelungen, die Schleichwege aufzudecken, wenn es auch noch
nicht geglückt iſt, der Mittelsmänner habhaft zu werden.

Beſteht nun eine Gefahr, daß durch dieſe chineſiſchen
Falſchmünzereien auch andere Staaten der Welt bedroht
werden? Solange ſich die Chineſen auf die Herſtellung ron
Hartgeld beſchränken, wohl kaum, denn der wirkliche Wert
der europäiſchen Münzen ſteht zu ihrem Nennwert meiſt in

lich beträchtlich ſind. Wahrſcheinlich liegen die Dinge aber
ſo, daß gegenwärtig in China angeſichts der wieder ein Silberpreiſe

einem großen Ge enſatz. Außerdem kann ein Sinken der
alle über den Haufen werfen.

Rr 22.

Anders iſt es natürlich bei der Fälſchung von Bank-
noten. Hier beſteht wenigſtens theoretiſch die Möglichkeit,
daß die Valuta eines Landes durch eine plötzliche Über-
ſchwemmung des Geldverkehrs durch falſche Noten gefährdet
werden kann. Nun ſind aber derartige Fälſchungen in wirk
lich großem Ausmaß bisher nicht geglückt, vor allem auch
deshalb nicht, weil die Technik der r
immer mehr vervollkommnet worden iſt, um ihre
ahmung unmöglich zu machen. Der ſicherſte Schutz bleibt
nach wie vor die J des Banknotenpapiers ſelbſt.
Seine Faſerung, die Waſſerzeichen und das Material ſind
fo ſchwer nachzuahmen, daß dafür höchſtens ſolche Perſonen
in Frage kommen, die den Herſtellungsvorgang genau
kennen. Aber auch ihnen dürfte es nur ſehr ſchwer fallen,
ganz genau dasſelbe Banknotenpapier zu fabrizieren. Der
größte Schwindel dieſer Art wurde im Jahre 1930 S
gedeckt, als in Berlin plötzlich Hundertdollarnoten auf
tauchten, die auf echtem amerikaniſchen Notenpapier gerade
zu meiſterhaft angefertigt worden waren. Im gleichen
Jahr wurde in Berlin der Tſcherwonzenprozeß verhandelt.
Ruſſiſche Emigranten wollten damals mit falſchen Sowjet
banknoten die Bolſchewikenherrſchaft ſtürzen.

Eine Jüdin erzählt Schauermärchen.
Als die 42jährige Jüdin Jrene Goldſchmidt

bei einem n rt W e möglichen nd hen Tendenglügen

über die Reichsregierung wieder aufzuwärmen. Auch
erzählte ſie über einzelne Mitglieder der Reichsregie
rung alle möglichen „Neuigkeiten“, die ſich als gemeine
und völlig haltloſe Verleumdungen darſtellten. Das
Berliner Sondergericht verurteilte die Angeklagte
wegen Verge gegen das Geſetz zur Abwehr heim
tückiſcher Angriffe gegen Staat und Partei zu einem
Jahre Gefängnis.

Der ſchießwütige Juchthanswächter.
Auf dem Hofe des Graudenzer Zuchthauſes ereig

nete ſich ein Vorfall, der ſehr leicht hätte tragiſch enden
können. Der in der Wachtbude auf dem Gefängnishof
Dienſt tuende Beamte gab plötzlich ohne jeden Grund aus
ſeinem Dienſtkarabiner mehrere Schüſſe ab. Dann lud er
ſein Gewehr wieder und ſchoß nun auf jeden Menſchen, der
ſich im Hofe zeigte. Man alarmierte die Gefängniswache
und die Polizei, doch konnte man gegen den ſchießwütigen

Wächter zunächſt nichts unternehmen, da jede Annäherung
mit Lebensgefahr verbunden war. Erſt nach mehreren
Stunden gelang es unter Anwendung aller erdenklichen
Vorſichtsmaßregeln, den wahnſinnigen Aufſeher zu über
wältigen. Der Auſtaltsarzt ſtellte bei dem Unglücklichen
ein vorübergehende Geiſtesſtörung feſt. Glücklicherweife
hen die unſelige Schießerei keine Opfer gefordert.

Dank.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Anteilnahme zu unſe-
rem, für uns unerſetzlichen
Verluſt, ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichſten

frau Harta kygert

und Angehörige

Merſeburg, den 27. 1. 1996

Elli geb. Götze Beerdi z der
Landesoberinſpektor M. Lüder.

Getraut: der Sattlerer und Polſterer
Kurt König mit Frau Frieda geb.
Hoffmann; der Schloſſer Willy Lalla
mit Frau Gertrud geb. Welzel;
Beerdigt die Ehefrau des Arb.
Frprſe: der Sozialrentner Wilhelm

todt.
Altenburg. Getauft: Rudolf,

Sohn des Bauarbeiters Blumenberg;
Egon, Sohn des Arbeiters Kathe;
Jiſe, T. des Fleiſchers Rühlemann. Nanu

Familien Nachrichten
Stadt. Getauft: Hella, T. desBankdirektors Gnauck; Hans-Dieter, Dues anderen Blittern entnommen)

Sohn des Kupferſchmieds Seifert; Verlobt:
w Frl. Käte Menzel und

err Gerhard Dittmar.

Herr Otto Merſeburger.
Zeit. Frl. Margarete Vogel und

Herr Karl Bachmaun.

Bermählt:
Auerfurt. Ferr Rudolf Petermann

und Frau h geb. Bindernagel.
mburg.

D Frl. Gertrud Benkwitz u.

V nl Zeidler und

leuna c. r.
Ab Dienstag, täglich 6 und 8.30 Uh
Der Film eines deutſchen Fliegers

Heute Montag
Zum letzten Male

Der Klosterjäger
PHerte, s

Die einfache, feſſelnde Geſchichte
einer jungen Liebe

Musik
Schirmherrſchaft: jDiga Tſchechowaehe ſeelt Paulſen de J H er7zent
General d. Flieger Brauſewetter
Hermann Göring olfgang Liebeneiner Jn treuer Liebe finden ſich zwei

7

7 inh Neumarkt. Beerdigt: Ger Frau Lun,. *feil: I Hinreißend der ſportliche Elan des großen junge Menſchen, durch dashard. Sohn des Arbeiters Schwirſch. ne In i Sern r n c m r h uKirchliche Nachrichten 5 o weheſeh gert b t KSunge u. die den Sohn (Jürgen Ohlſen) für ſein höchſtes Ziel II le trauen, welche beinahe das Glück
Dom. Getauft: Frieda Renate Frau Trudel gebe g freigibt, überwältigend die fiebernde Sportleiden beider zerſtören.

o f geb witſch i Die 3ugend hat 3utriElfriede, Tochter des Modelltiſchlers Nonnewitz. Herr Hügo Relle und ſchafte nes jungen karus e Zugend hat 3utritt.

r. W Frau Margarete geb. Pohle. (Der Maler und ſein Modell) Unionu un e G ben: Ein Film der Lebensfreude, volle e e Hecnare 3x Anſeer t ertte O Annege di t CUhhemente ne d Min. Thn Mir rin anfBezirkskommiſſar der Städte Feuer Bulhdruckerei Th. Rößner Kaumdurg. Frau Johanna Heinau erfolgreichſte Werbemittel robgemeinge der Fröhlichkeit.

Sozietät W. Pietzner und Frau Char] Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 geb. Heyer, 33 Jahre. llotte geb. Urban; der kaufm. Ange Leung, Jnduſtrietor euna Augartenſtellte W. Zimmermann und Frau Fernruf 2323. fahre eden freitay 7 7T7 Annahmeos, Wohn Sonebend T 2 g6
ſeraten. Druck- ohnzimmer 18.00 Uhr, großAnzeigen. gach rosigk. ſachenaufträgen, hr, großert Rundfunh-Progrumm Zuruck 2ur Blleheltn e Peeteee, J letneciende

Verpassen d diesmal nicht die sehr e n bevor Jch lade Sie ein z. Beſichtgg. Tat i Pfg. J

ünstige Gelegenheit durch blili ß anz frei. hr Reichsſender Leipzi e en I Zweig eeme, Möbelhaus Degenhardt Se lehet ein. O71 Wirt
wir keine Verant er en ewpz g Die Wertküche Jnduſtrietor R Verſeburg, Gotthardſtraße 38 Tr rwortg. übernehm., 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5 Alleinverkauf: n t T e Eheſtandsd. w. in 3ahl. genom An Sonnad en d dem

Seipzig: Dienstag, 28. Jannar G Hpewe Sattlerſtr. 17. 1. 2. 36, Treff O im6.00. Choral, Morgenſpruch, Gym- as Haus für gute T 7 I 3. Ida Ottotragg. nach Mög- 57 Vom Deutſchlandſender: Gu- Möb. i. all. Preisl.icht. berückſichtigt dte n d Sonale Strahe Seginn am 27. 36 Se Kabeljau o. Kopf 2 Vaterland
W Nachr. 7.30: Mitteilungen n Bauern. 4. Fr. Hoffmann i 22 Wurdand hüten S e ehe Durrenderg J Bern 35. 25.- 19.- I Seine Heringe hauzwavkenbal

m. Kolonw.-Hdig. Hausfrau Stadt und Land 8. Königs Trägerbegirk 2. mittelgroß 1 W 20iſt z. 1. April 1956) berg: Unterhaltungsmufik. 9.30: Spiel- Annahmeſtellen ſ.
zu verpachten.
Pachttermin iſt d.
10. Febr., 14 Uhr,
Gaſths. Knapen-
dorf. Näh. dch. d.
Bürgermeiſter in
Knapendorf bei
Merſeburg.

2000 Mt.
als 1. Hyp. nur
v. Selbſtg. geſucht.
Angb.u.119 a. Gſt.

foto-App. P
Falloſfende50

III
b. z. verk. Ang. u.
118 a. d. Geſchſt.

h

Anzeigen

bitte
deutlich
ſchreiben!

Jnng. Mädchen
m. gt. Schulbildg.,
in Handarb. bew.,
f. Gſch. a. Lernende
geſucht. Angeb. u.
467 a. d. Gſt. d. Bl.
Jg. Mädchen f.
Haush. m. 2 Kind.
geſucht. M. ſelbſtd.
ſein. Angeb. mit
Geh.Aſpr. u. 3gn.
u. 121 a. d. G. d. Bl.

Für größ. Haush.
tüchtiges, ehrliches

Hausmädchen

(nicht unter 22 J.)
z. 1.2. geſucht.
Agb. m. 3g. u. Bild
u. 462 a. d. Gſt. erbt.

I6jähr. Mädch.
v. Lde., a. gt. Fam.,
groß u. ſtattl., an

Arb. gew., kdrlieb.
u. Näöhktn., ſucht
Stellung a. Haus
tochter. Etw. Tſch.
geld und Famil.
Anſchl. erw. Angb.
erh. Erika Meyer,
Obhauſen b. Querf.

Kräſt. 15 Mädch.
ſucht Stellung in
Fr. b. Kdr.a. zu r ſchlaf.
Agb. 129 4

ſtunde. 9.50: Sendepauſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10. 15: Bres
lan: Wolgadeutſche Not. Vom Lebenskampf
eines deutſchen Volksſtammes. 10.45;: Sen-
depaufe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für

gengruen. 19.55:. Um am Abend.
20.00: Nachr. 20. 10: Vom Deutſchlandſender:

Wir bitten zum Tans. 22.00: Nachr. u.

mar

nach Sippen und Geſchlechtern.
Kernſpruch; anſchl.: Wetter, Kurznachr.
20.10: Wir bitten zum Tanz. Das Stamm-
orcheſter des Deutſchlandſenders. Das Tanz
orcheſter Robert Gaden. Das HawainSex
tett Bruno Henze u. a. 22.00: Wetter, Ta
ges und Sportnachrichten. 22.20: Berlin:
Deutſchlandecho. Funkbericht vom 7. Inter
nationalen Reit- und Fahrturnier, Berlin.
22.30: Joh. Seb. Bach: Jtalien. Konzert.
(Aufn.) 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wekfried Krüger ſpielt zen Tadz.

Jnſerate, Druck
e Zeitungs

eſtellungen, Be
pperden uſw.

ei

f-Saco-Amüge 39.- 29. 24.-
Sport-Amüge mit 2 Hosen

29.- 25.- 19.-

5. Lina Kaloch,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes.
Werhkſtraße 4.

Trägerbezirk 4.

e

Bücklinge. 18 30
Seelachs

Schillerlocken G 20
18 32

11. 9ildegard
rt,

ätte er doch gleich an Köſtri er Schwarzb
etzt trinkt er's jeden Abend ſchmeckt vorzüglich, man ſchläft
errlich darauf und die ganze Welt iſt wie umgewandelt.

eb Am Rulandtplatz,

Herr Müller könnte ſich
ſelber ohrfeigen!!

JSahrelang litt er an Schlafloſigk bierte alles möglicheund doch er ſich nachts immer Glaſio im Bett rei

Bernhard Deltzſchner. Obere Burgſtraße 9,

uch unKerenee g.17 ro
andſiedlg.Trägerbezirk9 eihgebühr.

h

unſere Leihbibliothek
verhilft zu kurzweilig. Stunden

Woche 20 Pfg.

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor

wit Präwllerung

Wer nicht inſeriert,

geben. Faſt ausſchließlich Büro-
dienſt. Gute Poſition. Für Lager ſind
50. erforderl. Herren mit gutem
Leumund u. Ref. wollen Bew. ein
reichen an unſere Hauptvertriebsſtelle

A. Weſche, Halberſtadt,
Ferdinandſtraße 80

12377. e aomert, Dagw.: 1300: Zeit, z y ſo 7. re S Sprotten kleine Kiſte 20 C T wird vergeſſen!
Nachr., Wetter. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. Ortsvertretung, n ppen gute Qualltät, gefotitert ſtraße 18. Bratheringe 2-g- Doſe 52
14. 15: Vom Deutſchlandſender: Allerlei Einzelverkauf, 18 -11 50 Trägerbezirk 5. ringe i. Gelee Entfernen vonvon Zwei bis Drei. 15.00: Heute vor Lorberg, Buchh., So e 4 8. Anna Richter Heringe i.
Jahren. 15.05: Sendepauſe. 15.50: Wird Markt, Einzel Ad.HitlerStr. 1 Doſe 32 2 Hühneraugen,ſchaftsnachrichten. verbauf, Srose Ausweahl, biitige Preise i Träger eingewachſenen16.00: Jugend und Leibesübungen: Wir ler- Elſe 7 bezirk 6. Heringshappen i. Tom. Nägelnen boxen. 16. 30: Kantaten und Lieder von Schkeud. Str. 10, Ein klelnes Belsplel zeigt hnen mein HelenesScheffler. Doſe 25 aHenry Purcell. 17.00: Zeit, Wetter, Trägerbezirk l. Fenster sowie alle anderen Artikel gen ha ch pi d e Se Paul Riedermeier nur n nnik? 30: m Bahnho Trägerbezirk 7.Saſſe wen en 10. Liedeth Ruf 2576 Johannisſtraße 10den in Erigebttee, 13.902 Waſtanſeg Shhmg r Unſere VildverteiinngsſtemtKeiſe Le T Blumer. 19 48. De hen 7 r r deSchildwache. Eine Erzählung von W erbet rägerbez. 8.

Louis

ier denken können.

pr. 2369;
pr. 2347. Beginn 27. Jannar

DVextur-Jenanf wenn HRl

Roßmarkt 8
Fernſprecher 2578

zu erfüllen.

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benbtigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche

Porzella
Kaffeegeschirr, 2 Pers., 649. 3.50
Kaffeegeschirr, 6 Pers., o.

a m 3.25 3.75 4.50affeegqeschirr, 6Pers., 1580.525 6. 6.75
Kaffeegeschirr, 12 Pers., 27ilg.

12. 12.50 16. 50
Tafelgeschirr, 6Pers., 23 o.

11.75
Tafelgeschirr, 12 Pers., 45 v. 56 o.

22. 29.
Festongeschirre weiß v. mit Goldrond,
Jassen, Gedecke, Kaffee- und Tee-
kannen und viele besonders biſige

Ofto Be
Lespuarg Sulrtuee Se 6 Soler 36

16.

Kaffeegeschirr, 2 Fers., 7 g. 3.50

Teegeschirr, 2 Pers., 5 2.90
Kaffee u. Feegeschirr, 6Pers., 15 o.

Sateschässeln. Satz 1.25
Gebrauchsgegenstände

und Resfbestönde aller Art

Restbestönde in Bleikristal- a
Kristall-Weinglösern und Bechern rv
des bekannt vorteithaften Preäsen

Steie gut

5.50 6.50

Gl a s

u dann an an n

b

O
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